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Nie Gelegenheit ſcheint ihnen günſtig. 
Der Kampf der Huhgenberger gegen die Etwerbsloſenperſicherung. — eberparteiliche Einhettsfront der Arbeitnehmer. 

Aus Berlin wird uns geſchrieben: 

Der Kampf um die Sozialverſicherung, der ſeit Wochen und 
Monaten in der Heffentlichkeit tobt, nähert ſich einem kritiſchen 
Augenblick. Die Sozialreattion holt zu einem großen, Schlage 
aus. Am Hen ilg arlamentariſchen Horizont find bereits 
ſchwarze Wolken im Anzug. Schon die vor der Tür ſtehende 
lusſprache bes Reichstaßes über die 

* NDinansfrage der Arbeitsloſenverſicherung 

wird Iüii»- 8 bringen. Die Arbeiterſchaft weiß was ge⸗ 
ſpielt wird: die Arbeitsloſenverſicherung ſoll ins Herz getrofſen 
werden, Noch iſt ſich die weiche „eſon nicht recht Oe wie 
ſie taltiſch vorgehen und weiche „Reform“⸗Argumente ſie als 
Sturmbock gegen die Arbeitsloſenverſicherung anſetzen ſoll. 
Aber das Ziel, He drüben im feindlichen Lager ſeſt: ſie wollen 
jetzt einen entſcheldenden Vorſtoß gegen den neuen Zweiß ver 
Sozialverſicherung riskieren, Bringt dieſer Vorſtoß bei der 
Arbeitzloſenverſicherung Erfolg, dann wird der Angriff auch 
gegen die „Fuhpie Wohliahrtepft gegen die Krankenverſicherung 
und gegen die Woh Vche⸗ der Gemeinden, kurzum 
egen das ganze Verſicherungsſyſtem in breiter 
ront vorgetragen werden. — 
Hugenberg und ſeine politiſchen Helfershelſer ſpielen ein 

gefährliches Spiel. Die Lg aft Waße beim Kampf 
Um die Sozlalverſicherung nicht mit ſich ſpaßen. Sie weiß ge⸗ 
wiß, daß an der Sozialverſicherung manches verbeſſerungs⸗ 
bebürftig iſt und der Kongreß der Freien Gewertſchaften in 
Hamburg hat ſeilbſt die Reorganiſationsfrage ange⸗ 
ſchnitten. Die Gewerkſchaften ſind die allerletzten, die ein ge⸗ 
wiſſes Paraſitentum, das ſich in ven Verſicherungen breitzu⸗ 
machen verſucht, dulden. Sie haben das allergrößte Intereſſe 
daran, daß bie übergroße Mehrzahl der auſtändigen Elemente, 
die keine Rentenjäger ſinp, die nicht nur von Unterſtützungen, 
Mende in erſter Linie von Arbeit leben wollen, nicht von 
en Verſicherungsſchmarotzern geneppt werden. Aber die Ar⸗ 

Iu Ggt vie weiß auch ſehr genau, daß es der Soziatreaktion 
la gar nicht: auf die Ausräumung von Mißſtänden und Miß⸗ 
brölichen ankommt, ſondern nur auf die Ausniltzung dieſer. 
Mißbräuche und⸗Mißßſtändecc ö‚ 

um vie ganze Eozlalverſicherung laputt zu ſchlagen. 
Die Arbeiterſchaft, und zwar aller Richtungen, iſt in 

Alarmbereitſchaft. Die Abrechnung, die ſoebon der Ausſchuß 
des Deutſchnattlonglen Arbeiterbundes und der 
Reichangeſtet el der Deutſchnatlonalen Volkspartei 
mit Herrn Hartz, der die Hetzſchrift „Irrwege vber deutſchen 
Sozialpolitik“ verfatzt hat, vorgenommen haben, int Bände. 
Wie aus den Mitteilungen ves Organs der chriſtlichen Gewerk⸗ 
ſchaften, des „Deutſchen“ hervorgeht, wurde Herr Hartz bei 
der Ausſprache der deütſchnationalen Arbeitnehmer über das 
Sozialverſicherungsproblem förmlich geſtäupt. Die Ausfüh⸗ 
rungen des VehauPtanmgenen Charlatans beſchränkten ſich aüf 
allgemeine Behauptungen und gingen an dem eigentlichen 
Keruproblem vorbei. Herr Hartz iſt noch immer nicht in der 
Lage, genau anzugeben, wie er ſich den Abbau der Sozial⸗ 
verſicherung und die — ů 

Einführung ciner Zwangsſpartaſſe 

denkt, wie der Aufgabenkreis der zwangsweiſe einzuführenden 
ſozialen Gemeinſchaften gezogen und 1 Finanzierung ge⸗ 
regelt werden ſoll. Er hat von den wirklichen Problemen und 
An den Schwierigkeiten ſeiner Sparkaſſenidee ſelbſt gar keine 

nung. 
Die Ausſprache über das Sozialverſicherungsproblem wirkte 

nach den Worten des „Deutſchen“ als ſichtbarer Ausdruck ver 
nur zu berechtigten Unzufriedenheit“ der Arbeitnehmerwähler 
ob der ihnen zuteil gewordenen Behandlung. Der Inhalt der 
Ausſührungen der, Ausſpracheredner ging übereinſtimmend 
dahin, daß es wohl als notwendig anerkannt werde, das ge⸗ 
waͤltige Gebäude der deutſchen Sozialverſicherung in ſeinem 
Aufbau und die einzelnen Verſicherungsgeſetze in ihren Wir⸗ 
kungen ſorgfältig und mit dem Willen zur ernſthaften Reform 
zu prüfen. An dem Gebäude ſelbſt wollte aber niemand rütteln 
laſſen. Die Abbruchstheorie des Vortragenden fand nicht die 
geringſte Zuſtimmung. Der Gedanke, den Arbeiinehmern ver⸗ 
mehrten Eigenbeſitz zu ſchafſen, wuürde begrüßt; es wurde zum 
Ausdruck gebracht, vaß die Tätigkeit der Arbeitneymergewert⸗ 
ſchaften doch ſeit langem auf dieſes Ziel eingeſtellt ſei, und daß 
dieſes Schritt für Schritt zu verwirklichende Wollen nicht not⸗ 
wendigerweiſe Verzicht auf die Sozialverſicherung bedeuten 
muß. „Die mit allen gegen zwei Stimmen angenommene Ent⸗ 
ſchließung der Verſammlung“, ſo meldet der „Deuiſche“ weiter, 
zbedeutet eine glatte Abſage an die Grundgedanken der Hartz⸗ 
ſchen „Reformen“.“ — — 
. Der von Hugenberg gefübrten Sozialreaktion ſteht alſo, 
wie man ſieht, eine * * ä b 

etchloſtene Front ber beuiſchen Arbeiterſchaſt 
gegenüber. Wie denken ſich nun die Konſpiratoxen der Hetze 
gecen die Sozialverſicherung den weileren Verlauf bes 
Kampfes“ Wollen ſie die geſamte. beutſche,Arbeiterſchaft⸗Her⸗ 
ausfordern? Wollen ſie mit einem Anſchlag gegen die Soßtal⸗ 
nerfiicherung eine neue Regierungskriſe beraufbe⸗ 
ſchwören? Anſcheinend ja; denn Hugenberg und ſeiné Lente 
wiſſen zu gut, daß ke ine Regierung, der Sozialdemokraten 
angehören, einen Abbruch der Sozialverſicherung aubah⸗ 
nen kann. Jede Regierung, die einen ſolchen Verſuch uhter⸗ 
nimmt, findet Partei und Gewerkſchaften als erbitterten 

Die Gewerkſchaften haben bishex die Angrifie gegen 
die: Sozialverſicherung ſehr rußig, und kühl aufgenommen. 
Man ſollte ſich hüten, dieſe Ruhe falſch zu deuten. Sie war. 
nur ein Ausdruck bafür, daß es für die frei örganiſierte Ar⸗ 
keine Oietn über einen Abbruch der⸗Sozialverſicherung gar 
keine Hiskuſſion geben kann. Bedenklich iſt, daß ſich leider auch 
ein Teil der linksſtehenden bürgerlichen Preſſe für: 
pfuſcher⸗Rezepte der „Soztalreformer“ à la Hartz he 
gen laßen. — gen Laſſen. — 

   

  

     

  

Einkehr und Beflunung iut not, 

Sonſt wird die Sozialxreaktion in dem Glauben, ſie habe 
die geſamte bürgerliche Oeſſentlichkeit hinter ſich, keck und 
übermütig. Wer aber der Sozialreaktiun ihr Spiel erleich⸗ 
tert, der darf ſich nicht wundern, wenn binnen lurzem 
Stürme durch den Reichstag gehen, Jedes Autaſten der 
Fundamente der Sozlalverſicherung bedeutet ſür die Arbei⸗ 
terſchaft offenen rückſichtloſfen Kampk. Darum: Hände weg 
von der Soslalverſicherung! 

  

Mit einer befriſteten Beitragserhöhung einver a en. 
Eine Eniſchlietuna der ſozialdemokratiſchen Reichstaas⸗ 

ö fraktion. 
„Die ſozlaldemokratiſche Meichatagsfraktion, beſchäftiate 

ſich am Donnerstaa mit der Finanzlage des Reiches und der 
Vage der Erwerbsloſenverſicherung. Sie nabm eine Eut⸗ 
ſchiießung an, in der feſtgeſtellt wird, die Fraktion halte 

In der Mars⸗Bleiſtiftfabrit J. S. Staedtler in Nürnberng 
ereignete ſich geſtern nachmittag im dritten Stoſllwert eine Ex⸗ 

ploſion. Sofort nach dem Knall ſchlugen die Flammen aus den 

Fenſtern des dritten Stockwerkes. Der feuerwehr gelang es, 

nach Kſtündiger Tätigteir das Feuer ſo weit einzudüämmen, 

daß keine Gefahr mehr beſtand. Man ſpricht vavon, vaß die 

Eßploſlon durch ein neues Spritzverfahren in der Lacdiererel 

entſtanden ſei und daß mehr als zehn Perſonen verlent worven 

ſeien. —— * 3 
.. Von 
ſionsunglück in der Bleiſtiſtfabrit von J. E. Starvtler bereits 

ſechs Tote unp acht ieils Schwer⸗, tells Leichtverletzte gemeldet. 

Inſolge' der ſtrengen Abſperrunzsmäßnahmen war es ſchwer, 

Einzelheiten über das Unglück zu erlaugen. Auch über die 

Urſache ver Expiyſion ſteht noch nichts ſeſt, da die Firma jede 
Auskunft verweigert. ‚ 

Panikartige Schreden. 

Ueber das Exploſionsunglück wird welter gemeldel: Jufolge 
der Rauchentwicklung und des panikartigen Schreckens fanden 
die im Arbeitsſaal Eingeſchloſſenen nur ſchwer den Ausgang, 
worauf die. hohe Zahl der Toten und Verleßzten LurcsSHendelt 
lh Die Toten ſind bis zur Unkenntlichteit.verlohlt. Es handelt 
ich meiſtens um Frauen. Vor der Fabrit hat ſich eine große 
Menſchenmenge angeſammelt. Die Angebörigen der noch Ver⸗ 
mißten warten in kiefer Beſorgnis aüf, Rachrichten über das 

Am Donnerstag ſpielte in den Variſer Rreſſepolemiken 
eine Falichmeldung eine Rolle, derzuſolge das Transfer⸗ 
komitee der Reichsbank den Rat erteilt habe, ihren Diskont⸗ 
ſatz zu erhöhen. Faſt fämtliche Blätter haben wie auf Kom⸗ 
mando hierzu das Stichwort gefunden: Dr. Schacht, ſo ver⸗ 
kündet der Chor, hat mit ber vor einiger Zeit erſolgten Her⸗ 
abſetzung des Diskontſatzes bewutzt den jetzigen Deviſen⸗ und 

eldabfluß und damit die Tranßferſchwierigkeiten herbei⸗ 

führen wollen. Er betreibe eine Kataſtrophenpolitik 
mit dem Ziel, Deutſchland in Bankrott zu verſetzen. 
Der Generalagent für Revarationszahlungen bat in⸗ 
zwiſchen zu den Aeußerungen der franzöſiſchen Preſſe Stel⸗ 
lung genommen und die Meldungen dementiert, denen 
zufolge das Transferkomitee an ben Reichsbankyräſidenten 

die Aufforderung zur Erhöhuntz des Diskontſatzes gerichtet 
haben ſollte, Das Komites habe lediglich wie jeden Monat 

den Transfer der fälligen Reparationszahlungen genehmigt. 

TDie amiliche Berliner Erklätung. 
—Amilich wirb in Berlin-mitgeteilt. 

„Die geſtrige Sitzung, des Transferkomitees hat der 
Havasagentur Anlaß zu. Kombinationen und Schluß⸗ 

   

  

nen, als eine beabſichtigte Untergrabung des deutſchen Kre⸗ 

Banken es für klügererachtet haben, ihre Devots aus 

ſolchen Zurückziehungausländiſcher. Krebite in. Deutſchland 

  
gen führen ſollte, dann wird man wiſſen, von welcher Seite 
zuerit das Signal dazu und zu den ſich daraus etwa ergeben⸗ 

den Transſerſchwierigkei üMse worden iſt., .. 
Tatſächlich hat die t' den, Deviſen⸗ und Gold⸗ 

  

   
      E 

und war bereits vor⸗ 
einer Erhöhung des 
Wochenausweis vom⸗ 10 
wollen Ueberblick über, den! Gelamiſtatus der, Neichsbantau 

    

Aonts, entichloſien. Sie bat nur den   verſchaſſen, um das Ausmaß der uUbiwendigen Distont⸗ 

  

20, Johrgang i. 

  

  

amtlicher Stelle wurden lurz baraul zu vem Exylo⸗ 

  

Reichsbankyräſident Dr. Schacht 

folgerungen gegeben, die nicht anders gewertet werde kön⸗ 

dites im Ausland. ESie behauptet, daß gewiſie ausländiſche 

Deutſchland zurückzuziehen. Hisber iſt. von einer⸗ 

noch nichts. zu ſpüren, geweſen, Wenn dieſe verſteckte Auf⸗ 
forderung der Havas⸗Agenturaber zu ſolchen „Zurückziehun⸗ 

abſchluß in der lesten Zeitmit ſteigender Sorge verfolgt 
Sitzung, des⸗Transſerkvmitees zu 

pril moch abgewartet, um ſich einen   

. 
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einen Ubbau der Leiſtungen der Arbeitsloſenverſicherung 
weder für geeignet, die Finanzuot des Reiches au beſeitigen, 
noch für ſozial⸗ und wirtſchaftspolitiſch traabar. Um die 
Reichganſtalt für ihre weitere Tätigkeit ausreichend zu 
finänzieren, erkläre ſich die Fraktion bereit, einer notwen⸗ 
digen und befriſteten Beitragserhöhung ihre 
Zuſtimmung zu geben. Die Prüfuna und Feſtſtellung tat⸗ 
lächlich vorhandener Mißſtände und Vorſchläge für deren 
Beſeiligung ſolle durch eine aus Sachverſtändigen des Par⸗ 
laments und der beteiliaten wirtſchaftlichen Vereinigungen 
beſtehende Kommiſſion erfolgen. 

Weltere Negatwarbeit in Gerſ. 
Die Vorbereitende Abrüſtungskommiſfion lehnte am 

Donnerstag den Antrag, das geſamte Kriegsmaterial der 
Luflſtreitkräfte, d. h. auch das Reſerve⸗ und das gelagerte 
Hecresmaterial, in die Abrüſtungskonvenkion einzubeziehen, 
ab. Ebenſo verſiel ein Antrag der ruſſiſchen Delegation, 
die Luftſtrettkräfte auf ‚ Prozent ihres gegenwärtigen 
Reſervematerials herabzuſeten, der Ablehnung. 

Elue Tagung der Auslandspolen. Im kommenden Som⸗ 
mer wird in. Warſchau eine Tagung von Bertretern der im 
Auslande lebenden Polen ſtattfinden. Der Staatspräſident 
Moſcieki und Piliudſki haben auf Wunſch das Protkektorat 
über bie Tagung tbernommen. 

  

Exploſionsunglick in einer Nürnberger Bleiſttftfabrii. 
Bis jetzt zehn Tote und acht Verletzte. Die Verunglilckten meiſt Frauen. Ungeklärte Schuldfrage 

Schickſal der Ihrigen. Die Schwerverletzten und ein Teil der 
leichter Verletzten wurden ius Städtiſche Krankenhaus gebracht. 

Einige Leſchiverletzte ſind bereits in ihre, Wohnungen ent⸗ 
halltr worden. Die Feuerwehr konnte um 6 Uhr die Brand⸗ 
ſtütte verlaſſen. 

Zwei Verlobte tot. 

Nach einem Bericht der Polizeidirettion in Nürnberg über 

die E⸗ Ploſton in der Mars⸗Bleiſtiftfabrit konnte die Urſache der 

Exploſton noch nicht einwandfrel feſtgeſtellt werden, In dem 
u ickaſgak maren-31 weihliche und zwei männliche Perſonen 

beſhähft, Der Rebellr., Pir gi 2 bti, Her kirbeiter, der die Bohrmaſchine zu bebienen 
halte, lonnte miit, brennenven Kleivern den Arbeilsraum noch 
verlaſſen. Ein Ingenieur erſtickte die Flammen mit ſeiner 

Nahans Arbeiter wurve lebensgefährlich verletzt ins Kran⸗ 

enhaus gebracht. Eine Arbeiterin ſtürzte ſich brennend vom 

dritten Siock in den haf, hinab. Sie war ſofort lot. Von ven 

ins Kranlenhaus eingelieferten Verleiten finv inzwiſchen zwei 

verſtorben. Dic Zahl der Toten hat ſich davurch auf acht erhöht. 

Von den zehn in ein Krankenhaus eingelieferten Verletzten 
konnten vier leichter Verletzie wieder entlaſſen werden, Die 
Feſtſtellung der Tolen macht große Schwierigkeiten., Vis jetzt 
konnten nur zwei Arbeiterinnen vurch einen Verlobungsring 

Und ein Halstkettchen ertannt werden. 

Im Laufe der Nacht ſind von den ins ſtädtiſche Kraͤnken⸗ 

haus eingelieferten Schwerverletzten der Brandlataſtroᷣphe in 

ver Staedtterſchen Bleiſtiftfabrit weitere zwei Perſonen ge⸗ 

ſtorben. Die Geſamtzahl der Toten beträgt ſomit zehn. 
v 

  

Franzöſiſche Angriffe gegen die Reichsbank. 
Die mihßverſtandene Diskonterhöhung. — Der Reparationsagent muß beruhigen. 

erhöhung beurkeilen zu können. Sie hat, ſobald dieſer Aus⸗ 

weis vorlag, die ſich daraus ergebende Konſequenz gezogen. 

Der erfte Eutwurf des Schlußoytachtens. 
Doch noch eine Kompromißlöſung? 

In der heutigen Sitzung des Redaktionskomitees der 

Sachverheäntieen wird bereiks ein Entwurf zum Schlußgut⸗ 

achten in Länge von etwa 100 Schreibmaſchinenſeiten vor⸗ 

  
  

liegen. Da die deutſche Delegatiox an den rebaktionellen 

iten nicht teilgenommen hat, erwartet man, daß 

Reicssbankrt beute bei der erſten Leſung 

des Gutachtens Abänderungsauträge ſtellen wird. 

Für das letzte Kapitel aber, das von den Zifforn handelt, 

werde Schacht einen Sonderbericht vorlegen. Im, übrigen 

betont die Partſer Preſſe ausbrücklich, das erſte Kapitel 

des Eachverſtändigengutachtens enthalte ein,e Neu⸗ 

ſchätzung der Zahlungsfähigkeit Deutſch⸗ 

land's. — 

Sauerwein im „Matin“ glaubt berichten zu können, 
daß Die deutſche Delegation die beiden letzten Tage dazu be⸗ 

nutzt habe, in neuen Veſprechungen eine „Kompromißformel“ 

zu finden. 
ů 

Der jozialiſtiſhe „Populaire“ erklärt beute 

daß es ein Verbrechen ſei, 

ie lichen Entſcheidungen des Lransferkomitees durch 

5 2 Ui jf c2 Pre 1W95 ropaganda beeinfluſſen zu wol⸗ 

jen. Die radikale „Volonté, betont, es wäre ebenle irr⸗ 

ſinnig, annehmen zu wollen, daß Deutſchland ſeine Wirtſchaft 

niutwillig ruiniere, am den Dawesvlan zu, abotieren. 

Dentſchland habe unter der Juflation zu ſtar' gelitten, als 

doß es eine zweite derartige Elendsveriode ferbeiwünſchen 

könnte. Jedeuſalls würde eine Politik der Sabo⸗ 

nicht ohne ſchwere ſoziale Unr uüuhen geführt werden. 

Die Währungskriſe in Deutſchland ſeie Folge 

  

   

der internationalen Krediténappheit, unter ber Reuvorkund 

  

London'ebenſo gut wie Berlin gelttten bätten 
  

*



Uveiniſbeit im polniſchen Regierungsblock. 
Pilfupſti verſucht git ſchlichten. 

Geſtern ſand in Warſchau eine Sitzung der polniſchen Selm⸗ 
ſraktllon des Reglerungsblocks ſtatt. Obgleich über die De⸗ 
balten und Beſchlüſſe dieſer Ronſerenz nichts betannt gegeben 
wirb, ſo verlautet boch in polltiſchen Kreiſen mit größter Be⸗ 
ſtimmtheit, dbatz es ſich um ſcharfe Augeinander⸗ 
ſebungen im Reglerungslager gehandelt hat, Der gemätzls⸗ 
tere Flugel, veſſen Führer der jetzt vom Amt zurtiagelretene 
Miniſterpräſtdent Bartel iſt, hat ſich in leßter Beit recht kritiſch 
gegen die Scharſmacher in der ſogenaunten „Oberſtengruppe“ 
geſlellt, dle jetzt den größeren Elnfluß ausübt und in der Per⸗ 
ſon Switalſtis einen ihr genehmen Miniſterpräſtdenten durch⸗ 
geſetzt hat. Pilſudſti ſoll nun ſeinen Vertrauensmaun den 
Oberſt Slawek beauftragt haben, pie Elnigteit im Regierungs⸗ 
lager wieberherzuſtellen und zur „Difziplin“ aufzurufen. In 
den Oppoſitlonskrelſen meint man troniſch, daß „der beſchränkte 
Untertan“ von den Streltigrelten im Renlerungsltager wohl 
möglichſt wenig erfahren wirb. 

  

Der„Oluſtrowany Kurjer Codzienny“ in Röten. 
Gegen die Ausweiſung felnes Berlluer Berichlerſtatters. 
Der. „Iluſtrowany Kurſer Codzleuny“ erhebt Einſpruch gegen die geplante Ausweifung ſeiues Berliner Berichterſtat⸗ 1ers. Wie vas Platt berichtet, ilt nämlich vem betréffenden Korreſpondenten im Bertiner Auswärtigen Amt 10Per wor⸗ den, daß, er, wegen einer Reihe tenbenzisſer und deutſchfelndllicher Melbungen aus dem Reichsgebiel ausgewieſen werden ſoll. Das Blait ſtellt ſeſt, daß die deuiſchen Wreſfeverleeter in Warſchau ſhrer Berufstätigkeil u nͤaehin⸗ dent! nachtommen bürſen und daß man in Polen niemals die Abſicht gehabt habe, Lahuchtsn den deutſchen Korreſpondenten zu folchen Mitteln Zuflucht 5 nehmen. Das Krakauer Blatt kann nicht glauben, daß Berlln hier einen „gefährlichen Prä⸗ Nundt nsfall, gegenüber den Grunbſätzen des iiiternationalen achrichtenaus tatiſches ſchaffen will und erwartet deshalb eine Zuriicknahme der geplanten Anusweiſung. 

* 

Anſcheinend hat der „Iluſtrowanv“ den Ronflikt, der im Sepiember vorigen Jahres zwiſchen dem Polmniehtz Außen⸗ mintſterium und ben Warſchauer Auslandskorreſpondenten entſtanden war, ganz vergeſſen. Damals hatte Außenminiſter Zaleſti Mitteilungen deutſcher Blätter als unwahr und lüg⸗ neriſch bezeichnet und es war dann ſogar von Warſchauer Slellen mit Repreſſalien gebroht worden, ſo daß ſich die Kor⸗ reſpondenten ſehr ſiark ihrer Haut wehren mußten. Man ſoll allerdings auch nicht verkennen, daß natlona iſtiſche Aus⸗ landslorreſpondenten vielfach groben Unfug anrichten und die Alcnee⸗ Meinung in den Hrlebeliene! Ländern in einer kichtung beeinfluſfen, die den frieblichen internatlonalen Be⸗ ziehungen durchaus abträglich iſt. Die Behandlung der Dan⸗ düher Stahlheumtagung in recktionären Blättern des Keiches beweiſt zur Genüge, was für ein Blödſinn auf diefe Weiſe Veſchhoer kann. Aber der „Ob ſerer des iſt nicht ge⸗ eignet, Beſchwervde zu führen, denn'er forgt des jöfteren dafilr, datz die „Grundſätze des internationalen Nachrichtenaus⸗ tauſches“ verletzt werden. 

  

Ein vom Oberhaus als höchſter jurſſtiſcher Beyörde Groß⸗ britannkens eingefetztes Komſtee zur Ueberprilſnng der bri⸗ tiſchen Ehegeſetzaebung iſt zu der eiuſtimmigen Ueberzengung b k. eine Reform der exiſtierenden, pöllig unzeit⸗ gemäßen Beſtimmnungen dringend notwendig ſei. Im Mittel⸗ punkt der Empfehlungen der Kommiſſion ſteht die Erhöhung des Mindeſtheiratsalters für Perſonen beider Geſchlechter 16 Fahre. Bisher war in Großbritannien geſetzlich die Möglichkeit einer Berheiratung zwiſchen einem 12ſährigen Tnaben und einen 14ſährigen Mäbchen gegeben. Nach den der Kommiſſion zur Verfüüigung geſtellten Heiratsſtatiſtiken ſind in den Jahren 1024 bis 1927 immerhin 4 Knaben und bchen unter 16 Jabren von ibren Eltern und Vor⸗ (Wobei zweifellos finanzielle 
    

        

  

Bon Albert Jean. 
BüerSite gibt es kein unglücklicheres Weſen als einen Rentner, pflegte Herr Deſtre Bourgnar zu ſagen,“ die Aktien fallen, alles übrige ſteigt, für ſein ſauer verdientes Geld be⸗ kommt man nichts und wieder nichts — und den Keſt ver⸗ 1ngen 855 Steuer.“ 
Herr Bourgnac entſaltete einen fabelhaften Erfindungsgei um feine Einnahmen, welche recht anlehnuich eim au halten, und er verwandte zu dieſer wenpete ihn un Lauf eine kurvtes ſendet, ihn im Laufe von kurzer Zeit zu einem Nadob geg⸗ macht haben würde. ů ů os geg⸗ 3Namentlich die Ausarbeitung der jahrlichen Steuerer⸗ klärung verurſachte ihm ungeheure Arſtrengumhen. Er pro⸗ leſtierte, er ſubtrahierie, er dividierte — alles in dem Bewußt⸗ ſein, als guter Sohn das Vermögen zu erhalten, was er von ſeinem Pater geerbt hatte. Der Zeind, vor beſſen Angriſſen er es bewahren mußte, war das gierige und urnerbiitliche Finanzamt. Richis reibi einen Mann mehr auf, als Geldforgen. In einem Alter von niytt vierzig Jahren hatie Herr Bourgnac die burchfurchte Stirn eines Denkers Undbeſſen rotumränderte, überanſtrengte Augen. Dazu kamen die quittegelbe Haut eines Leberleidenden und die grauen Lippen eines Bleichſüchtigen. Möglicherweiſe wäre er an allzu früh entwickelter Alters⸗ ichwäche aus dem Leben geſchieden, wenn er nicht eines Tages Nicole Sédéronx getroffen hätte. Nicole war eines dieſer ein⸗ Selanne eines isein Babecn langen Jungensbeinen am je eit yernen eortes lelzen i nur an den Meiſtbietenden verſchenken. lezen nd ihr Herd Ich würde lügen, wenn ich behaupten wöllte, das Nicoles Erſcheinung den guten Deſiré über die Grenzen des Erlaubien binaus erregt Jätte. Außerdem war Deſiré ſelbſt alles andere als ein Weiherheld. Aber Nicole batte wie alle modernen Mädchen. welche heiraten wollen, ein ausgezeichnetes Aus⸗ kunftsbüro zu ihrer Dispofttion. Deshalb war ſie ſich ſehr Wamn Luunt de⸗ 2. täl ſebleiche en Geß 1 etwas lächerliche kleine mit leichen und den Angen. ihr zu bieten vermochte. U Vämahienden Alus dieſem G, i 

Zückende Geſchöpf ſeiner Anbetung nicht abhold war. Mit vor zitt 8 ſtellte er ſeine werwollen Be⸗ trachtungen üler das Wetter und die Temperatur an. — VBereiis nach acht Tagen war er jo weit gekommen, daß er der Schönen ſein Herz und ſein Vermö ; 

  

   

ausſchlaggebende Rolle ſpie 
er Lommiiſionsbericht 

ber, bffentlichen Me 
Keiimmuunten erheblich 

Ftilmgefellfchaft evoli“ 

dem Graſen, Wfget Wer 
AIm Vexlauf 

tereſſante Einzelheſten. 
einen „Reichsverein für pat 
gerufen, Dabel wirkte ber 
als Geldgeber mit. Das 

nahm esß mit dt 

entſtandene Deſizit durch di 
volt“ mieder berauszuwirt 
berett. Er unterſtützte auch 

Dispoſitlon nur mit ihm'g 
tritt, die enge Verbinbun 

konnte ſich auch die neue 
wollle 

jedoch der Graf nicht ein, ſo 

Woldemaras Rache gegen 

der am 9. September 1027 i 
gelang den Auſſtändiſchen d 

Aufſtand nieder. Ein Teil d 
rechtlich erſchoſſen 

Zuchthaus verurteilt 
ſich jetzt um die Aburtellung 
nehmern des Aufſtanbes, vie 
ſind. 

wieder in Erinnerung zu 
in welchem Sinowjew, 

befindet, 
rüſtunasfrage bemächti 
gröbſtes Geſchütz gegen die 

Sinowjew die deuiſche Sozi 
  

  

Träumend 
gemeinten Vorſchläge an. 

  

Nicoles Eltern wohnten i— 

— auch erdt ſie nichts. 

genug für zwei. 

beißi ungg — üm Pa 
eißig, indem er i pier 

nicht, was ich lieber ꝛäte.“ 

ihn etwas beſtimmt an: „Ja., recht gut aus — Sie müſſen 

Sie Nachricht bekommen.- 

Hauſe. 

bekannten Roman „Eine 

ein Drama aufgeführt“   Wer, wird in der zweiten 
von Piscator inſseniert we 

chulenburg verhandelt. ů 
der Graſ in Wirklichteit ihr Arbeitgeber 
Klaac lantete auf Bezablung rückſtändiger 
von 40000 Mark. Sie wurbe vom Gericht abgersteſen 
mit der Vegründung, etz habe kein Geſellſchaftsvertrag mit 

ämmerlichen Stasto. Clandius 
Paheiiih dle leſer Idee des Deutſchtums“ 

eler Ides aber u! 
3ugung iſt ein Verlaſt des „Neſchsvereins ſitr vatertän⸗ 
diſche Lichtſptele“ in Höhe von 40000 Mark zurſickzu⸗ flühren. Elaudlus redete dem Grafen zu, das durch die Pleite 

Mikulſkt, ein Soztalbemokrat. 
des Auſſtandes war der Bürgermeiſter von Tauroggen Bil⸗ 
duſas, der berelts damals ſofort zu lebenslänalichem 

deuchte Deſiré ein gutes Ohmen. 
beſcheiden, was ſeinem ölonomiſchen Sinn angenehm auffiel. 

durchdringend an und ſagte: 

„Oh!“ enigegnete Deſire,“ 

  

Vorteile ober mindeſtens ebenſo ſtarke Standesvortetle die 
len. D. Red.) 
macht abſchlleßend das für einen 

Juriſtenbericht cgefesgebunn Großßthianntens daß im Hin⸗ 
blick auf bie gei. Meſnung nb'lie utens die Auſſaſfung 

Praxis ben geſeblichen 
voraus ſeien. 

  

Sarler Jeuber im Uctionalfftiſchen Lager. 
nbesarbeitsgericht Halle wurde die alage von 4⁰ ai⸗ Wer rteghen nationaliſtiſchen 

gegen den Graſen von der 
Die Kläger behaupteten, daß 

eweſen ſei. Die 
ehälter in Höbe 

jer Verhanblung ergaben ſich zahlreiche in⸗ 
Ver Major a. D. 0 giele⸗ ine Leben 

erländiſche Lichtſpiele“ jng Leben 
elts Graf von der ESchulenburg 
Uuternehmen endete mit einem 

redigte andauternd 
Er ſelbſt 

t genau. Auf ſeine Be⸗ 

( Neuaxlüindung der „De⸗ 
ſchaften. Der Graf fand ſich daztt 
die neue patrioliſche Filmfirma mit hoben Betrcägen. In einem Brief vom Auguſt 1927 teilt Clandins dem Grahen Mit, daß er die Verantwortung in der 

pemeinſam übernehme, Dadurch 
zwiſchen der „Devolt“ und dem Graſen, einwandfrei in Erſcheinung, Der Kredit der „Devolt“ gründete ſich auf die Perſon des Grafen. Im Febrnar 1028 
Firma nicht mehr halten, Nun 

Claudlus unter Hexanziehung von mehr IAns Lerichteten Kreiſen eine A.⸗G. daraus machen. Darauf ging 
daß die Pleite beſiegelt war. 

  

Keuer Prozeß gegen litaniſche Purſchiſten. 
die Tauroggener Aufſtänviſchen. 

In Schaulen hat der Prozeß wegen des Putſches begonnen, 
un Tauroggen verſucht wurde. Es 
amals, die Stadt Tauroggen für 

einige Stunden in ihre Hand zu bringen und die Garniſon zu 
entwaffnen. Schon am Nachmittag jedoch nahmen die regie⸗ 
rungstreuen Truppen die Stadt wieder ein und ſchlugen den 

er Rebellen wurde ſofort ſtand⸗ 
u. a. der Kownoer Stadtrat 

Der Hauptſührer 

wurde. In Schaulen handelt es 
einer größeren Gruppe von Teil⸗ 
teilweiſe ſpäter verhaftet worden 

  

Sinowjem bringt ſich in Erinnerung. 
Die übelſte Erſcheinnna im Bolſchewismus. 

Um Sinomſew, den ehemaligen Leiter der Komintern, iſt mecht ſtill geworden, ſeit er in Unanade gefallen iſt. Von Zeit zu Zeit erſcheinen in der „ die ofſenbar den Zweck verfolgen, ion bei den Parteigenoſſen 
riugen. 

elbſt Obiekt einer „Sänberung“, für beſonders ſtrenge „Reinigungsmaßnahmen“ in der Partei eintrat, wirkte augeſichts der Dage, in welcher ſich Sinowjem recht befremdend. Jetzt 

ramda“ Artikel von ihm, 

Der erſte dieſer Artikel, 

bat er ſich der Ab⸗ 
igt und benutzt dieſes Thema, um 
Sozialdemokratie auſzufahren, die es nicht nur nicht verſtehe, die Abrüſtung zu fördern, ſon⸗ der das auch gar nicht wolle und den imperialiſtiſchen Re⸗ gierungen Handlaugerdienſte leiſte. In dieſem Artikel nimmt 

  

taldemokratie aufs         

  

m gleichen Stadtteil wic er. Das 
Außerdem wohnten ſie recht 

dem Kopf kinfolge eines 

das macht nichts — ich habe 
„Genug und genug — „tnurrie der grandige Vater,“ das kann jeder ſagen!“ — „Ja — aber das fann ich beweiſen,“ er⸗ eiferte ſich der Rentner, „bören Sie mich doch nur einen Augen⸗ 

iben Sie es auf,“ ſagte der andere bär⸗ 
und Bleiſtift reichte. „Ich wüßte ů 

Und Deſirs ſchrieb alles Jorgjältig auj, obne auch nur irgend⸗ etwas auszulaffen oder in Abzug zu bringen — zum erſtenmal in ſeinem Leben. Als er bamit fertig war, ſah Herr Sederoux 
ia — das ſiehi ja auf dem apier mir aber ſchon geſtatten, daß ich mir die Sache grimdlich übertege und mit Nicoles Mutter be⸗ ſpreche, bitte, gedulbigen Sie ſich bis morgen — dann werden 

„Jaja, ſagte Herr Bourgnac und bing hoffnungsfroh nach 

. Am nächſten Morgen beiand ſich unter ſeinen Briejſchaften eine offizielle Mitteilung vom E 
Rechenſchaft ziehn wolle wegen unrichtiger Angaben — und zwar auf Grund von Mitteiin 
nehmer Sẽederoux verdanljʒze 

inanzamt, daß man ihn zur 

ngen, die man dem Steuerein⸗ 

zCine anserttauiſche Tragbaie“ gei Piscator. Nach bem 
amerikaniſche Tragödie“ von Theodor Dreiſer wurds bereits;por längerer Zeit in Amerika 2 Zetzt hat Erwin Piscator von Dreiſer das Recht erhbalten⸗ für ſeine. Bühne eine eigene dramatiſche Bearbeitung des Romans vorzunehmen. Das 

Hälite der kommenden Spielzeit 
rden- 

— ů— — ud erni börte Nicole ſeine ehrenvollen und ernſt⸗ öů Zann und wann antwortete ſie im Ton höflicher Gleichgültigkeit und zog die künſtlichen Striche die Augenbrauen vorſtellen ſollten, eiwas hoch. „Ja“, meinte ſie ſchließlich, „ich bin außerordentlich gerührt, aber Sie müſſen mit meinen Eltern ſprrchenkis — „Selbſtverſtänvlich“, ent⸗ gegnete er. „Ich werde Ihren Vater auffuchen!“ 

  

Der neue Meichs ein 
Freund der Todesftrufe. 

Irrwege der Koalitionspolitik! 
Im Etraſrechtsausſchuß bes Reichstages, der am Don⸗ nerstag die Debatte über die Todesſtrafe fortſetzte, be⸗ kannte ſich der neue Dich ſchtinites als Anhänger bieſer Etrafe, (Das ſſt an ſich nicht überraſchenb, denn ſonft hätte 85. Kes) entrum ja niemals für bieſe Funktion präfentiert. .Gebd. 
Abg. Strathmann (Dinl.) trat ebenfalls Ar die Bei⸗ behalkung der Todeßſtrafe ein. Ble Hialeſtl des Becut E 10 fützrte er aus — Vllch tch barin, daß dem Mörder die Ver⸗ nichtung des menſchlichen Lebens angedroßt werde. Den An⸗ trag Bell und Emminger — 2 Mord ung der Todesſtraſe auf,Maffenmord, wieberholter Mord und Vatermord — miiſſe er ablehnen, ebenſo ben Streichungsantrag. Abg. Alcrander (Komm.) erklärt, die Kommuniſten leten, Hrundſätzlich Gegner Her⸗Tobesftrafe. Geſonders die erſchlülternden Fälle von Inſtizirrtümern, die von dem ſosial⸗ deinokratiſchen Abg. Dr. Roſenfeld vorgetragen worhen ſeien, nötigten, zur Abſchaffung der Todes ſtrafe. Vorſichtigerweife unterſletz der kommuniſtiſche Rebner dicsmal die Celſfelang, daß die Kommuniſten nur in Deutſchland die Todesſtrafe ab⸗ leHichtg anſehen Prenö ſie ihre Beibehaltung in Rußland E ‚ 

Abg. Dr. Mn Rlebncteld ‚7;) wies ben Vorwurf des kommimiſtiſchen Rebners zurlick, daß die foztaldemokratiſche jartet im Falle eines Antsnahmezuſtandes die Todesſtrafe iulige,, Die Sozſalbemokratie ſei immer und unter allen Umſtänden gegen die Tobesſtrafe. — Abg. Wwah 1= Vy. ertlärte ſich als Gegner der Tobes⸗ ſtrafe. Vorausſetzung ſei allerdings ber Beſchluß des Aus⸗ ſchuſſes, daß im Begnaötgung ein wegen Mordes Berurtellter in Sicherungsverwahrung überguführen ſei. euie laſſe ſich die Todesſtrafe nicht mehr aufrecht erhalten. jeite ſtreiſe des Volkes ſorderten thre Abt baffung. Vor allem ſei auch die Fugend weithein gegen die To desſtrafe eingeſtellt. Die Jugend von heute aber ſei der, Geſetzgeber von morgen, Bedeuiungsvoll lei auch pie Erklärung des preußiſchen Wſote denn Schmibt Libe gegen die Todesſtrafe. Man ſollte dem Kamopf ein Ende machen unb die Abſchaffung ber Tobesſtraße veſchließen. 
—— 

Me Zungferxrede der jüngſten welblichen Abgeorbueten. 
Auch die Gegner applanbierten. Es war nämlich in Enslanb! 

Die 2ljährige Abgeordnete der engliſchen Arßeiterpartei Jen ny Loe, die vor kurzem in einer Er atzwahl gewählt wurde, hielt am Donnerstag anläßlich der Budgetbevatte im Unterhaus ihre anf allen Setten des Hauſes mit erbeblicher Spannung erwartete Jungfernrede. Die jugenbliche Aöge⸗ ordnete war nach Beendigung ihrer Rebe, öie einen einzigen großen Angriff auf die gegenwärtige konſervative Reglerun darſtellte, (Gegenſtand lebbafteſter Ovationen und Glüick⸗ wünſchc, denen ſich nach engliſcher Sitle a uch die voliti⸗ ſchen Gegner anſchloſſen. 

  

Eine Rede vor leeren Bäußen. 
Ein Vorfall, der die Notweudigkeit einer vernünftinen Parlamentsreform draſtiſch beleuchtet, ereignete ſich im Preu⸗ iſchen Landtag. Der kommuniſtiſche Abg. Becker hielt ſeine 'abe, aber nicht ein einziger ſeiner Parteifrxeunde war im Saal, Was den Kommuniſten recht iſt, iſt natürlich ben übri⸗ gen Parteien billig. Herr Becker blieb allein mit bem Land⸗ lagspräſidenten und den Schriftführern im Gaal, und es dalterte erſt geraume Zeit, bis vier Kommuniſten ſi⸗ leihen. ihrem Geſinnungsgenoſſen ein williges eihen. 

  

Kleine Abentener des Imperialismus. Wie aus Beiruth gemeldet wird, haben die franzöſiſchen Truppen in Syrien in der Rähe von Payras „eine türkiſche Räuberbande“, die ſchon mehrſach Iteberfälle auf franzöſiſches Mandatsgeviel herübt hatte, überraſcht und vernichtet, Die „Räuber“ hinter⸗ ließen nicht weniger als 17 Tote und zahlreiche Verletßzte. 
Diäten zurückzahlen. Die Nichtigkeitserklärung der letz⸗ ten ſächſiſchen Landtagawahlen hat noch eine unvorherge⸗ ſehene Eikuativn geſchaffen. Die Abgeorbneten müſſen nach einem Beſchluß des bisherigen Landtagspräſidenten die ihnen bereits Ende März vorausgezahlten April⸗Diäten wieder äurückzahlen. 

  

Der oder der? 
Leipziger Uraufführung. 

Traum⸗Pantomime in einem Akt, mit einer Einleitung, einem Vor⸗ und einem Nachſpiel, Handlung und Muſik von Max Spilcker. 
Das Leipziger „Neue Theater“ brachte die Urauiführung der Traum⸗Pantomime „Der oder Der?“ von Max Spilcker, der ſelber dem Solo⸗Enſemble dieſer Bübne angehört. Dieſe Pantomime, die in phantaſtiſchen Bildern den Alp⸗ traum einer Zirkustänzerin ſchildert, die zwiſchen zwei Lieb⸗ babern ſchwankt und nun durch eben diefen Traum zur Ent⸗ ſchcidung befähigt wird, verſucht das Problem der ernſten, dramatiſchen Pantomime zu köſen. Das vphautaſtiſche Milien und die phantaſtiſche Handlung haben Max Spilcker Gelegen⸗ beit gegeben, eine ganz aparte Orcheſterſprache au reden, bei der er in die Diktion eines Richard Strauß neben dem Jaza auch allerlei Inſtrumente mit ibren Klangeffekten verwirkt, die bisber dem Spernorcheſter noch mehr oder weniger fremd waren. Die überaus komplizterte Partitur. die einen rieſigen Orcheſterapparat verwendet, iſt licherlich ſehr gekonnt, aber für den Borwurf boch wohl etwas au ſchwerflüſſig und pompös, auch vermißt man das Genie. Das iſt geſchmack⸗ volle und wirkungsberechnete Kavellmeiſtermuſik eines Sängers. Brügmanns Regie gab die ſubtilſten, die reali⸗ ſtiſchſten und die pbantaſtiſch⸗unheimlichſten Eindrücke zu⸗ vleich, die vantomimiſch⸗tänzeriſchen Leiſtungen, die unter der Leitung von Erna Abendroth ſtanden, waren einfalls⸗ arm und unfruchtbar. Oscar Braun ließ die Partitur in allen ihren Valeurs auferſtehen. Das Publikum zeigte ſich für die ungewöhnliche Gabe dankbar intereſſiert. E. L. 

Der Literatur⸗Nobelpreis für Nemaraue? In der Osloer Zeitung „Aftenvoſten“ tritt Blörnſtjerne Biörnſon dafür ein, daß der Literatur⸗Nobelpreis des Jahres 1929 dem Autor des Buches „Am Weſten nichts Neues“, Erich Maria Re⸗ marxaue, verliehen wird. 
Der Burgtbeaterring für Gerhart Hauptmann Der Bungtheaterring des Wiener Jpurnaliſten⸗ und Schrift⸗ ſtellervererns Konkordia für 1929 iſt vom Kuratorium, dem mit Manibutdes Schriftſtellern Deutſchlands und Oeſterreichs auch Aſtbundespräſident Hainiſch, der Generaldirektor des Staatstheaters Schneiderhan und Burgtheaterdirektor Her⸗ terich angehören, Gerhart Huptmann verliehen worden. 
Die Lefjüingitiftung wird erhöht. Reichsinnenminiſter Severing hat der Leffingſtiftung den Betrag von 10 000 Mark zur Verfügung geſtellt, 20 000 Mark ſtiftete das Preußiſche Kultusmininerinm, ſo daß die Stiftung jetzt einen Beſtand non 35 000 Mark hat. 

  

   

  —
—
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Es kaun noch alles gut werden. 

Der April noch lein Maßſtab für den Sommer. 

Die höchſt unfreundliche und rauhe, oft geradezu noch winter⸗ 
liche Witlerung dieſes Monats weckt vielfach ernſfte Befürch⸗ 
tungen für das Wetter im kommenden Sommer, nach dem, mit 
Recht, ſchon mehrſach varauf hingewieſen worden iſt, daß auf 
ſolgehß⸗ inter mit großer Wahrſcheinlichteit kalte Sonimer 
olgen. 

Diefe wiſſenſchaftliche Dellmrani das Ergebnis eingehen⸗ 
der Unterſuchungen von Hellman, die von Hann im weſent⸗ 
lichen beſtätigt worden ſind, widerſpricht vurchaus der 

im Volksempfinden wurtzeinden Anſicht, 

daß auf einen ſtreugen Winter ein heißer, auf einen milden 
Winter ein kühler Sommer ſolge. Auch Behre hat nachgewieſen, 
daß das Volksempfinden in dieſer Hluſicht den wirtlichen Ver⸗ 
hältniſſen keineswegs aeherſeht, Die irrige Anſicht mag durch 
die Beobachtung eniſtanden fein, daß auf ſehr warme Sommer 
ſehr häufig ein Lahrt er Winter folgt. Aus den erwähnten, 
über anderthalb Jahrhunderte ſich erſtreckenden Unterſuchungen 
Hellmans hat 60 jedenfalls mit ſehr hoher Wahrſcheinlichkeit 
folgern laſſen, daß gerade nach ſehr kalten Wintern der Sommer 
ſiat wuih geringe Wärme unliebfam eder Meineit pflegt, So 
ſind z. B. den ſechs ſtrengſten Wintern der Neuzeit ausnahms⸗ 
los kalte Sommer gefolgt. 

So unangenehm die ſich in dieſem Jahre daraus ergeben⸗ 
den Aicelt en alich ſind, darf man trotdem ſolche auf einer 
Wahrſcheinlichteitsrechnung beruhenden Schlüſſe nicht über⸗ 
ſchätzen. Iusbeſondere geht es zu weit wenn, wie es ſetzt ſchon 
geſchehen iſt, behauptet wird, nach dem winterlichen April ſeien 
endlſch kr zu erwarten, und erſt im Auguft würde es dann 
eublich richtig warm werden. Zur Belräftigung dleſer ſpezi⸗ 
flzterten Fernprognoſe wird 3810 ecehe daß die Vorausſage 
von Wetterkunbigen ſtamme. In Wahrheit wird 

lein ernſihaſter Metevrologe 

jemals wagen, eine ſolche Vorausſage in, die Welt zu ſetzen, 
weil bei dem jenwärtigen Stand der Wiſſenſchaft dergleichen 
völlig unmöglich iſt. icht unbet Antündigungen ſolcher Art 
ſind ſchon deshalb nicht uUnbedenklich, weil bei der außer⸗ 
ordentlichen Bedeutung der Witterung ſür das wirtſchaftliche 
Leben des Einzelnen wie der Ceſamtheit das breite Publikum 
möglicherweiſe zu voreiligen Entſchlüſſen veranlaßt wird. Man 
denke nur an den Schaden, der, durch die Verkündung einer 
Regenperiode im Juli für den Teil des Wirtſchaftslebens ent⸗ 
ſonmn, kann, der vom Reiſe⸗ und Ferienverkehr im Haupt⸗ 
ommermonat ölonomiſch abhängig iſt. 

Es wäre auch ganz falſch, aus dem ſchlechten Aprilwetter 
dieſes Jahres auf einen kalten Sommer zu ſchließen. Er⸗ 
fahrungen aus den letzten Jahrzehnten haben gezeigt, daß 
Schnee und Nachtfröſte im April ſowohl in Jahren mit ſehr 
wärmen als auch naßtalten Sommern vortzekommen ſind. Die 
ſchärſſten Agil⸗ ſte der letzten zwanzig Jahre hatlen wir z. B. 
im Jahre 1911, vas durch ſeinen heißen und trocknen Hoch⸗ 
ſommer berühmt geworden iſt. Etwas weniger ſcharfe April⸗ 
fröſte hatten die Jahre 1912 und 1913 gebracht, in denen der 
Sommer naßkalt war. Im Jahre 1917 war der April, wie auch 
der März, nach dem ſtrengſten Winter dieſes Jahrhunderts, 
ſieht man von bem noch weit kälteren Winter 1928/29 ab, 

noch winterlicher als in dieſem Jahr, 

am Monatsſchluß an keinem Strauch auch nur erſt eine Knoſpe 
zu ſehen. Am 1. Mal wurde es plötzlich warm, und es begann 
einer der wärmſten und beſtändigſten, über ſünf Monate 
dauernder Sommer dieſes Jahrhunderts, ein Sommer, der ſich 
beſonders durch große, Hitze und Beſtändigkeit im Juni, 
unſerem ſonſt regenreichſten und unſicherſten Sommermonat, 
auszeichnete. 

Dieſe Ausnahme von der Regel, daß ſich an ſtrenge Winter 
lalte Sommer auſchließen, gewährt uns immerhin eine gewiſſe 
Ausſicht auf eine Ausnahme von der Regel auch in diefem 
Jahr. Man braucht alſo einſtweilen für den Sommer noch 
keine übertriebenen Befürchtungen hegen, ſelbſt daun nicht, 
wenn das Wetter noch eine Weile ſo unfreundlich wie bisher 
bleiben ſollte. Schnee und Froſt ini April ſind zwar unange⸗ 
nehme, aber keine anormalen Erſcheinungen unſeres Frühlings, 
der ja in vielen Jahren erſt im Mai begiunt, um ſich dann 
ohne weitere Rückſchläge zu behaupten. 

Tagung der deutſchen Ingenieunre in Danzig. 
Beſuch zum Jubiläum der Techniſchen Hochſchule. 

Die diesjährige Hauptverſammlung des Vereins deutſcher 
Ingenieure findet vom 22. bis 24. Juni in Kſinigsberg ſtatt. 
Maßgebend für die Wahl dieſer Stadt zum Tagungsort war 
vor allem die Abſicht, der Zuſammengehörigkeit Oſtpreußens 
mit dem Deutſchen Reich ſichtbar Ausdruck zu verleihen. 
Jedoch beſchränkt ſich die Tagung nicht auf Königsberg allein, 
nielmehr findet eine Vortaguno bereits in Dauzig 
ſtatt. Der Entſchluß der Ingenieure, auch nach Danzig zu 
kommen, hat zum Anlaß, daß das 25jährige Jubiläum der 
Techniſchen Hochſchule im Juni ſtattfindet und daß die Ju⸗ 
genieure es nicht unterlaſſen wollen, der Hochſchule zu dieſer 
Feier einen Beſuch abzuſtatten. Die Feier findet bekunntlich 
am 21. Juni ſtatt. An die Feier ſollen ſich jedoch auch ſchon 
in Danzig wiſſenſchaftliche Beratungen anſchließen. So ſind 
vorgeſehen wiſſenſchaftliche Fachſitzungen über Verkehrs⸗ 
weſen, Wärmetechnik und Sweißtechnik. Gleichzeitig mit 
dieſer Vortagung der Ingenieure findet in Danzig bekannt⸗ 
lich die Mitglieberverſammlung der deutſchen Geſellſchaft für 
Bau⸗Ingenieurweſen ſtatt. Die Beratungen ſollen aus 
folgen Grunde mit den Bau⸗Ingenieuren gemeinſam er⸗ 
olgen. 
Die Fachfützungen der Ingenieure in Königsberg erſtrecken 

ſich auf die Gebiete der Landwirtſchaftstechnik, Holzprüfung, 
Betriebstechnik, Vertriebstechnik, induſtrielles Rechnungs⸗ 
weſen, Ausbildungsweſen und Staubtechnik, die von den 
Ausſchüſſen des Vereins ſtändig bearbeitet werden. Gegen⸗ 
ſtand der wiſſenſchaſtlichen Beratungen wird vorwiegend das 
Thema Holz ſein und im Rahmen einer „Lehrſchau Holz“ 
beſonders eingehend behandelt werden. Die Lehrſchan wird 
gemeinſam mit dem deutſchen Forſtverein und anderen füh⸗ 
xenden Organiſationen veranſtaltet und vom 22. Juni bis 
7. Juli, ſowie vom 11. bis 13. Auguſt während der deutſchen 
Oſtmeſſe im Hauſe der Technik in Königsberg gezeigt 
werden. ‚ 

Auch die Pſychiater kommen. 
Vor der Tagung der Ingenieure findet in Danzig eine 

andere wichtige Tagung ſtakt. Es handelt ſich um die Jahres⸗ 
verſammlung des deutſchen Vereins für Pſychiatrie, die in 
Danzig vom 23. bis 25. Mai veranſtaltet wird. Auf dieſer 
Tagung werden wichtige wiſſenſchaftliche Referate gehalten, 
die auch über den Fachkreis hinaus interefüeren dürften. 
Themen ſind: Die künftige Geſtaltung der Irrenanſtalten   

(Dr. Kolb⸗Exlaugen), Die Früßentlalſung der Schlzophrenen 
Prof. Dr. Maler⸗Zürich und Obermebizinalrat Dr. Römer⸗ 
Illenau], Kreislaufſtörungen und Pfuchoſen (Prof, Dr. 
Thiele⸗Berlin und Prof. Dr. Splelmener⸗Müuchen), ferner 
zahlreiche Vorträge über Spezialfragen. 

Am Freitag, den 24., Mal, 8 Uhr abends, veranſtaltet der 
Senat zu Ehren der Gäſte im Artushof einen Empfaug. Es 
ſind ferner gahlreiche Beſichtigungen der Danziger Sehens⸗ 
würdigteiten vorgeſehen. 

Er wollte eine Enſtreiſe machen. 
Vom Dach geſprungen. — Die Feuerwehr als Retter. 
Was den Kelluer P. bewogen haben mag, beute nacht auf 

das Dach des Hauſes Ziegengaſte 8 zu klettern, wird man 
nie ſo recht ergründen können. 
Er weiß es wohl ſelbſt nicht. Jedenſalls kam er zur Ve⸗ 
ſinnung, als er ſich nur mit linterboſe und Hemd bekleidet, 
auf dem Dache in beängſtigender Nähe der Dachrinne 
wiederfand. Da rief er laut um Hilſe. Der herbeieilende 
Schuppbeamte nahm an, es handle ſich um einen Geiſtes⸗ 
geſtörten und benachrichtigte die Feuerwehr. Die war auch 
alsbald zur Stelle, Kräftige Männerarme ſpannten ein 
Sprungtuch aus, während andere mittels Leitern verſuchten, 
zu dem aufs Dach gekletterten zu gelangen. Der zog jedoch 
den Syrung in die Tieſe vor. Wohlbehalten landete er im 
Sprungtuch, das er gewiſſermaßen einweihte, denn es iſt 
lange Jahre her, daß die Fenerwehr das Sprungtuch im 
Ernſtſalle in Gebrauch batte. Unten ſah man ſich den Mann 
enauer an. Die Erklärung für ſein Tun war bald gegeben, 
enn allzu lieblich duftete er nach Danziger Machandel. Der 

durch den Sprung halbwegs ausgenüchterte Kellner war 
frob, da ßer in Begleitung fſeiner Angehörigen ſeine Woh⸗ 
nung auffuchen konnte. 

Auf unſere Erkundlaungen erhalten wir zu dem Fall 
uachfolgende amkliche Darſtellung: 

Heute D V tellten Paſſanten der Pylizeiwache mit, daß 
lich auf dem Dache des Hauſes Ziegengaſſe 3 eine männliche 
Perſon befinde unb um Hilfe ruſe. Der Beamte aing zur 
Ztegengaſſe und ſtellte feſt, daß der um Hilfe Rufende, nur 
mit Unterwäſche bekleidet, ſich an der Dachrinne zu ſchaffen 
machte. Er nahm deshalb zunächſt an, daß es ſich um einen 
Geiſteskranken handele und benachrichtigte die Feuerwehr, 
die auch kurze Zeit darauf erſchlen und ein Spruugtuch aus⸗ 
breitete, Gleich barauf ſprang auch der Kellner Eitel D., 
wohnhaft Breitgaſſe 17, vom Dache in das Tuch. Es han⸗ 
delte ſich um ca.7 Meter. Auf Wunſch der anweſenden Ge⸗ 
ſchwiſter brachte man ihn iu die elterliche Wohnung. D. gab 
an, betrunken geweſen und kufolgedeſſen, auf das Dach ge⸗ 
ſtiegen zu ſein. Durch den Sprung zog ſich D. keinerlei Ver⸗ 
letzungen zu. 

  

Die fleißige Kirchenzängerin. 
„Wehen Diebſlahls vor Gericht. 

Einc polniſche, Staatsangehörige, ein Hausmädchen D., hatte ſich 
vor dem Einzelrichter wegen fortgeijetzten Diebſtahls auf zwei Stellen 
zu verantworten. Die Augeliagte ſſt 28 Jahre alt und wurde nas 
der Unterſuchungshaft vorheführt. Sie kam aus Polen nach Danzig 
und hatte hier ſofort eine Stelle gefunden, alf der ſie zehn Monate 
blieb und dann eine ſolche, die ſie drei Monate innehalte. Auf 
boiden Stollen beging ſie Diebſlähle an Wertſachen, Wäiche uſw. 
Die geſtohlenen Sachen auf der erſten Stelle halten einen Wert von 
100 Gulden, auf der zweiten Stelle einen ſolchen von 500 Gulden. 
Auf beiden Stellen genoß ſie das Vertrauen. Die zweile Slelle war 
in einem größeren Café. Die Juhaberin bekundete als Zeugin: Die 
Angeklagte wäre bei ihr drei Monate in Stellung geweſen. Nie ſind 
ihr ſo viele Sachen fortgekommen, als in dieſer Zeit. Die ver⸗ 
ſchiedenſten Perſonen kamen in Verdacht. Das ganze Perfonal 
wurde boereits beunruhint und viele ſahen ſich in ihter Stellung be⸗ 
droht. Nur der Verdacht auf die Angellagte blieb allsge⸗ 
ſchloſſen. Das Mädchen war ſehr „fromm“, lief fortgeſetzt 
zur Kirche und hatte in ihrem Zimmer ein Kreuz hüngen. 
Schließlich wurde aber entdeckt, daß gerade ſie die Diebin war. Sie 
hatte hier eine verheiratete Schweſter, zu der ſie die geſtohlenen 

achen brachte. Als bei ihr Hausſuchung abgehalten wurde, ſand 
man ein Lager von Eilberzeng, von neuſilbernen Küchengegen⸗ 
ſtänden, Wäſche ujw. vor. Die Angeklagte war geſtändig. Ihre mit⸗ 
angeklagte Schweſter konnte nicht erſchein, da ſie krank iſt. 

Der Amtsanwaltſchaftsrat beantragte ſechs Monate Geſängnis. 
Die Angetlagte habe das Vertrauen mißbraucht. Der Richter er⸗ 
kannte auf vier Monate Geſängnis wegen fortgeſetzten Diebſtahls 
in zwei Fällen. Die Strafe könne nicht gering ſein. Fünf Wochen 
der' Unterſuchungshaft wurden ihr angerechnet. Einek vom Ver⸗ 
teidiger beantragte Strafausſetzung wurde ſchon aus dem Grunde 
ebgelehnt, weil es ſich um eine Ausländerin, handelte, die leicht 
nach Polen zurückgehen könnte, wo ihre Führüng nicht kontrol⸗ 
liert werden fönne. 

Es wird euteignet. 
Der Bau einer 60⸗K V-Leitung zwiſchen Danziß und Elbing. 

In einer Sonderausgabe des Staatsanzeigers wird belanut⸗ 
gemacht, daß gemäß § ö5 des Enteigungsgeſezes vom 11. Juni 

1874 jeder Beſitzer im Gebiete der Stadtgemeinde Danzig und der 
Landtreiſe Danziger Niederung und Großes Werder auf ſeinem 
Grund und Boden Handlungen geichehon, zu laſſen hat, die zur 
Vorbereitung der Anlegung èiner 60⸗K V-⸗Leitung zwiſchen Danzig 
und Elbing erforderlich ind. 

Von jeder Vorarbeit hat der Unlernehmer unter Bezeichnung 
der Zeit und der Stelle, wo ſie ſtattfinden joll, mindeſtens zwei 
Tage zuvor den Vorſtand des betreffenden Guts⸗ oder Gemeinde⸗ 
bezirls in Kenntnis zu ſetzen. Zum Betreten von Gebäuden oder 
eingefriedigten Hof⸗ oder, Wiber inrr bedarf der Unternehmer, 
injoweit dazu der Grundbeſitzer ſeine Einwilligung nicht ausdrüc⸗ 
lich erteilt, in jedem einzelnen, Falle einer beſonderen Erlaubnis 
der Ortspolizeibehörde. Eine Zerſtörung von Baulichleiten jeder 
Art, ſowie ein Fällen von Bäumen iſt nur mit beſonderer Ge⸗ 
ſtatiung des Verwaltungsgerichts J. Kammer zuläſſig. ‚ 

Die nüchſte Sitzung der Stadtbürgerſchaft 

  

ſindet am Dienstag, dem 30. April, nächmittags 4 Ubr, Im. 
Weißen Saale des Rathauſes (Langgaſſe) ſtatt. Auf der 
Tagesordnung der öffentlichen Sitzung ſtehen: 1. Geſchäft⸗ 
liche Mitteilungen: Neueintritt eines Stadtverordneten. 
2. Wahlen von Schiedsmännern und Wohljahrtspflegern. 
3. Zweigleiſiger Ausbau der Straßenbahnlinie nach Neu⸗ 
fahrwaſſer und Bereitſtellung von Mitteln daau. 4. Erſte 
Leſung folgender Haushaltspläne: a) Fach⸗ und Berufs⸗ 
ſchulen b) Kunſt und Wiſſenſchaft, e) Polizeikoſten, d)-Markt⸗ 
verwaltung, e) Betriebsmittelverwaltuna, i) Schuldenver⸗ 
waltung. 5. Berichterſtattung und Anträage des Eingaben⸗ 
Ausſchuſſes. Anſchließend nichtöffentliche Sitzung. 6. Ueber⸗ 

tragung eines Mietverhältniſſ Pervachtung. 7a. Miet⸗ 
zinsermäßiaung. 8. Grunbſtücksaukauf. 9. Ankauf und Ueber⸗ 
eignung. 10. Grundſtücksverkanf. 11. Penſionierung. 

    

  
  

211511 
Das Geheimnis der neuen Strahenfänlen. 

Danzig weißt eine neue Errungenſchaſt auf: die Auto⸗ 
rufantkage Groß⸗Danztig!. Groß, Danzio, bitte! 
Damit iſt unſere geſamte Stadt cisichließlich der Vororte 
gemeint. Selbſt die eigene Stadt Boppot hat mau groß⸗ 
zügigerweife zu Groß⸗Donzig gerechuet, 

Was iſt das nun, Autornfanlage Groß⸗Danzig? Wie 
lunktiontert die Choſe, was ſoll ſie, welchen Zwecken 
dient ſie? 

Paſſen Sie Obacht! 
Nehmen wir an, Sle ſitzen im lieben Freundeskreiſe, tun 

etwas, was mau eben im Freundeskreiſe tut, Plöplich 
blicken Sie auf die Uhr und erkennen, daß es allerhöchſte 
Beit ijl, jei es, ſich mit ihrer Braut zu treſſen, ſei es, daß 
daheim die Gattin warlet, ſei es, daß ſie zu einer geſchäft⸗ 
lichen Verabredung, zum Umtrunk, zum Zug müſſen. Höchſte 
Zeit! Nur eine Autotaxe kann die verjäumte Zeit wett⸗ 
machen. Alſo Hut auf, los, zur nächſten Autohalteſtelle, rein 
ius Auto, ab dafür! 

Tia, aber, zur nächſten Autohalteſtelle iſt es manchmal 
weiter als zum Standort, der Braut! 

Das waren mießliche Zuſtände, wie? 
Jetzt iſt die Sache anders: Sie gehen aus Telephon (vor⸗ 

ausgefetzt, man beützt eins und hat die letzte Gebührenrech⸗ 
nung bezahltt). Sie geheu ans Telephon und wählen die 
Nummer 21151 (mit dem rechten Zeigefingerl), 

„Tittü! machts, und die Stimme einer jungen Dame 
meldet ſich: 

„Halloi Hier Antorufzentrale Groß⸗Danzigl“ 
„Ja,“ ſagen Sie, „bitte, ſchicken Sie mir einen Wagen 

nach ...“ (Sie nennen Straße und Hausnummer, Brief⸗ 
maxke iſt nicht nötial) 

Das Ueberwältigende kritt ein: Wenige Minuten ſpäler 
ſteht eine Autotaxe vor Ihrer Tür! ‚ 

Dies die äußeren Umſtände au der neuen Sache. Der 
interne Vorgaug iſt jedoch ein aufregender und intereſſanter. 
Direkt geheimnisvoll, Man hat vielleicht ſchon in der Stadt 
— am Bahnhof, auf Neugarten, am Holzmarkt, auf dem 
Langen Markt, am Kohlenmarkt, auf Langgarten, Markt 
Laugfuhr und in Oliva (Zoppot kommt nachl) — nette, ge⸗ 
fällige Säulen mit Reklameflächen und hübſchen Lichtern 
und einer kleinen, verſchloſſeuen Tür bemerkt, ja? 

Dieſe Sänlen gehen das Publilum — gar nichts an! Man 
kann ſie beſehen und bewundern, nichts weiter,, Mau darf 
nichts abbrechen und mitnehmen, das iſt Sachbeſchädlaung 
und Diebſtahl und wird beſtraft, ů 

Die Säulen ſind Telephonſtellen ſür Ehauſſeure und für 
leinen, anderen, 

Will man ein Auto beſtellen, ſo wählt man einſach, die 
Nummer 211nl, alles andere macht die Zeutrale. Sie ſucht 
den ihrer Wohnung am nächſten liegenden Halteplatz aus, 
läntet die Säule an und der nächſte Chaufſeur (. der einen 
Schlüſſel beſitztwaeht au den Appargt. Er muß erſt 10 Pfen⸗ 
nige Opfern, dann teilt ihm die Zentrale mit, wohin er 
fahren foll. 

Die Wagennummer und Ihre Adreſſe wird 
auf der Zentraleregiſtriert. (Wenn Sie alſo 
eiwas im Magen verliereni Gefundene Dinge müiſſen die 
Chaufjenre in der Zentrale abliefern! 

Tia, eine fabelhafte, eine dolle, moderne Sache für Groß⸗ 
Danzig. Die Firma Siemens hat damit wieder gezeigt, was 
ſie kann. Wir machen uns! Wat ham wä für'n Väkehr, 
nöch! 

Geſagt muß noch werden, daß die Anlage von der Ge⸗ 
noſſenſchaft der Autotaxenbeſiber für ſchwere 
„Maric“ geſchafſen jü. „ 

Wenn Stie alſo Telephon und Geld haben, daun wählen 
Sie ſpaßeshalber die Rummer 21151. Rie. 

bends-, CiH Lam.Palesl 
Danniys Sehenswemes Kachtiopkel Der intime Barhetrieh 
Eingang durch die UI. T.-LUictilszpiele OO O O Bir 4 Uhe ſeuh geöffnet 

   
     

       

    
Die Verhuandlungen im Baugewerbe. 

Das Tarifamt hat getagt. Nochmals direkte Verhandlungen⸗ 

Geſtern wurde vor dem Tariſamt für das Bangewerbe, 

dem Amtsgerichtsrat Hempel vorſtand, über, die Lohnforde⸗ 

rung der Bauarbeiter verhaudelt. Nach 3,ſtündiger Ver⸗ 

handlung wurde beſchloſſen, daß die Parteien noch einmal 

unter ſich über die Lohnforberung verhandeln, jedoch nicht 
nur über die Lohnſorderung, ſondern anch über die Tarif⸗ 
ſorderungen. Ueber die dann aus dieſen Verhandlungen noch 

zurückbleibenden ſtritligen Punkte ſoll das Tarifamt eut⸗ 

ſcheiden. Die nächſte Verhandlung unter den Parteien findet 

am Sonnabend, den 27. April ſtatt. 

Künſtliche Aufregung. 

Die Stahlhelm⸗Erklärung und der Polizeipräſident. 

Die ſchon eingeſchlummerte Aufregung der „Allgemeinen“ 

über das Stahlhelmverbot wird von ihr an Haud einiger 
Ungeſchicklichkeiten der Senatspreeſtelle neu zu entfachen ver⸗ 

jucht. Weil die au chvon uns veröffentlichte Erklärung üb 

die Befprechungen mit dem Stahlhelm von der Senatspreſſe⸗ 

ſtelle „ als eine eigene Verlautbarung des — au⸗ 

ſcheinend auf das Wohlwollen des Stahlhelms bedachten 
— Polizeipräſidenten herausgegeben wurde, während es ſich 

in Wirklichkeit um einen Bericht dieſes Herru an den Senat 

bandelt, den dann dieſer zur Veröfſentlichung herausgab, 
erhebt die deutſchnationale Tante ein großes Geſchrei. Das 

ganze iſt nur darauf angelegt, den ſo kläglichen Reinfall des 

deutſchnationalen Stahlhelmvorſtoßes noch in letzter Minuté 
mit allen krampfhaften Mittelu zu korrigieren. Doch ſelbſt 

mit Hilfe behördlicher Dummheiten wird das nicht gelingen. 

  

     

Seedienſt Oſtpreußzen eröffnet. 

Zweimal wöchentlich Swinemünde—Zoppot—Pillan. 

Der Paſſagierdampfer „Hanſeſtadt Danzig“ eröffnete 

diefer Tave imn ſeiner Fahrt von Swinemünde⸗Hafen nach 

Pillau den Seedienſt dieſes Jahres nach Oſtpreußen. Das 

Schlfß. das wie im Vorjahre von Kapitän Soer geführt wird, 

hielt die fahrplanmäßigen Zeiten genan ein. Die Zahl der 

Reiſenden belief ſich bei der Fahrt nach Oſtpreußen auf 58, 

auf der Weſtfahrt waren es 74 Perſonen. Vielleicht bat die 

wiederholte Verſchiebung des Aufnahmetermins, die eine 

Folge des ſtrengen und langen Winters war, ungünſtig auf 

die Beteiliaung an der erſten Reiſe gewirkt. Nunmehr wird 

der Dienſt in beiden Richtungen wöchentlich zweimal, und 

zwar Mittwochs und Sonnabends ab Swinemünde gefabren 

werden. ů



Schwere Gastoht⸗Exploſton in Leipzig. 
Vier Schwerverlehte. 

Zwlſchen Lett Gaswerken in Leipzig waren mehrere Gas⸗ rohre neu 0 legt 
lurch wurbe 
ur 

worden. Zum Ausprobieren eines Verſchluß⸗ eſtern ein neues Rohr von einem Gaswerk aus ch Lomprefforen mit Preßluft gefüllt, und vier Arbelter unter Leltung elnet Vact waren mit der Kontrolle bes neuen Rohres be 
und eln 80 P 

Aäftlat, Plötzlich gab es einen lauten Nnall, 1000 (ſchveras Verſchlußſtück wurde mehrere Meter welt fortgeſchleupext. Vier der an der Stelle Arbeiten⸗ den wurden ſhwet verfeh, Die genaſte urſache des Unglücks konnte noch nicht E werben: doch wiro angenommnen, einen das es ſich um 
Schrauben an 
durch ben Druck 

atexialſchaden handelt, und daß ſich dem Verbinpungsſilüet zwiſchen zwei Nohren gelockert haben. Die Rohre wurben auf elwa 10 Meter Länge aufgeriffen 

In dem. Iin 
St. Bemnhard f 

0 

der Nähe, von Melningen Waldewn Orl anden fpielende Kinder im Walde mehrere Eprengkapſeln, wie ſie zum le Kcy von Baumſlümpfen ver⸗ 
udle wendei werden. Sie nahnten apſeln mit nach Haufe und ſpielten damit während der Abtveſenheit der Eltern. Dabet erplodierte einer der Sprenglörper und richtete ſtarte Ver⸗ wültungen au. Ein Kind wurde auf der Sielle ſirchte das anbere ‚o ſchwer verletzt, daß man flir ſein Leben irchtet. Es lonnte noch nicht ſeſtgeſlellt werden, weshalb die Spreng⸗ kapſeln im Walde ltegengeblieben ſind. 

  

Mochennals Fall Hußmann. 
Neue Unter ſuchungen der Eſſener Mordlommiſſlon. 

Ou der er Wielbnpet des Gladbecher Llblturientenmordes joll, nach einer Meld E 
Lenfolioneile Wen 
ves vel Planigen 
Eſſener 

mih des „Lolalanzeiger“ aus Bochum eine dung bevorſiehen. Anſcheinend auf Betreiben und Onkels des Karl Hußßmann, hat die waltſchaft die Nachprüfung des Falles vurch vir neue Mordlomniiffion für das Ruhrgebiet angeorbnet. In erſter Linſe ſoll verfucht werden, den ſeinerzeit verhälinisnä ig nur wenig beachteten Fall Oftendorf „„ Daubes Oftendorf Iurz Rehc, emneng nubes Selbſtmord 
hör 

begangen und ſeine Angehörigen hatten vas Empfinden, als uh irgend etwas ſein Gewiſſen ſchwer bedrückt habe. 

Ueberfall auf eine Proſtituierte. 

In per. Nacht 

Bluttat in Münthen. 
wurde eine 30 Jahre alte Proſtituierte von cinem Mann, der bei ihr zuerſt in ver Wohnung war, durch einen Stich in di e Halsſchlagader ſchwer verletzt. Der Haus⸗ wirt der Proſtitulerten, der die Verletzte auf die Straße be⸗ gleitete, wurde darauf von vem Unbetannten ebenfalls durch einen Stich in den Hals ſchwer verletzt. Die beiden Verletzten wurden in die chi 

Einſturg eines 

Wahrſcheinrich 

rurgiſche Klinit geſchafft. 

Fabrikfrhornſteines. 
Eine Arbeiterin getötet, 
inſolge des hefligen Sturmes ſtürzte 

  

geſtern nachmitiag in Reinickendorf bei Berlin ein etwa zehn Meter hoher PFabritſchornſtein mit einem daran beftnöͤ⸗ lichen Bangerüſt ein. Der Schornſtein fiel auf bas Fabrik⸗ nebände und durchſchlna es. Eine in einem Arbeitgzranm beſchäſtigte Arbei terin wurde von den einſtlirzenden Maſſen onnte von der herbeigeruſenen Feuerwehr nur noch als Leiche geborgen werden. 

  

Aus Schwerntut in den Tod. Vorgeſtern nachmittag wurde in ſeiner Wohnur ig in Spandau der 72 Jahre alte Mrofeſſor Dr. Rudolf Kuhnert erhängt aufgefunden. Als der Arzt die Leiche beſichnate, ſtellte er einen Bruſtſchuß feſt, der aus einem 

    

12. Fortſetzung. 
Nemenven 2. sSehecte-LHüdieite 

Heinz war der Neffe eines Zigarettenfabrikanten. Der ließ ihn ansbilden, damit er ſelbſt die Reklame für die Fa⸗ brik, die er ſpät⸗ 
konnte. Aber er 

er einmal übernehmen ſollte, entwerſen batte nicht das Streben Renates in ſich, wenngleich es ihm an Begabung nicht fehlte. Renate nahm ſchéweigend den Zeichenſtift und Eorrigierte mit wenigen Strichen die Zeichnung Bachs. Jetzt jah die Sache anders aus. Heinz war begeiſtert. Iuipniſtu vohm und preßte ſie an ſeine Lippen. Sie mollte zurückweichen und wurde glübend rot. Zum brem Leben fühlte ſte ſich einem Manne gegenüber verwirrt und befangen. 
Heinz Bach ſah es. Hallo, die war ja nicht anders als die anderen kleinen Mädchen, wenn ſie auch bisher wie eine bobeſts volle Göttin an ihnen allen vorübergeſchwebt war. über dieſe Entdeckung hätte er faſt ver⸗ Veſßen, ſeinen Borteil wahrzunehmen. Er beſann ſich recht⸗ 

Sie zog und z 

zeilig. Ohne Renates Hand loszulaſten, ſah er ihr tief in Kugen „Wie ſoll ich Ihnen das danken, Wranlein 
errte, um ihre Hand freißzubekommen. So jehr ſie ſich auch bemühte, es wollte ibr nicht gelingen, ihre kühle, überlegene Ruhe zurückzugewinnen. Sobald er ihre Dand frei ließ, lief ſie davon. 

Wie ein kleines Schulmädel! ichalt ſie ſich hinterher ſelbſt argerlich und nahm lich vor,.bei der nächſten Begegnuna mit Seinz Bach erſt recht kühl und fremd zn tun. Oö5 ihm lieber völlig aus dem Sege ainag? 5 — er ob ße z),Lomiſch, alle ihre Gedanken drehten ſich um dieſen jungen Meuſchen, den ſie doch Ichon ſo lange kannte und der bisber 
ſte 
Gleichgaltigkeit. 
„ Heinz Bach aber pfi ———— 
bei der Arbern Imt: pfüff und ſang den g. 

nie lorderlich Eindruck auf ſie gemacht hatte. Zuweilen hatie 70 Jogar innerlich entrüſtet über ſeine Faulbeit iund 

zen Nachmitiag Immer wieder betrachtetenhr verliebt ſeine 

erſten Male konnte zer dem imponieren, und er wußte, das brachte etwas ein, fünfzig Mark für einen fibelen Abend mit der kleinen L ola mindeſtens. 

Jaodgewehr bogzech 
ſeit mehreren Woch 
zur S1 Schwermut. 

Sie liebt einen 7T.ijührigen. 
Von der Ehefrau vergiſlet. 

Söſäührige Ehefrau 
Leſtorbenen Jat 

  

Bils zeigt die neue 

Eine Schiebsko 

Aotenwechſels mit   
   rettet werden. 

   
Ab und 

arbeitete uuter Pro 

gewartet. Renates 

ſich immer nannte, 

den Farbenwechſel 
auch geweſen war. 
ſie zu trat, zeigte er 
gut kleidete. Er fir   Und als er Hhöflich 
gehen dürfe, neigte 
Sen Kopf. 

Er ſchlängelte ſi⸗ 

Die 8 Gheſn 

b 
Frau hat miſ einem 77 Fahre 
flafti ein Liebesverhaltnis unte 
dein Verbrechen bringend verbächtig. 
t-r-e-reerrreeeeeeee 

Das Staatsdepartement in Wat 

Angelegenheit des kanadiſchen Sch 
kannt, Die beiden Regierungen find, da cine Einiaung nicht erzielt werden konnte, übereingekommen, der brittſch⸗amerikaniſchen Konveution über den Alkohol⸗ ſchmuagel einer Schiebskommiſſion zu unterbreiten. 

zu ſchielte er nach dem 

„Ich wollte Ibnen nur noch 
Renate.“ ſagte er berzlich⸗aufrichtig. 

Renate fühlte, wie ſeine warme 
umſchloſſen. Es war ein angenehmes Gefühl. Sie konnte ihn nicht grob anfahren, wie ſie eigentlich 

  

öller, die eingeſtand, 
re alten Mann vergift 

Die neue Sellſchwebebahn bei Oarniſg-Partenbirhen 
Die ſeit längerer Zeit im Ban befindliche an der Wank bei Garmiſch⸗Partenkirchen geſtellt worden. Sie hat eine Seillänge von 2800 Meter und Aüberwindet einen Höhenunterſchied vo 

   
en worden war. Kuhnert trug ſich berelts 
en mit Celbſnmorbgebauben, Das Motiv 

jel vertzaftete in Bütow in Pommern die 
ihren im Februar 

zu haben. Die 
alten fder Mii Noow⸗ 
rhalten. N. iſt der Mithilfe an 

    

n 1100 Meter. — Unſer Seilſchwebebahn mit Blick auf Parten⸗ kirchen. 
rrrr-ee-eeeseeeee 

Man kana ſich nicht einigen. 
mmiſſion für den Fall 

der kanabiſchen Geſan 

  

    
   

   
   

feſſor Müllers Leitung, ſehr wenige Vorgeſchrittete unterrichtete. Is Renate um fünf Ühr auf die Straße ſie einen Augenblick wie gelähmt ſtehen. der Treppe ſtand Heinz 2 

Hera klopfte unruhig. ein ſtrenges, abweiſendes Geſicht auf. D ſchöner, wenn ſie ſich durch dieſen 

Nebenſaal, in dem Re⸗ nate Rommer arbeitete. Sie hatte i n längſt überflügelt und 

  

„Vm alone“. 
ſhington gibt den Text des 

ötſchaft über die 
voners „Jim alone“ be⸗ 

den Fall gemäß 

Zwei Ruperer im Müggelſer ertrunken. Auf dem Müggeljee bei Berlin kenterte geſtern vormittag bei, infolge Schneeſturms, bewegtem Wellengange ein Ruderboot. Von den fünf Inſaſſen konnten nur drei durch ein Boot des Reichswaſferſchutzes ge⸗ 

der nur wenige, 

Dinaustrat, blieb 
Unten am Fuße 2 ich und ſchwenkte ſeinen breit⸗ randigen Hut, als er ſie ſah. Es war klar, er hatte auf ſie 
Dennoch ſeste ſie 
as wäre ja noch 

„Jungen“, wie ſie ihn bei beunrubigen jaſſen wolte. Sie neigte kühl den Kopf zum Gruße. 
Heinz ließ ſich dadurch nicht abſchrecken. Er hatte voch auf ihrem Geſicht beobachtet, ſo kurz er Er lächelte pfiffig. Als er aber jetzt auf eine treuherzige Miene, 

eckte ihr die Hand hin. 

fragte, ob er ein paar 
ſie, faſt gegen ihren 

ich gewandt umv Seite, und nun ſprach er in achtungsvollem und wieder eine wärmere Nuance beifüigte, auf ſie ein. Ehe Renate es ſich verſah, war ſie in ein lebhaftes Geſpräch mit ihm vertieft. Das drehte ſich zuerſt dann auf Perfönliches über. 
Er ſprach von ſeiner wohlbabenden Onkels. D. Wirtichafterin betreute ſein Haus. 5% Sie werden nicht wiffen, was es heißt, 

ürſorge ſein Leben tang entbehren zu müſſen,“ ſagte er elegiſch. 

überhaupt liebende 

Renate lächelte 
dachte? Hatte ſie d⸗ 

herem Einne? — 

matt. Du lieber Gott 

„die ihn überaus 

einmal danken, Fräulein 

Haud ihre kalten Finger 

vorgrhabt batte. 
Schritte mit ihr 

illen, zuftimmend 

ſie herum an-ihre linke 
Ton, dem er hin 

um die Kunſt und ging 

freudloſen Ingend im Hauſe des er war Junggeſelle, und eine alte 

Mutterliebe und 

Was er wohl enn eine Mutter gebabt, eine Mutter in Sie war gekleibet und gefſtttert worden, bas war alles. Und daran Hatte es ihm wohl auch nicht ge⸗ 
ñie ſich neben ihm faſt 

Aber ſo ſchneu überwand ñe ihre berbe unsäufprechen. Dennoch kat er ibr le 
a 
leicht anders als ſie,   machen, was es 

keblt, wenigſtens jetzt ſaher ſebr elegant aus, ſo elegant, daß ſchämte. 

ib. Er war viel⸗ „weichberziger und liebebedürftiger. Der Amc, Jungel Unwillkürlich bekam ihr Ton etwas fröſtend Mätterliches, als ſie exwiserte: „Sie Aermiter! Aber Sie ſind ja noci jung, das Leben kann noch alles an Ihnen aut⸗ Ihnen bisber fehlen ließ. 

  

Programm am Sonnobend. —* ů be. 8 H 
Schpihinrpen , Mabte Glatt als Kuche der ülilze „ 

0,1%y: 
Naltil, cheülhlattenfonzert. —- 25.90. M. plel⸗ L pag: r Süinen , 19 Aralli.r. 10. Jigenpftunbe, Im Koben klas: 2500 Hle. — 16,—i8: Mnterba nasinuſk, Wiener Muffk. K. Peßnß Volkmar Tiolſoe Unt:5 MLelümgrltberichte: Kanfmann 1, Prinz, — KLertehr Ar zenb Wilmnigiichgfeiſcge Auſammenbünge Sanbel und Pertehr? Pr. rer. pvof Eri⸗ 05Hzech. — 18.55; Pro⸗ 8•0 Gmlſe? u,Eſßerantofsrache. — 19; Wovon mah Ipricht! — 35., Evaliſcher Sprachunterricht ür An fAänger: Try. Wihmann, Sulebertraaußg aus, Vexlin Stunbe de Fandés, der Weichlei 
—.2 be 

met, — Auſchit ; L ů Süheſtern von 67 60 Lolafeſei e ie, Diabe,, eſa Funlorceſter Lelung; Kart Gruber. ‚ iunt 

Mozain gegen die „Maſfage⸗GSalone“. 
Minderjährige Mübchen verkuppelt. ů 

Die Berliner Griminalvolizei iſt durch einen Zuſall auj die Spur einer Verlin ſelot p⸗ gekommen, die aus dem Reiche und aus Berlin jelbit junge en au ein, Mübchen in bie Häude von Berliner Eupplerinnen zu Pringen hete: die ihr Gewerbe unter her Firmierung „Eprachinftitul“ ber „Maffage⸗Salon“ betreiben. Zwei berartige Unternehmun⸗ en, eins in dem Hauſe föriebr ſtraße Lis und eins in der interfelbßrafe 25, ſind von der Limiinalpoligei mit großem minberſt alnsLeheaten wordon. In beiben Güufern warben aiürg, Csfel. Juet Aiaune e Lengred Ln 3 0 inner, die bringenb veri 1ub, Sſ, , einer ſolchen „Wüäßchenbüänöferbante? an ein, wurden ſeſigenommen. 

  

Juſammenſtoß zwiſchen Efſenbahnzug und Autsomulbrs. 
Mebrere Schwerverlethle. 

Bei einem Buſammenſtoß zwiſchen einem Eiſenbabnzua und einem Autoomnibus in Michtnan Eity (Indiana) wurde eine größere Anzahl von Perſonen ſchwer verletzt. 
20 

In Staaken bei Spandau exeiguete ſich in den ſpälen Abendſtunden ein Zuſammenſtoß zwiſchen einem Autobus und einem Motorrad. Der Führer des Motorrades wurde getötet, ſein Mitfahrer ſchwer verletzt. 

„Dberſt Varber“ zu Geſüxgvis pererteill. 
Der weibliche Oberſt. 

Mrs, Lillan Arketlſmith, die, wie ſich vor einiger Zeit zum allaemeiuen Erſtaunen herausſtellte, jahrelaug ſich als Offl⸗ zier ausgegeben und den Namen Oberſt Barker aeſeng⸗ men hatte, wurde geſtern in Vonbon zu 0 Mongten Gefäng⸗ nis verurtellt. Die Anklage lautete auf intellektuelle Ur⸗ kundenfälſchung, die im Heiratsregiſter dadurch begangen war, daß ſie in Brigthon mit einer Prou eine Ehe eingegan⸗ gen war. 

Asconto⸗Geſellſchaft vergleicht ſich mit Geſchäbigten. 
Der Einbruch am Wiitenbergplatz. 

Die Disconto⸗Geſellſchaft in Berlin bat 2 ihren ur / ſprünglichen Standpunkt, den Safe⸗Inhabern ſebe Entſchädi⸗ gung für die bei dem Kreſoreinbruch am W. ttenbera⸗Platz 'eraubten Wertgegenſtände abzuſchlagen, aufgegeben. Im Verhandlungswege mit dem Rechtsbeiſtand einer Reihe von Geſchädigten hat ſie ſich mit einem Vergleich einverſtanben erklärt, eine Entſchädigung von 60 Prosent des erlittenen Schadens zu zahlen. Es ſind bereits etmwa 10 000 Mark für dieſe Zwecke zur Auszahlung belangt. Ein Teil der Geſchä⸗ digten jedoch hat ſich mit dem 60prozentigen Ausgleich nicht zufrieden gegeben und hat in Höhe des ganzen Schadens einen Schadenserſatzprozeß angeſtrengt. Einer feaelef Pro⸗ zeſſe, der ſich zunächſt einmal 227 1500 Mark beßiffert, ſchwebt zur Zeit vor dem Landgericht J. Das Gericht hat der Dis⸗ conto⸗Geſellſchaft aufgegeben, den Nachweis baxüber zu füh⸗ zen, welche beſonderen Sicherungen ſie fülr die Bewachung des Safes getroffen hat, 

  

   
   

  

   

  

Er nickte und ſah ſie warm an. „Ja, das iſt meine Hoff⸗ nung. Aber ich wollte nicht Jyr Mitleid erwecken, Fräulein Renate, ich wollte nur, daß Sie mich verſteben lernen. Die anderen halten wich für leichtſinnig und oberftächlich. Bis zu einem gewiſſen Grade bin ich es auch. Ich will mich nicht beſſer machen, als ich wirklich bin. Aber Sie ſollten die Gründe kennenlernen, damit Sie begreifen, daß es vielleicht nur einer liebenden Frauenhand bedarf, um alles Gute, das la in jedem Menſchen, darum wohl auch in mir ſchlummert, an das Tageslicht zu ziehen.“ — Mein Gott, warum erzählt er mir das alles, gerade mir? dachte Renate verwirrt. lind wie hübſcher ausſah mit dieſem ehrlichen, treuberzigen Blick. Er ſchien wirklich ein guter Menſch zu ſein. 
Da waren ſie an Renates Haus augelangt. Sie blieben ſtehen, und Renate wußte nicht, wie ſie den jungen Mann nerabſchieden ſollte. Es war bas erſtemal, daß ſie in Herren⸗ begleitung kam. Sie überlegte krampfhaft, vb es ſchicklich ſei, ihn aufzufordern, mit hinauf zn kommen. Aber die Mutter! Was würde die denken. 
Und gerade in dem Augenblick kam auch Richard nach. Hauſe. Er ſah das Paar vor der Haustür ganz verdutzt an. Dann grüßte er und verſchwand. öů‚ „Wer war das?“ fragte Heinz. Es klang faſt wie Eiſer⸗ ſucht. Mein Bruder,' erwiderte ſie und mußte lachen. Und dieſes Lachen vefreite ſie aus ihrer Berlegenheit. Sie ſtreckte Veind die Hand bin. „Schönen Dank für die Begleitung und auf Wiederſehen morgen!“ 
„Auf Wiederſehen!“ ſagte er und pretßte ihre Hand ganz keit. Wieder ſuchte ſein Blick den ihren, und er freute ſich der Macht, die er über dieſes häßliche, verſchloſſene Mädchen be⸗ ſaßßs leifend aing er davon. Er war dach ein ganz ver⸗ kluchter Kerl! Keine konnte ihm widerſtehen, keine. Er rückte ſeinen ut ein wenig zurück und ſab allen ihm be⸗ gennenden Frauen und Mäbchen keg ins Geſicht. Und nicht eine war unier ihnen, die ſich dadurch beleidigt gefühlt hätte. Sie lächelten alle. ů Menate aber ſtand vben in ihrem Zimmer, vergaß, daß ſie Mantel und Hut noch nicht abgelegt hatte, und ſtarrte vor ſich hin. Als ſie ſich endlich beſann, trat ſie me niſch vor den kleinen Spiegel, und, faſt beſchämt fubr ſie ſich über das kurze, ungeſchickt ceſchnittene Haar. Es ſah doch recht häßlich aus. ů ů 

(Fortſetzung folgt.) 
————— 

bleibt sich DIDA 
immer gleich an Güte   
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Fr. b7 — 20. Sahrücng 

Schlangen, die gemolken werden 
Ein Jäger erlegt 800 „Mamba“ Schlangen. — Das koſtbare Gift. 

Ein ſüdafrikaniſcher Schlangenläger, der gerade das 
Aubiläum der achthundertſten zur Strecke gebrachten 
MNamba“Schlauge geſetert hat, ſchildert in der engliſchen 
FPreſie ſeine Erlebniſe mit Schlangen. Der Mann ſſt 
Mr. W. E. Jones, ein Naturforſcher, der ſeit fünfunddreitzig 
Zahren im Herzen des Zululandes lebt, fern von allen An⸗ 
nehmlichkeiten der Jiviliſation und damit beichäftint, Cobras, 
Puff.Ottern und Mambas auszurotten, ibr Gift zu trocknen 
verſ⸗ 55 an Männer der Wiſſenſchaft in allen Weltteilen zu 
verſenden. ‚ 

Dic erſte Begegnung. 
„Die ganze Angelegenheit iſt nur eine Sache des Tempe⸗ raments, erzählt Mr, Jones. „Wie bei den allergeſäbrlich⸗ 

ſten Beruſen, züchtet die Vertraulbeit eine Art von Gering⸗ 
lchätzung der Gefahr, die den Unerprobten erbeben lieze. 
Aber der erſte Fall, da mir eine Mamba⸗Schlange wirklich 
nahe kam, bildet heute noch den Gegenſtand meiner fürchter⸗ 
lichſten Träume. Ich halte gegen Abend mein Zelt in der Näßhe eines Zuludorſes aufgeſchlagen und las auf meinem 
Felbbett, um die Aukunft eines eingeborenen Boten abzu⸗ 
warten. Ich hörte plötzlich ein merkwürdiges Raſcheln und 
lah hinab, um 515˙ Fuß einer ſchwarzen Krümmung äau ser⸗ 
blicken, bie ſo dick war wie ein Männerarm und ſich, zwei 
Fuß von meinem 10 entſernt, wand! In einem Bruchteil 
einer Sekunde hatte ich mein Belt verlaſſen, aber bei meiner Flucht ſtieß ich die Gel⸗-Lampe um. 

Nurchlaompler. 
Als mein „Boy“ Züudhölzer und eine Kerze brachte, war 

ich ben.Ple 0. genug, den Giog aufzubeben unud Murhckau 
kehren, Die Schlange verſchwand gerade um die Ecke meiner olskiſte und ich ſchlug blindlings 30 dem ſich, entfernenden 
chwanz, Das war die Tat eines Irken, denn ſofort peltſchte „ſich die Mamba⸗Schlange in die Höhe und ich ſah in dem 

Halbdunkel ihren böäſen Kopf einen Fuß von meiner Bruſt 
entſernt. Ich ließ Schlag auf Schla, ſenb die Beſtie nieder⸗ 
regnen, aber ſie war wie ein auswe er Schatten, deſſen 
kalte Diamantenaugen meine ſchwächlichen Auſtrengungen 
zu verſpotten ſchienen, Erſt, als mein Bon die Geiſtesgegen⸗ 
wart ſand, eine Handvoll trockenes Graß zu ergreifen, es 
anzuzünden und der Schlange in das Anlitz zn werſen, traf 
ich mich wieder außerhalb des Zeltes, mit ziiternden Kuten 
und vor Schweiß tropfend. Mie wieder habe ich eine Mamba⸗ 
Schgaßrt nur mit einem Stock bewaffnet, angegriffen. 

Wabrſcheinlich ullonie eines Furchtkomplexes, den er 
durch viele Generationen hindurch vererbt hat, ſcheint der 
furchtloſfe Zuln von einer Starre getroffen, wenn er von 
einer Mamba⸗Schlange gebiſſen wird. Der Tod triit dann 
innerhalb von vier bis fünf Stunden eiu. Allerdings habe 
ich auch einen Fall erlebt, da ein Eingeborener von 
Krämyfen befallen wurde und ſtarb, bevor auch noch eine 
Aderpreſſe angewandt werden konnte. 

Kein Heilmittel. 
Troß ſabrelanger wiſſenſchaſtlicher Arbeit iſt noch kein 

Heilmittel enibeckt worden, das imſtande wäre, das Gift zu 
belämpfen, Das Gift iſt um ſo ſtärker, alz von jedem Repfil 
nur eine ſehr geringe Quantität ausgaſchieden wird. Bei 
achthundert Mamba⸗Schlangen, die ich erlegt habe, befam ich 
in, brent Fall nur ein Viertelgramm getrockneien Giftes. 
wäbrend ich, wenn es ſich um Cobras handelte, bis zu acht⸗ 
zehn Gramm von einem einzelnen Tier erhielt. 

Ein Labbratorium⸗Gegengift, iſt zwar gefunden worden, 
aber es ſcheint nur unter Laboralorium⸗-Bedingungen zu 
wirken. Einmal habe ich es benutzt und einem Zuln⸗Boten, 
der in der Nähe einer Furt des Tugela⸗Fluffes gebiſſen 
worden war, drei Galerpeen verabreicht. Das Heilmittel 
wurde von ben abergläubiſchen Eingeborenen mit“ehrfürch⸗ 
tiger Scheu betrachtet, eine ſicher wirkende „weiße Medizin“. 
Tkotzdem war der Mann binnen zwei Stunden ot. Ich kann 
gar nicht berechnen, wie hoch die Zayl der Todesfälle von 
Mamba-Biſßfen ſein mag, denn in eſnem ganz kleinen Bezirk 
ereignen ſich täglich ſolche Todesfälle. Erſt neulich wurde ich 
geholt, um in einem Dorfſe ein Opfer zu retten. Als ich an⸗ 
kam, war. es tot. 

Die Jasd. 
Wir Weiasen uns ſogleich an die Stelle, wo die Beſtien 

hauſten. Elwa zwanzig ſonnten ſich gerade. Aber in einem 
Kugenblick hatten ſie ſich auſgerollt und ſchoſſen davon, nach 
ibren Löchern. Ich wartete eine Stunde, das hſh wer 
ich Aindcßend und ſah drei wiederkommen und im Buſch ver⸗ 

winden. 
Ich folgte dem nächſten, einem großen Reptil, von dem 

ich ſpäter herausfand, daß es elf Fuß lang war. Bei dem 
ſpiser 8 meiner Schritte drehte es ſich um und ſein böſer, 
ſpitzer Kopf wehte über das bicke Gras. Ich befand mich 
Steithen ihm und ſeinem Loch, in der denkbar gefährlichſten 

ellung. 
Wenn eine Schlange, deren bloße Berührung den Tod 

bedeutet und die ſich ſchneller bewegt, als es das Auge zu 
verfolgen vermag, ſich auf dem Kriegstad befindet, ſo ziemt 
es, ſich für den Jäger, daß er eiſerne Nerven Und einen 
ſicheren, Finger am Drücker beſitze. Als ſie herankam, mit 
geöffnetem Kachen, da gah ich die Ladung unter ihren Kypf 
3b,, die ſie beinahe in zwei Stücke zerſchnitt. Dann kam die 
Aufgabe des Gift⸗Entziehens. Man muß dazu dicke Hand⸗ 
ſchuhe tragen, denn die Schlange, die ſich immer noch windet, 
muß ſchnell hinter dem Kopf gepackt werden und der Kopf 
muß dann in den Mund einer flachen, weiten Glasflaſche 
gepreßt werden. Ein Finger und der Daumen werden hin⸗ 
ter die ſchuppigen Kinnladen gepreßt und drücken das⸗Gift 
aus, das wie ein dünner Regen von Bernſtein⸗Tränen an 
der Seite der. Flaſche langſam hinabfließt Das Gift genüat 
nicht nur für einen, ſondern für zwanzig Männer! Auf jeden 
Fall gibt es aber eine Mamba⸗Schlange weniger. 

Puflottern unb Cobras laſſen ſich in der Regel mit⸗Hilfe eines langen Stockes, an deffen Ende eine Schlinge iſt, leben⸗ 
dig fangen. Die gefangenen werden ſchnell in einen Sack ge⸗ 
packt und kragen dazu bei. die Jahl in meiner Schlangenfarm zit vermehren, wo ſie üppig Fröſche verſpeiſen und wieder 
Gift aufammeln. Das Melken iit., zu einer ganz gewöhnlichen 
Angelegenbeit geworden, zu etwas nicht Ungewöhnlicherem als das Melken einer Kuß ober Ziegei Wie geſagt, es iſt 
alles nur eine Frage des Temperaments und der Neigung.“ 

    

  

Vanik in einem Gaſthaus. öů 
. In dem füßſlawiſchen Ort Bijeljina trat der Beſitzer 

cines Cafés gegen Mitternacht auf die Straße, um friſche Luft zu ſchövfen. Plötzlich ſtürzte er mit angſtverzerrtem 
Geſicht wieder berein, raſte wild geſtikulierend burch die Tiſchreihen und verſteckte ſich hinter dem Schanktiſch. Im aleichen Moment tauchte in der Tür ein völlig nackter Maun auf, über und über mit Blut beſudelt, mit fliegenden Haaren 
und drohendem Blick. Erſchrocken ſprangen die Gäſte auf. 
Es entſtand eine furchtbare Panik. Die blutige Geſtalt er⸗ 

2. Beiblitt der LVinziger Volks 

  

  getrauten Gotten noch hö 

  

ariff,einen Stuhl und zertrümmerte mit weit ausholenden Schlägen die Schaufenſterſcheibe. Man ritz die Fenſter auf, 
ſprann auf die Straße oder rettete ſich eilends durch eine 
zweite Tür auf den Hof. ů 

Dem Wirt hatten die Beine bor Schrecken den Dieuitver⸗ 
jant. Er jah ſich allein dem Fremden gegeuliber, der ſich mit 
der Marmorplatte eines Tiſches wiltend auf ihn ſtürzte. In 
ſeiner Todesangſt riß der Bedrohte einen Kaſten auf, ergriſf 
den darin liegenden Revolver und feuerte auf den Angreifer 
einen Schuß ab. Dieſer ſauk ſchwer getroffen zu Boden. 
Jetzt ſchrie der Wirt um Hilfe. Zögernd wagten ſich einige 
Gäſte wieder herein. Die herbeigeruſene Nolizei brachte den 
Schwerverwundeten im Adamskoſtüm ins Krankenhaus. 

Wegen eines kurgen MRortes verhuftet 
Selbſtmordverſuch auf der Polizeiwache. 

In WParis erregte der allzu 1 Rock einer Dame das 
Mißfallen weiblſcher Paſſauten. Die Dame wurde durch die 
Polizei verhaftet. In der (Sthluen darüber wollte ſie ſich 
auf der Polſzeiwache durch Schlucken einiger Nadeln töten. 
Sie konnte jedoch daran gehlndert werden. ‚ 

  

  

  

      

V Lage hiiſtas auf dem Wicer. 
Der Untergans des Schoners „James W. Coburn“. 

Dor amerikaniſche Schoner „Jamés F. Coburn“, voi dem 
— wie gemeldet. — ein Rettungsbvot mit zehn Mitaliedern 
der Befatzung vor der' Küſte von Rorbkarolina geborgen 
wurde, iſt am 17. d. M. etwa 300 Kilometer nördlich pon den 
Bermudaß untergegangen. Das von der Jacht „Anida“ auf⸗ 
geſundene Rettungsbost, von deſſen zehn Inſaiſen einer kot 
war, iſt neun Tage lang hilflos auf See umhergetrieben. 

  

Ein üägyptifcher Landen 7. 
Er bringt ſeine Frauen um. ů 

In der Nähe von Sayeda⸗Zenab bei Kairo wiſßer eine 
Frau eD Küal aufgefunden. Der Täter, ein gewiſſer Mo⸗ 
ſammed Khalil, war bereits vor einiger Zeit in Unter⸗ 

ſuchung unter dem Verdacht, mit Hilfe der Erxmordeten eine 
andere Frau ums Leben gebracht zit baben. Die Unterfuchung 
ergab, —5 er ſich jetzt ſeiner Miſſwiſſerin entledigte, weil 
er die Bekanntſchaft einer neuen Fran gemacht halte. 

Sie wollte 700 Mönner heruten. 
Eine Heiratsſchwindlerin und ihre Opfer. — Sie ſielen 

alle herein! 

Mit einem ungewöhntichen Eremplar der Verbrecher⸗ 
ſvezies Heiratsſchwindler werden ſich demnächſt die belgiſchen 
Gerichte zu beſchäftigen haben. Adrienne Guyot wird be⸗ 
ſchuldigt, ſich auf betrügeriſche Weiſe fünſzigmal verheiratet 
und ſechshundertzweiundflünfzigmal verlobk zu haben — dieſe 
Ziffern gibt wenigſtens ihr Tagebuch an, das ſie als vrdent⸗ 
liche Geſchäſtsfrau bel Pot hat, und das nun zu ihrem Un⸗ 
glück in die Hände der Polizei gefallen iſt, für die es eigent⸗ 
lich nicht beſtimmt war. Adrienne Guyot iſt etwas über 
dreißig Jahre alt, Sie ſtammt von einer engliſchen Mutter 
und einem franzöſiſchen Vater, der ſich in Mons als Ge⸗ 

  

ſchäftsmann niebergelaſſen hatte. ‚ ů ů 
Die Abenteurerin ſieht gut aus, hat goldrötes Haar, eine 

elegante Figur und beherrſcht flietßend mehrere Sprathen. 

Ihre Dyfer ů 

ſuchte ſie ſich in den internationalen Luxusbotels aus. Mit 
Hahlreſthen amertkaniſchen Reiſenden tra' ſie dann die 
komantiſche Fahrt nach Greina Green an, wo man in der 
berühmten Schmiede ohlie allzu große Schwieriakeiten ge⸗ 
traut werden kann. So kam es, daß die Guyot immer meh⸗ 
rere „legitime“ Ehemänner hätte, bei denen ſie abwechfelnd 
lebte. Sie befand ſich jahrelang unterwegs zwiſchen Paris, 
Brüſſel, London und Rom. Einem Amerikaner, den ſie auf 
dieſe Weiſe „geheiratet“ hatte, nahm ſie ſoviel Geld. ab, daß 
ſte für vier Jahre auf eine Weltreiſe gehen konnte. Unter⸗ 
wegs warf ſie aufs neue ihre Netze aus. In Auſtralien 
brachte ſie es fertig, mit zwei Brübern zur gleichen Beit die 
Ehe einzugehen. Nur durch einen 

  

Zufall. gelang es, die Hei⸗ 
ratsſchwindlerin zu entlarven.. ů 

Ein Mann, der vor eintser Zeit das „Glück“ gebabt hatte, 
Adrienne gehetratet zu häben, beſuchte zuſällig eine Kirche in 
Orüſſel, in ber gerabe eine Hochzeitszeremonie vor ſich ging. 
Die Braut kam ihm etias Vekannt vor, und er erkannie in 
ibr ſeine ihm vor einigen Jahren angetraute und ſeitdem 
verſchwundéene Ehehälfte, Er teilte ſeine Entdeckuna ſofort 
dem Prieſter mit, woran 

in der E 
wurde. Adrienne erklärie nruhig, den Mann nie vorher 
geſehen zu haben. Der Prteſter gab ſich jedoch mit dieſer 
Erklärung nicht zufrieden, londern benachrichtigte die Polizei, 
die die Schwindlerin denn auch überführte. 
„Die Gunot leugnete jetzt uicht mehr; im Gegenteil: ſie 
erklärte ſogar, ſie habe nicht alle Ehen in ihr Tagebuch ein⸗ 
getragen, und es ſei woh al aß die Zahl der ihr an⸗ 

fei, Hebrigens leben einige der, 
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Ireitug, den 28. April 1929 

1 „Oruf Zeppelin“ gelanbet. 
Nach 57 kündiger ununterbrochener Fahrt iſt dos Luſtiſchiſ „Graf Zeppelin“ bei ſchwachem Kordoſtwind und bedecklem Sineut 

geſtern nacht um 22.24 uhr in Friedrichshaſen glatt gelandet. 
* 

Die nüchtliche Landung des „Grofen Zeppelin“ ücl· lehr von ſeiner zweilen Mitelnterſahnn, An der DOg Echu Luß 60 Kilometer zurücgelegt hat, geſtallete ſich zu, einem Schau⸗ iel von außerordentlicher Schönheit. Um dem Luftſchifk die Orien⸗ gerung Zu erleichtern, hatte man neben elnem Scheinwerſar au Rande des Geländes alle verfügbaren Lichtquellen in Tätigkeit 
geleht, zumal die Nacht ziemlich dunkel war. Das tagsüber böige 
Wetler war ſaſt völliger Windſtille newichen. 5 Muuulen nach 
10 Uhr ſteuerte „Grof Zeppelin“ zun zweillen Male jegen den 
leichten Nordoſtwind den Landungsplatz an, überquerte 000 ledoch 
nochmals, während die Maſchiniſten' den Untenſtehenden mit ihren 
Taſchenlampen, Grüße ſignaliſierten. Um 10.17 lihr erſchien das 
Schiff dann wiederunt über dem Werflgelände, ſtoppte die Motoren 
ab und ſank langſam zu Boden, ohne daß die ſchweren Haltetaue 
zur Vorwendung kamen. 8 Minuten ſpäter war der Abſtieg geglüct, 
Graf Zeppeliu“ ſicher in den Häuden der Landuugsmannſchaſt. 
Bei der beſchränkten Landungsfläche und der Nusmaßen des 
Schiffes eine Brapourleiſtung der Beſatzung. Um 10.15 Uhr halie 
die große Halle den Zeppelin wieder aufgenommen. Die Paſſa⸗ 
giere, die lich über die Fahrt begeiſterl äußerten, begabon ſich, 
Oi auch Dr. Eckener, ſoſort in bereitſtehenden Kraftwagen in ihre 

uartiere. 

Sogar Preishülen gibt es. 
Gelegentlich einer Ausſtellung 
des Vereins der deutſchen 
Schäferhundbeſitzer in Berlin 
würde auch ein Preishüten der 
Hunde veranſtaltet, das Ge⸗ 
legenheit bot, den deulſchen 
Schäſerhund in ſeiner eigent⸗ 
lichen, ihm ſeinen Namen ge⸗ 
benden Tätigkeit zu ſohen, Auf 
dent Flugplat Staalen bei 
Vorlin fonnten die Schůäfer · 
hunde ihre Kunſt zeigen, die 
darin beſtaud, daß eine Schaf⸗ 
herde geſchloſſfen über ein be⸗ 
ſtimmies Gelände gobracht 
werden mußte. — Unſer Bild 
häll eine ſolche Uebung ſeſt. 

„e EEEEE 

Opſer nicht mehr; verſchiedene Mäuuer haben ſich das Leben 
genommen, weil ſie das Leben ohne den „Eugel von Mons“, 
wie einer der fünſzig ſeine Adrienne geuannt hat, nicht 
mehr ertragen zu lönnen glaubten. 

Die Vorkriegstauſender ſpuken in der Schweiz. 
Zehn Prozßent vom Wert. 

Eine Winkelbank in St. Gallen fragt durch Zirkular bei 
einer Reihe vun Leuten an, ob dieſe „ihren gelamten Bedarſ 
in alten dentſchen Vorkriegs⸗Marknoten eingebeckt“ hätten⸗ 
Bis nuf weiteres, ſo wird in dem Rundſchreiben, geſagt, 
würden noch die alten Preife berechnet. Es werde aberx bald 
eine große Preisſteigerung für die alten Markſcheine ein⸗ 
treten. Die deutſche Regierung habe ſich bereits ver⸗ 
pflichtet, die alten Banknoten mit zehn Prozent ihres Gold⸗ 
wertes einzulöſen. Dann wird das große Markſcheinlagey 
der Bank „zu den bisherigen äußerſt billigen Preiſen— 
empfoblen, „Ausführung gegen Nachnahme oder Kaſſe vor⸗ 
aus!“ Es handeit ſich natürlich um einen groben Unfſig. 
Die Schweizer Preſfe warnt öffentlich vor dem Schwindel, 

Der Krater als Liebesgenb. 
Zu Vieren in den Schlund. 

Als der japaniſche Vulkan Aſamagama unläuagſt in Tätig⸗ 
keit war, trafen zwei junge Paare aus Tokio, angeblich ein 
Arzt und ein Ingenieur mit ihren Frauen, in der Stadt 
Koruzawa am Fuß des Vulkaus ein, Ein Tourtſt beob⸗ 
achtete, wie dir beiden Paare am Rande des Kraters ihre 
Kleider ablesten und ſich eng umſchlungen in den Schlund 
ſtürzten. Da in den letzten Jahren acht Meuſchen in gleicher 
Weife den Tod geſucht baben, hot die Regierung Vorben⸗ 
gungsmaßnahmen erlaſſeu. Ein polizeiliches Aufgebot über— 
wacht jetzt alle Wege nach dem Krater. 

— —-H'——7«—————ͤ————— 

Beste Verarbeitung — In allen Gröen verritig 

Schlosserianchen 3.50 Heischeriachen 7.30 
Schlosserhosen 3.50 KHonditariscken 5.90 
Kesselamüge 7.90 Kochiacken 6.90 

Lisenbahnerjacke 9.00 Kochhosen voriert G. 75 

Setrerkltt!l. 9.75 Koch-U.Konchtemäütun 1.28 
Mulernittel. 6.90 Enceurmüäntel 9.75 
Steuhmüntel von v.00 an Heniemäntel. 10.50 
Kerulsschümmen Pre L. 75 Läboräntenmänl - 3.78 
Engl. Lederhosen 10.75 Bäckerhosen 4.50 

Cord- und Munchesterhosen 
in verschledenen Farben und Cualitäten 
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Reurr Seßeiflugreßord Nehrings, 
Der betannte Segelflieger NRehring von der Darm⸗ 

ſtäpter, akabemiſchen Fliegernruppe, ſtartete geſtern miltag 
um 2½ Uihr in Frantenſtein bei Malchen, Nach Amelmaligen, 
0‚5 ſelang es Nehrilig, mit ſeinem lugzeng „Tarmſtad' 

1,8,bis,% Setundenmeterwind genügend Höße zu bekommen 
und bie-Beryſtraße entlang bis' Heidelberg zu gelangen, das 
er in 1200 Meter Hühe öberfliegen konnte. Lelder gelang es 
ihm auch dſesmal nicht, über das dann folgende, wegen des 
weit zurllcktreteuden Gebirges wenig, Kuftrieb erzeugende 
Loch iu bie Ausläufer des Echwarzwaldes zu gelaugen. Er 
landete um Leu Uhr in der Näbe von Uößßabt bei Bruchſal, 
Die zurückgelegte Strecke beträgt in der LVuftlinie etwa 72 
Kilometer, Nehring iſt alfo elma 2 Kllometer weiter geflogen, 
als bei ſeinem erſten Fluge vor einiger Zeit, den er in der 
gleichen Gegend beenden mußle. Die Veiſtung ſtellt einen 
Stretkenrekord dar. 

Deulſche Arbelttr-Vorneilerſcaafl 
67 Vormannſchaften des Arbeiter⸗Athletenbundes Deulſch⸗ 

londs waren bei Beginn der Wetllämpfe um die Bundes⸗ 
boxmeſſt erſchaft Welllampfteilnehmer. Die ahl erſcheint 
gtring. RänmpſenWein iſt ſie darauf, daß nur Mannſchaften 
an den Kämpfen teilnehinen dürfen, die alle Gewichtsklaſfen 
beſetzen tönnen. Dadurch iſt es zu verzeichnen, daß eine ſehr 
ſroße Anzahl von Vereinen an den Meiſterſchaftskämpſen nicht 
leiljjſehmen kann. Eine Lockerung der ftrengen Veflimmung iſt 
künftig vorgeſehen. 

Dle Kämpfe ſind ſoweit beendet, daß die Melſter ver fünf 
Verbände des Bundes feſiſtehen. Es ſind dies für Norbdeutſch⸗ 
laud: „Sparta“, Haunover; Süddeutſchland: Kraftſportverein 
Achweinfurt: Weſtdeutſchland: Arbeiter⸗Boxverein evruch⸗ 
Mitteldentiſchland: „Adler“, Slaßfurt und lür Oſtbeutſch⸗ 
land: Weißwafſer. In den erſten Ausſcheibungstämpfen 
der Verbandsmeiſter ſiegte Staßfurt über Schweinfurt 10: 6 
und Hannover über Gevelsberg 10: 3. eleteſee war kampf⸗ ſrei und hat nun gegen Staßfurt anzutreten. Die Siegermann⸗ 
ſchaft beſtreitet mit Hannover den Endkampf um die Bundes⸗ 
boxmeiſterſchaft. 

Danziger Turnerimnen in Elbieng. 
Die erſle Fralleuriege der Frelen Turnerſchaft Schid⸗ lih leiſtet am Sonnfag, dem 28. April, einer Einladung der Elbinger Uruderorganifalion Folge. Die Schidlißer Turnerinnen werden mit den Türnerinnen der Freien Turnerſchaft in Elbiueg einen Kampf autstragen. Beſtritten wird ein Geräte⸗ Siebenkampf, beſtehend aus je einer Pflicht⸗ und Kürübung an don Heräten Neck, Varren nud Pferd, dazu eine ansgeloſte Freiübung. Die Elbiuger Turnerinnen können zur oſtdeuſſchen Sonderklaſſe Kerechnet, werden. Da die Turyerinnen⸗Abteilung der Freien Turnerſchaft Schidlitz zu den lampfflärkſten Mannſchaften des 3. Be⸗ zirts gehört, iſt mit einem intereſſunten Kampf zu rechnon. 

Gerütewetttampf in Tiegenhof. 
Der Arbeiterſport auf dem Lande ſchreitet in letzter Zeit mächtig vorwärts“ Nachdem einige Lehrturnſtunden aͤbge⸗ halten wurden, werden die Landvereine am Sonntag, den 28. April, einen. Gerätewettkampf austragen. Der Kampf liudel in Tieaenhof ſtatt. Zur Setüg gelanat ein weräfcfünftampf, beſtehend aus je einer Pflicht⸗ und Kür⸗ übung gain den Geräten, Varren und Reck, dazu die erſte Bunbesfeſtfreiübung. In dieſem Kampf haben die drei Ver⸗ eine Tiegenhof, Reuteich und Kaltbof ihre beſten Turner gemeldet. Es iſt, dies das erſte Mal, daß die Landvereine einen derartigen Gerätekampf austragen. 

  

ö Fußbulhverbeiag in Ohua. 
Der jett »vereits traditionelle Fußball⸗Werbetag des Ohraer Arbeiterſportvereins „Fichte“ findet am Sonuntag, dem 28. April, ſeine Wiederholung. Von morgens ume9 Uhr his nachmittags num4 lihr werden in nnunterbrochener Folge mWußballſpiele zum Austraß kommen, die deshalb von be⸗ junderem Intereſſe ſind, als ſie der Früthiahrsrunde einge⸗ aliedert, ſind. Es ſtehen ſich gegenüber von 9 bis 10 Uhr: „Fichte“ 1 Knaben gegen Schidlitz I Knaben und Fichte II Lnaben gegen Vorwärts. II Knaben; 10.30 bis 11.90: Fichte 1I Ingend gegen Danzig II Jugend. Nachmittags von 1 bis 2 Mbr: Fichte I-⸗Iugend gegen Stern J Jugend. Von 1 bis 5.—0 Ihr:. ichte I-B-Männer gegen Bürgerwieſen I⸗B. 2.30 bis 4 Uhr: Fichte III Männer gegen Trutenan II Män⸗ ner. Das Ha uptſpiel von 290 bis 1 Ubr tragen Fichte 1 und F. T. Danzig I'aus. Der Ohraer Mannſchaft iſt es am vorigen Sonntag gelungen, den Danziger Gruppenmeiſter „Stern“ zu ſchlagen. Dangig hat ſich von Langfuhr ſchlagen laſſen müfſen. Der Kampf iſt alſo vollſtändig offen. 

* · 

ů Und weiter Fußpbal Serienſpiele. 
Der kommende Sonntag wird außer den Treffen in Ohra wei ohnte ganze Reihe von Serienſpiele bringen. So theſsen ſich dis Mannichaften der I-A⸗Klaſſe Oliva und Jungſtadt Jung⸗ kadt dürſte hier Sieger bleiben. In der I. B-Klaſſe begegnen ſich AFroh! L und Schidlitz l. Schidlitß ſollte hier eigentlich die Punkte nach Hanſe nehmen. Heubu die H und Zoppot 1 werden in Heubude fpielen. Hier iſt mit einem Siege der Heubuder E 

ü icriſch gelcd⸗ um Sie Bucht von im maͤlceriſch gelegenen Sibetiik zu gelangen. Dann galt es, in ſtarker Sieigung den Moit nt ertlimmnt, Lagesimrege mit einer Nohhöhe bun 1045 

  

fabrlichen S n von ö ji i 2 kinte zu kommen. der Karſthöhe wieder an die Meereẽ⸗ 

ü Pommern-oche der Sealer. * Die: Pommern⸗Boche des Pommerſchen Ret 5. 8 an ber außer dein Berliner Segelklaß noch Ler Polohnde tklub teilnimmt, wird am 5. Juli beginnen. Es gelan⸗ gen Line Kettfahrt vor Swinemüuße in der Zeit vom 3 bis und uun i. r, 42 2 lt 10 cne Wettfabrt nach Lanterbach am i. und 12. Inli die 3. fahrt auf rcißs⸗ walßer Bodden zum Austrgs. (brt uf den Greifs⸗ 
Alm Konntag ſpielten in Marjenau die Arbeiter⸗ 

  

  

   fuũ Marienau 1 und Neuteich.   

    
Marlenau trat erſatzgeſchwächt au, konnte aber trotzdem ein 
in jeber Weiſe erfolareiches Spiel durchführen. Auch Neu⸗ 

K „* 8 ů 2 2 teich tat ſein Möglichſtes, mußte ſich aber mit 2: 1 geſchlagen Tanjſiger 
betennen. Edenverhültnis 64 ſitr-Martenau. 

  

Wafferſportausſtellung in Danzig. 
Anläßlich des Jubiläums der Techniſchen Hochſchule Danzig 

wird auch eine Ausſtellung für Schiflbau, Hafenbau und dergl. 
in der Zelt vom 14. Juli bis 11. Auguſt in Da nzig verau⸗ 
ſtaltet. Es ſinv zur Zeit Veſtrebungen im Gange, im Rahmen 
bieſer Ausſtellung auch eine Waſſerſportſchau zur 
Durchſührung zu bringen. Eiuladungen an alle führenden 
deutſchen Waſſerſportgerätefabriten und -firmen ſind bereits 
erſolgt. Es wäre wünſchenswert, wenn dieſe Ausſtellung ihre 
Verwirklichung finden würde, da damlt eine Stärtung des oſt⸗ 
beutſchen Waſſerlportes zu erwarten wäre. 

  

Eine erfulgreiche Mannſchaft. 
Ottakring wieder Wiener Handballmelſter. 

Die hervorragende Mannſchaſt, die ſell 
„Aflb“ (Arbetlerbund für Sport und Körperkullur Oeſter⸗ reichs) und vom deutſchen Arbeiter⸗Turn⸗ und Sporlbund zu vergebenden Titel mit Erſolg verteidigt, iſt in dem Wett⸗ bewerb 1028/20 wieder ſührend in Wien. Trotzdem die 
Sytele im Wiener Bezirt noch lange nicht Peendet ſind, 
werd die Stelluna von Ottakring nicht mehr gefährdet werden. ů 

  

Neuer Flugrelord für Damen, 
Die erſl. 17 jährige amerilaniſche Fliegerin Miß Smilh hat 

den vor kurzem au ſeanan Rekord im Einzel, 0 der 22,03,12 
betrug, überboten. Sie landete nach einem Dauer iug von 26 Stun⸗ 
den 21 Minuten 32 Stunden wohlbehalten auf den Rooſcveltfield. 

  

Der belannte Boxer Augult Vongehr⸗Köniasbera. it nach eiuer recht unglücklichen Voxerlgaufbahn an einer Grippe⸗ 
erkraukung im Alter von 20 Jahren geſtorben. 

  
Jahren die vom 

Honbballmeiſterſchaftsſpiele in Darzil, 
In den. 18 Turntreiſen der Deutſchen Turnerſchoft wird in 

dieſen Wochen eifrig für die Meiſterſchaften im Handball ver 
Turner und Turnerinncen gerüſtzt. Auch der nordöſtliche Turn⸗ 
lreis, der Oſtpreußen, Danzig und die Grenzmart umfaßt, 
»bringt am kommenden Sonntaß auf dem Nlathe der Schutz⸗ polizei in Langfuhr die Hie Popiſülder Vit für Männer und 
Frduen zum Austrag. Die Hanptſtädte Danzig und Königs⸗ 

ſerg ſtehen wlederuin in Eudkampf unt den Kreismeiſtertifel. 
Bei den Turnern muß der zweimalige Kreismeiſter (1927 

Und 1923) MTV. Königsberg ſeinen Titel gegen den 
Turngaumeiſter, Turnverein Neu fahrwaſſer, 

verteibigen. ‚ ů ů 
Bei ben Turncrinnen ſtellt Königsbeirg in dem Königs⸗ 

baläne Turntlub ſeinen Verlreter, der gegen die belannie Hand⸗ ballmannſchaft des Turnvereins Ohria kämpſen mutz. Den 
Meiſterſchaftsſpielen geht um 13.30 Uhr ebenfalls auj dem 
Schutzpolizeipiatz ein Freundſchaftsſpiel des MXV. Marle n⸗ 
burg mit der Meiſtermannſchaft der Turngemeinde Danzig 
voraus. 

* 

Fußball im Baltenverband. 
Am kommenden, Sonntag, dem 28. April, nachm.,3.30 Uhr, 

ſteben ſich im Geſellſchaftsſpiel der Danziger Fußballmeiſter 
Sportverein 1010 Neuſahrwaſſer und der Sportklub Preußen 
1900 auf dem Preußenplatz, Biſchofsbera, genenüber. Der 
Sportverein 1919 Reufahrwafſer wird verfuchen, die letzte Niederlaße gegen den Sportverein Hanfa wleder flott zu lagen Preußen konnte bekanntlich Hanſa letztens 4:0 

agen. 
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Viuschelt- Handel-Schifabrt 

  

Wanmder Hökorkin Herlſladerhöhtwurde. 
Die Begründung des Reichsbaukbirckloriums. 

In der geſtrigen Sitzuug des Zentralausſchuſſes der 
Reichsbank begründete der Vorſitzende die nom Reichsbank⸗ 
direktyrium MiU ent, Erböhung des Diskontfatzes von 9/%½ Prozent auf 772 Prozent und des Lombardſatzes von 77½% Prozent. auf 83 Prozent wie folgt: 

Mit der Diskontermäßigung vom 11. Jaunar d. I. batte die Reichsbauk geglaubt, der verminderten Aktivität der 
deutſchen Wirtſchaft enigegenkommen zu ſollen. Es konnte dabel in Kauf genommen werden, wenn die Verringernng 
des Zinsgefälles gegenüber dem Auslaude angeſichts der 
hohen laug⸗ und kurzfriſtigen Auslaudsverſchuldbung zu elnem verminderten Zuſtrom oder zu einem Abfließen kutra⸗ friſtigen Auslandskapitals und damit zu einer Senkung des Hold, und Deviſenbeſtandcs der Reichsbank führen würde. Die Gold⸗ unb Deviſenentziehungen haben indeſſen die Er⸗ warkungen weit übertrofſen, wozu nicht nur die Anſpan⸗ nung au den wichtigen internationalen Geldmärkten, die jortheſtehende Pafſtvität des deutiſchen Außenhandels, die ge⸗ ringfügige Neuaufnahme lang⸗ und kurzfriſtiger Anleihen beitranen, ſondern vor allem auch die Deniſenabjlüſſe zwanns⸗ läufiger Natur, der Zins⸗ und. Tilgungsbedarf für die aroße Auslandsverſchuldun, und nicht zuletzt die Deviſenzahlungen für Reparationszwee e, die mit der Steigerung der Dawes⸗ annuität auf 272 Milliarden Reichsmart natürlich ſteigenden Deviſenbedarf hervorrief (vom 6. 9. 1928 bis 31. 3. 1929 733 Millionen Reichsmark gegenüber 442 Millionen Reichsmark im entſprechenden Zeitraum vorher!. —— Es iſt ſelbſtverſtändlich, daß die. Reichsbank verſuchen muß, auch einer ſolchen Entwicklung gegenüber obne Diskont⸗ erböhung auszukommen, folange der Geld⸗ und Kreditbedarf der privaten Wiriſchaft ein gewiſſes Maß nicht überiteigt, 

Kaſſenlage des Reiches hatten. 
Wenn das Reichsbankdirektorium ſich nunmehr dennoch ungewöhnlicherweiſe in einer Zeit noch fortdauernder Wirt⸗ ſchaftsdepreſſion flezwungen ſteht, den Diskontſatz zu er⸗ höben, ſo liegt der Grund dafür allein in der bezeichneten Verſchlechterung der Gold⸗ und Deniſenreſerve. 

Hirrtiumn hat viel vor. 
Um die Elcktrifizierung Pylens durch ausländiſches Kapital. 
Dic Offerte Harrimans auf. die Elektrifizierung eines garößeren Gebietsabſchuitts in Polen, der zu den am ſtärk⸗ ſten-⸗induſtrialiſierten Beszirken gehört und insbeſondere die wichtigſten Standorte der 

volniſchen Trirgsinbuſtrie — öů 
umjaßt, iteht in engem Zuſammeuhang mit der Uebernahme kincs, größeren Aktienpakcts der Oſtioberſchleßſchen Elek⸗ trizitätszentrale in Chorzow. Die polniſche Negierung hat nämlich von, dem Recht des Ankauſs dieſer in Hitoberſchleſien gelegenen Ueberlandzentrale, der „Schleſiſcher Elektrizitäts⸗ und Gas⸗ G. in Gleiwitz innerhalb der im Genfer Ab⸗ kommen ‚ej geſetzten Friſt keinen Gebrauch gemacht. ů „Die Moglichkeit, die von Chorzom ansgebende Elektri⸗ zitätsverſorgung, die ſich ſtäudig nach dem Süden erweitert. noch weiter ausàubanen, bictet erklärlicherweiſe großtn An⸗ reis für eine kapitalkräftige- Gruype, wie ſie Harriman dar⸗ 

auf die Zinkinduſtrie. 

  

  

   
Harximan außer 

-teilweiſe auch auf die Kohleniuduſtrie auch noch Euf die Elek⸗ risitatserßeugung Ditobexſchleſtens einen bedentenden Ein⸗ Hlutß ausüben könnte. Da fich dic Resierung von der Er⸗ 

tellung der Konzeſfion an Harriman ſowohl eine.ſichere 
Rente als auch die; 

weitere Verminderung des deutſchen Einjluſſes 
in Oſtoberſchleſien veripricht, ſoll ſie geneigt ſein, binſichtſich der Bedingungen erhebliches Eutgegenkommen zu zeig n. 
Falls die Einzelheiten der Konzeffionsbedingungen, über die geſprochen wird, zutreſſen, ſo dürften ſie iusbefondere bei den lommunalen Kreiſen auf Widerſtand ſtoßen. 

Wie es heißt, ſollen die Kommunen während der erſten 
5 Jahre bder Konzeſſionsdauer kein Recht auf Anjegung elgener Stromnetze belitzen. Auf dieſe Weilé werden jene Selbſtverwaltungen, die eine Elektriſizierung ihres Gebietes 
vornehmen wollten, den elektriſchen Strom vom Konzeſ⸗ ſivnär, und zwar ſogar dann abnehmen müſſen, wenn ſie in 
der Lage wären, in eigenen Elektrizitätswerken billigeren 
Strom zu erzeugen bzw. mit benachbarten Ueberland⸗ 
zentralen günſtigere Stromlieferungsverträge abzuſchliehzen. Die Konzeſſionsdauer ſoll angeblich auf 60 Jahre bemieſſen 
werden. 

Dic polniſche Farben⸗ und Lackproduktion hat die Vor⸗ 
kriegshöhe üherſchritten und geht gegénwärtig in 12 garößeren 
ſowie 30 mittleren und kleineren Fabrikbetrieben vor ſith. 
Die Jubetriebnahnte einer Reihe nener Unternehmen dieſer 
Branche hat zu einem ſcharfen Konkurrenzkampſ und im Zuſammenhaug damit zu einem Preisrückgang. geführt. Im 
übringen iſt die Induſtrie troß erhöhter Probukkion noch bei 
weitem nicht in der Lage, den Bedarf zu decken, der zu einem 
Teil noch immer durch Bezüge aus dem Auslanbe beitritten 
werden muß. Geſucht ſind namentlich Zelluloſelacke. 

Verliner Getreidebövfe⸗ 
Bericht vom 25. April. 

„Es wurden notiert: Weizen 226—228, Roggen 207—210, 
Braugerſte 218—230, Futter⸗ und Induſtriegerſte 102 2 
Hafer 202—208, loco Mais Herlin 214—215, Weizenmehl 
25,25—2050. Roggenmehl 27,00—28,85, Weizenkleie 15.00. 
Roggenkleie 1450 Reichsmark ab märkiſchen Stationen 

Handelsrechtliche Lieferunsgeſchäfte: Weizen Mai 237 bis 
2—j15 (Vortag 238), Juli 244 (245), Rognen Mai 210—21872 
(216), Juli 226½2 (22676), Hafer Mai 213—213/ (21I. 
Juli. 221 (221). — 

Amtliche Danziger Deviſenkurſe. 

   

  

    

  

  

      

    

  

Es-würden in Danziger Gulden 25. April 24L. April 
notiert für Geld Drlef Geld -Srief. 

VBanknoten x 
100 Reichsmark — —, —. —. 100 Zlotn . 52.18 7,88 574 5½U88 Lamerikan. Dollar 5.15,605,16,90—.—0—. Scheck Londen 2501 [2501 250 25,01 

Im Freiverkehr: Keichsmarlnolen 122290—122J0. 
Danziger Produktenbörſe vom 25. April 1929. 
      

  
         

  

  
Grohbandelapreiſe ů ů Großhandelspreiſe 1 100 Kti wacusriet! angie ver 100 Kiio ö waanenfro, Dann ů ver 100 — 
Wetzen, 120 Pſüd. 27,50 erbſen, Kleinge 

—126 „ — 3— „ grüne ö 
bezogen — ů „ Vinktoria; 

Roggen. .19.75—-20.00 Roggenkleie 
Gerſte ..50—21.50Weizenkleie 
Futtergerſte 20,00 —20.50Widten — 
Barer. 19.00—19,50 Blaumohnsn 
Acerbäahnen — 24.00—26,00 Peluſchnen



  

33. Fortſetzung. Uufnene Ween.MIgCicht handen eine cratenteie ſich voheulthe ö Ein Wiederſeßen. . Als man oben war, boten ſich die Säulen jn einer wilden Dickhäuler frei ſich ecbteisbrang, erkannte man, daß die herwas aber nun offen und ehrlich am Wege dort hinlen 
und rötſelhaften Bemalung. Die Marmorblſte des köni häuter frei ſich eraiugen, aber ſie mnren friedfertig, be⸗gerſber „ ü ei b 
lichen Stiſters dieſes Banwerkes, einſt aufragend kumitten uihtenn piLit tbreir Aißein die Eindringliuge, Giuc ehr Vehuuſeg, operſauenerheneng, f Sit eie Waugn 

ſü‚ jß . liche Bebauſung, vertrauenerweckend im Stile des zwan⸗ 
S ů U S ů 

des Tempels, war entſernt. Au ihrer Stelle ſtand auf einem nichts als'cinet Drocteh Lchweizertüſe Wom geſrigen Orthe Sroltehſcherengichen Jahrpunderts erbaut, kleber' weißen tück. Dae, i ee eee, Deregihee er e, , , MeibSasa Re⸗ ates. rautne nackte Körper, wie im! ver⸗ 
„2 iſſuppe, Ti „ 6 * reukt, „nCrtene Unert 11 Unerbitlichteit, ſeiner aroßen 

Wie oſtelen unehten dos oent an ue, die Tür 
Vurpn werſgt:—gehudt iuHleſen ebrunnenenegenen 

vorſchloſſen ſand und Auklopfen, Rufeu, Hämmern unbe⸗ gezirkelten Fäuſten, in der Muſchel dieſes gedrechſelten Rieſenrohres — ein Leben, das lich kot ſtellte, in Wahrheit aber wohl fochte unter brauner Oberfläche — ganz nahe und ſprungberelt. Wenn man läuger vor lhm verweilte, fuͤhr es einem wohl an den Hals, würgte ſein Opfer —. Unter ſchrillen reien, die nach dem Urwald und nach aroßen fernen Strüömen klangen. 
Geben wir weſter,“ fagte Vock fröſtelnd. „Hier iſt nichts zu holen für ů6366 
„Er ſcheint, Götzendienſt zu treiben, Zu welcher Religion hat ſich ſeinerzeit bekannt?“ -fragte der zweite Staats⸗ anwalt. „* 
Der Oberbürgermelſter gab die Muskunft, Solneman habe ſich als Freidenker bezeichnet. 
„Katüirlich, ſaate der Polizelpräſtdenl. „Das waren allsmal noch die Ünfreleſten, die Fangtiker, dle Teliſch⸗ aubeter.“ Er ſchnüſſelte binter dem Götzenbild am Boden. „Gler melden ſich Flecken wie von verwaſchenem Vlut. Wer weit, ob von hier aus, nicht Spuren führen zu dem ſeit dein dreißehnten Januar dieſes Jahres vermißten neuujährigen Paul Renmeiſter, Gohn des Milchhändters Otto Neumeiſter in der Spitalgaſſe.“ ü 
„Vielleicht iſt es nur die Negerin, welche hler ihren reli⸗ nibſen Bedürfniſſen Geulige leiſtet,“ ſagte jemand. 
„Vielleicht,“ ſagte der erſte Staatsanwalt, der in den Ge⸗ richtsſerien zu malen pflegte, „Kommen in dem Ganzen blotz pervertterte äſthetiſche Bedürfniſſe Solnemans zum Aus⸗ druck, Ich kann veritehen, wie dieſe Verauickung von reinem uUnd, leichtem Griechenium mit der ſtarren Wildbeit barba⸗ riſcher Kunſtformen auf Wunch uſe Perſonen eine bedenk⸗ liche Anztehung ausübt, Burch die aleiche rote Bemalung der doriſchen Säulen, des primitiven Götzen und des Fuß⸗ bodens wwird eine ſcheinbare Vereinlaung von niemals zu vereinigenden Gehenfätzen erzielt, die einem phantaſtiſchen Knuſtempfindung wohl eine verkommene Befriedigung zu verſchaffen imſtande iſt.“ 

Man ſtieg bergab — ließ den Götzen wetter ſeine fremden „und milden Urwaldblicke über dieſen wohlgeordneten deut⸗ 

uchtet bileben, inſpizierten die Feuerwehrleute dle hochge⸗ legenen Parterrefenſter. Der eine meldete, er ſehße drinnen e Megerin, aber ſo eine entſetzliche Fratßze habe ſte nuch nie gehabt. Gleichzeitig kam von der anderen Seite der kleinen Villa ein Beobachter und erklärte, die Negerin preſſe ihr abſcheuliches Maul an die Fenſterſcheiben und fahre mit kleinen Augen wie eine Adiotin in der Welt herum. 
„Weun die Meſtäni, am Fenſter nach Oſten iſt, lann ſie nicht auch gleichzeltig am Feufter nach Weſten ſein,“ tadelte der Staatsanwalt, Uind milder füigle er binzn: „Aben weniaſtens iſt ſie da, das iſt die Hauptſache.“ ů 
Immerhtu wollten durch die ſeltiame Doppelmeldung llärker ſchon wieder Unſicherheit und Uunbehagen aufkommen, als der Brandmeiſter meldete, es fel gelungen, die Tür zu ſprengen. ů 

Eins helße Vuftwelle ſcctzlug den Gindringenden entgegen, „Der Narr heizt an einem ſommerlichen Tage wie heute.“ ſtöhnte Bock. Deu Herren brach der Schwein nus, ſie ſtanden in einem kleinen Vorraum, der gegen das Innere mit koſh⸗ bnren blaubeſlickten. Seidenvorhängen abgeſchloſſen war. Ats maͤn den Vorhaug bob, ſand man ſich vor drei Tütren, die ofſen waren und judrei“ Jimmer führten 
Aber man konnte nicht in die Ummer gelaugen, deunuan Stelle der Tütren verwehrten große dicke Glasſcheiben den Eintritt. Dies fonitatierte der Polizeipräſdent mit Heftia⸗ leit, der ſich an dem nicht gleich erfaßten durchſichtigen Hin deruis die Naje bluütig raunte. 
Von Solneman war nichts zuu ſehen, auch von der Menerin nicht. Aber die großßen Afſen, die Wärme liebenden, lebten bier in süppig ausgeſtatteten Ränmen. Und mitten unter ihnen ſah man — nun, man mußte den Augen wohl krquen, und der Aublick war, wenn auch ein menin beſchämend, ſu duch vor allem ſehr erlöfend, berzerfriſchend geradezu! — mitten unter den Affen ſah man den Lenknaut⸗ vön Eckern⸗ „Beckenbruch nackend ſiben. 
Gott ſei gelobt! Gott ſei gelobl! Aljo nur jeine Unter wäſche und ſeine:Uniſorm hingen da draußen am Galgen. 

  

    
  

  

ichen Park lenden-und ſtieß nach einigem Weiterſpüren auf — mitten unter den Affen ſah mgn den Leutnant unn Ecklern-Phr, Solncni ein Mörder, ch el 
Aüſzeichen, aus, denen bervorging, daß nien Behauſungen Becgenbruch nnckend ſithen. Verbrecher mör und Elieh. morber wenn er aug em aiger 
wirklich nicht mehr fern ſein konnten. 

bem Ge⸗ 

  

Zur⸗ 
ů lopfte ſtürmiſch au die Scheibeu, läche 

Zur-Seite des Pfades fanden ſich vont Baum zu Baum Solneman war nicht da, Unyötia, ſſch länger hier auf— Hngenen ernulan . au dir Menluſtereh,iet omfen 
Stricke geſpannt, iber denen Damenwäſche zum Trocknen 2 äume, keine 2 fwj E! ers 
hing. Staiueb, Dachte an die Beinkleider ſeiner Mathilde, zabin ſich jem and Hätte derhergen iönn zn. Dereint wroßt brechere-Wie kann man Ihiten belfen? Wy iſt der Ver⸗ welche, da ſie noch Mädchen und unverſorgt, war, daran Naum war auf ſeinen Inhalk hin mit zwei Blicken zu Peer: ‚ che, de er Lei 
gedacht hatte, ihrer Figur wegen Wagnerſängerin zu werden. vrülſen: Teppiche und Decken an den Wänden und auf dem Man verſtummte und horchte, denn der veutnant ſprach. 
Schlickſuppv war alſo an aute Ausmaße gewöhnt, aher dieſe Boden, goldene Rauſen, in denen Hen lag, Waſſereimer aus Aber man vernahm nichts. Man ſahß die Lippen auf und zu 
mäcktigen Stuce, welche hier im Morgenwinde ſich blähten,polierlem koftbarem Holz. Zwiſchen alledem die beiden geben und den Schnurrbart ſich ſträuben, jedoch kein Wort 
Iueine nur dem Aiichen Gege bas Valt ber chigten Goröße ſtillen Tiere Lolz. 2 J drang durch die fingerdicken Scheiben. Zu einem vertöerflichen geuſatze zu der ſchlichten Größe „Eine ſträfliche Verſchwend ug,“ ſaßte der Staatsauw— Der Lentnaut ſaß zwiſchen drei Aſſen in einem Klubſeſſel. der, derben Heinenröhren ſtanden die zierlichen blauen %%0 habe teinen Sonlich Wwunberpüllen Perſer in meintt Er ſchien es, obwohl die Tſere ſich nicht bösartig benahmaun, 
Seidenbänochen, mit benen breite Spitzenrüſchen durchzogen Wohnung, wie ſie hier auf dem Boden verderben, als Ku⸗doch für aut zu hakten, möglichſt wenig ſich zu rübren. Er 
waren. — „ ů terlage für den Miſt dieſer Beſtien. — Doch ſorſchen wir ſdeutete mehrmals mit dem TDaumen haſtig über die., Schulter 

Dem zweiten Staatsanwalt ſchien das gleichfalls aufzu⸗ weiter nach dem Urheber all dleſer Unſinnigkeiten. Hierdurch das Fenſter hinter ſich und in eine beſtimmte Richtung. 
lallen. „Auch hier finden Sie, ſagte er, auf die Wäſche iſt er nicht.“ b (Schluß folat; 
deutend, „dieſes von meinem geſchätzten Herrn Kollegen ſchon genannte bizarre Nebeueinander von. Dingen, die ſich nicht vertragen. Ein wirres Nebeneinander, das krampfhaft 

, Mirbb⸗Hypubſe, eine Uediziniſche Errungenſchaft? das Innenleben eines Mannes, der ſeine Tagemit Exzen⸗ 
3 3 ů 

wachſer, weik esi bebe Eſße0 enzenemier en gennen Auffehen erregende Verſuche an Wiener Kliniken. — Hypnoſe in Verbindung mit Narkoſe. 
wehſen, weil der Urbeber jene Grenzen klar zu erkennen —* ů ů Ube; Mretie Hürfen ie er unter keinen Umſlänben hätte Tiefhypnoſe bei Operationen. 

ülberſchreiten dürfen.“ 
MIů; 155 ů 15 0 ů ezuziehenn 

örte i es j Der bekannte Wiener Nervenarzt Pröf. Dr. Schilder, tleuten zweiſellos ſtart belaſte, unbedingt vorzuziehen, Es⸗ 
Wviele Farpen duußh Ai, Leßten Worte deun es ſchimmer der ſich vor allen mii der Erforſchung der Hypuoſe befaßl iſst aber ebenſo ſelbſtverſtäudlich, daß die Anhänger der Narto⸗ Siſoenſünabegrünied Wirten. Ein Loiphebuße, Punt be. und der auf dieſem Gebtet bedeutende Erſolge erziel! hat, Hypnoſe ihren Weg unbeirrt weiter verfolgen, und daß ſie *0 ů ich ſ. ängen i it' a a S. die noue Methode praktiſch und 

malt, ragte vor-Blicken auf, die einander ſagten datz es nun bat ſich ſeit längerer Zeit damit beſchäftigt, Zuſammenhänge den Standpunkt vertreten, 'ene Methode. i i e wiſchen Hypnofe und Narkbſe feſtzuſtellen. Es iſt ihm ge⸗ wiſſenſchaftlich jo weit auszubauen, bis ſie den Kampf mit 
waoß Ernſt — Vgenwie ſchien dieſes dumpfe, dennoch auhte au ScuaeEie eſ tunſchen Wwaptil, 908 der Narkoſe auf allen Gebieten anszuhalten vermas 8 ſeis, Bielleicht war dies ihr eigentlicher Palaßt, ihre Winter⸗ ſüinofe zu beobachtgen., Die Zeſiſteſlungen ergaben, da öů ů —— S/B⸗ denz, und ſie hauſte nur i un ſchüönen ſiggeſtiv beeinflußte Perſonen ſich viel leichter Uarkotiſieren — — Dot! obentim beighiſhen, Tenpef. Oab wohl Wenn 28.405 ließeu, aud baß ſie mit einer viel kleineren Dofts-bes Nar⸗ Die erſte „Veriüngte“ gefiorhen. ſo paßte, irgendwie gebeimnisvoll den ſtummen⸗Befehl, kotikums befäubt werden konnten, als man fonſt hätte be⸗ Ceine Palientin Voronofis. piumt Oaetrasen und aulbeyflanzt zu werden üher Gorlen nußzen“ mitſſen. Auf der andeten Heite wurde feſtgeſte öů 
unb Staßt Ha. pfeüllicht war ßße Die Seheteſche in des daß Petſonen, die burch narkoliſche Mittel etwas betan iner Neuyorker Klinik iſt jetzt Carrie vau Duſen 

  

  

  

    

   

    
    

      

   

  

        
    

  

Parkess ſie die eigentliche und einzige Bewohnerin, uund mergefAgren, wiel leicßter in eins ſtarße Bypnofe verft Veiuſt eine beiiebte Opernſängerin und ſpäter, Mitglied 
dieſer Solnemann war, Linſelede an ähr, gar nichts als ein. — guN* bi ö arißer Redaktion des New Pork Herald, im Alter von 
hündiſcher Eklave, ein winſelnder, welcher unerforſchlichen be,Forſchungen, ſind, neuerdings „Jahren geſtorben. Carric.King iſt am bekannteſten wohl Heſchläſſen zu ſolgen hakte — nach außen der große Mann, W. ihan tleualionelle Verſuthe vorgenommen azur ſemoideu, daß ſie die erſte Perſön war, an der Dr. 
betinertagr nichlt weiter als — auſammen mit der Re, worden. Man hat bei, Hirurgilchen Eingriften in mehreren Serge Voronoff ſeinen Verjüngungsverſuch vornahm. Jünf 
gerin — das dienende Opfer, der xäudige Hund von einem Fümen die Hypneſe nit bei Norkoſe verbundeu oder ſolche Jahſte darguf erklärte Fraou King, daß ſie ſich trotz der Boro⸗ 
ßätlelbhalten Stück raunen Holzes, in dem eine alles be, Cüngriffe nur mit Hüfe einer Tiefhypnoſe durchgeführt, und nofſſchen Behandlung als ganz alte Frau fühle”. 
berrſchende⸗unergründliche Gewalt verſteckt lag und hohn⸗ man. hat dieſe Verſuche mit artem Erfolg durchgeführt. Im Alter von, 16 Jahren hatte Fran King gehelratet, 

  

   

    

   

           

  

vpll frtumppierté. Von dieſem braunen Holzgötzen gin Das neue Verſahren erhielt den Namen „Narko⸗Bypnoſe“. jedoch di öllig getrennt vot im 
jedes lin b eus, durch ihn war Solimmes ü geſwehen, von Man wendet es zunächſt ů ——— Ehecaltenb Duch uuterhitiu Wie Veiben⸗ die nur ch 
man U Hesöiß uicht von) ſctem Narren und tre mrigen Se-. 33 vor allem bei der Geburtshilſe eine formelle ießmechler en waren, einen danern reling⸗ dienſen!l i 2— * 855 früher teite E bbeler, M fest Mit ſchaftlichen Briefwechſel. — — Dieſe, mie er ſich ſelbſt ſagte, kindiſchen Einfälle, die ihn, narkotiſche Mittel erzielt wurde, arbeitete man jetzt mi ů . wenn ſie auch albern waren, bennoch plagten, batte Schlick⸗ hypnuotiſcher Beeinſluſſung, und die Entbindungen wurden ö‚ Die grüne Wiiſte. 

       

  

zupp zu belämpfen, bevyr bie Kommiſüon in das Innere o ſchmerötßei Mberſtanden wie bei der ebemaligen An⸗ des Gebunbesirat V — ů na-der Karlofe. Hei anderen leichten Kirurgiſchen ,us der bellen Sonne in die Dämmerung einer großen (Einsriſſeu, lo beisder Deffnung von Ablzeſſen, wurde erfolg⸗ Halle tappend, erkannten die Herren nicht gleich, was dies reich die Hypnoſe angewandt, die bei den Patienten keinerlei de i rieſentaft, Hewegte war, das da auf ſie zuſchwankte. Und⸗ ung Ginnte ne, Mäcbiairsüngen hbinterkieß. Bei zwei Fällen nieiſten vpiſchen Klima nicht forkkommen. Einen guten während die⸗Vörberen zurückprallten, die hi ter ex denvon Blindbarmentzünduüng wüurße die Narko⸗Hypnoſe, bei Erſatz hat man, ſo reich auch die Flora der Tr. iſt, je⸗ Ausgang verſtopften, geſchah es, daß — —** 1 Operatton die Tiefhypnoſe mit unleugbärem doch och nicht gefunhen. Iu den Gewächſen, die man iu 
meiſter ein weicher“ e id „ · Braſilien zur Raſenbildung herangezogen bat, gehört nach 
Geſicht fuhr: ei igen hen nenen Verſahren ſchon ener⸗Guenther eine Art Maiglöckchen (Gramma conballaris), 
ſich krümmen⸗ Finger, der ihm die Brille von den Ohren ſtanden, die vor allem gettend macht, deren Blätter ſehr dicht nebeneinander ſtehen und Boden bakte. —* — heule 3ö weil ausgebaut iit, daß es mt einem friſchen Grün decken. Wenn dann noch die Glöck⸗ „Die Elefanten,“ warnte der Polizeipräſdent, der ſich, Aſiancen angamenden jſt. Es chen blühen, fieht diefer Maiglöckchenraſen natiirllich noth 
zuerſt erholt batte. — — 

ů v 

Maiglöckchen⸗Raſen in den Tropen. 
ian in den Tropenfriſchgrünen Mafen u 

ht unſere einheimiſchen. Gräſer ausfäen, da 
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      nnlẽ, die dir Pfſyche der Pa⸗ Ieſchöner aus. *  



      

Die Nache des ſchwarzen Nannes. 
Der Proteß um neue Feuerſtellen. 

Der Schoruſtelnfegermeiſter, Winter verwaltete jeit einigen 

Jahren den Bezirt Schidlitz, allerdings ſo ſchlecht, duß der Polizei⸗ 

präſtden jelne DSeehg ausſprach. 3r Zeit . dar⸗ 

über noch ein Prozeß vor dem Oberverwaltungsgericht, denn 

Winler möchte, ſich ſeine Stellung als Weuthehtnm ſol ehle er⸗ 

klärlicherweiſe gern erhalten. Dle Amtsenthebung ſoll üiche⸗ 

well. üüid olt gröblicher Berſtöße gegen jeine Dienſt⸗ 

vilhen juſchukden kommon Ließ. ů 

u. der, „ehrfame“ Meiſter, nun glaubte, daß jeln früherer 

langfähriger Geſelle, dem, W, es uberhaupt 0 verdanten hat, daß 

er ſch' ponge als Bezirtsſchornſteinfegermeiſter halten tonnte, in 

dieſem Berfahren. wegei onzeſſionsenißng eine enticheldende Rolle 

Er entließ alio den Geſellun nach vierjähriger ein⸗ 

wandfreler Tätigkeit. Der Meiſter hat alles mönliche verjncht, unt 

„Rache“ au den Wojellen zu nehman. Es ſellle ſich nun heraus, daß 

am Marienblick in, Schidlib Ii Hälliern, die dem Seuat gehören, 

der Geſelle Kehrgelder für nen eingerichtete Fenerſlellen fuͤr ſich 

behalten hat. Auzeige wurde gemachl, und es ſolgle ein Gerichts⸗ 

aſtemt daß geflern morgen vor dem Einzelrichter ſeinen vor⸗ 

lüuſlgen Klſhaß ſand. 
Der Geſelle erklärte, daß er die neuen Fonerſlellen den Meiſter 

gemeldet habe, daß diejer aber die Aunahme des Geldes ver⸗ 

welgert und dem Geſellen, peſcheukt habe. Dem Geſelleen, murde 

auheimgeſtellt, lich dleſe Beträge einzulaiſtoreu., Das cricheint durch⸗ 

aus glanbhaft, denn W. war gar Richt in der Lage, ſeinen Begzirt zu 

virwallen. Der Geſelle tat ſür ihn alles und hatte dafür das 

Rechl, läglich drei, Flaſchen Bier, auf Rechnung des Meiſters zu 

krinken. Der Meiſter war atſo jehr „großhglzgig“ joinem Geiellen 

gegenüber, Es muß durchaus hlaubhaft ericheinen, daß er auch den 

Kehrlohn ſür die neuen Fauerſtellen, nm Marieirblick dben Ge⸗ 

ſollen ſcheulle, zumal das Jahreseinkommen, dos Meiſters etwa 

16 000 Gulden beträgt. Er kounte dem Gericht nicht einmal ſagen, 

wie hoch der Betrag, war, deu der Geſelle jür ſich einkaiſiert hat. 

Es ſind etwa 10 G. jährlich gewejen. 
Es iſt ſaſt ausgeſchloſſen, daß der. (Deielle megen einer jolchen 

Hagalelle ſeine gallze Zükunſt auis Spiel geitellt hat, denn eine 

Veſtrafung durch das Gericht würde jeine ipätere Auſtellung als 

Vezirksſchornſteinſegermeiſter unmöglich machen. Obwohl der Ver⸗ 

leidiger auf die Hintergründe dieietz Prozeſles hinwies, ihn als 

einen unaugebraͤchten Rachenkt darſtellte uud den, Eiugelrichier 

darauf aufmerkſam, machte, daß die Angaben des Geſellen durch⸗ 

aits Cahhmnſe⸗ ſeien, erfolgte doch eine Verurteiluna zu 30 Gui⸗ 

den Geldſtraſe. 
Im Inichauerraum des Schöffengerichts ſaßen jnſt ſämtliche 

Schornſteluſegermeiſter Danzins, darunter auch der Meiſter S., der 

auf der Schichauwerjt ſechswöchentlich ſegen lien, vierwüchontlich 

aber jelbſt kaifferte. In einem Etrafprozeß wurde der Meiſtier aber 

ſreigeſprochen, weil ihm das „Vewußlſein der Rechtswidrigkeit ge⸗ 

ſehit“ habe. Dem Geſellen aber hal man ſelbſt den gauten Glauben 

nicht zuerkannt. Es iſt eine ſonderbare Rechtſprechung. 

Neubeſetzung ſtädtiſcher Ehrenämter. 
Waͤhlen von Wohlfahrtspflegern, Bezirlsvorſtehern 

Und Schiedsmännern. 

Der Senat hat bei der Stadtbürgerſchaſt veuntragt, ſol⸗ 

dende Wohljahrtspileger zu ählen: Herru Drogerlebeſitzer 

Johaun Janzen, Heilige⸗Ge Gaſſe 1214, zum Wohlfahrts⸗ 

pfleger für die 4. Kommiſſiv errn Fabrikbeſitzer Haus 

Talksdorf, Röpergaſſe 7, Herrn Kaufmann Ferdinand 

Wiüller, Hundegaſſe jöt, zu Wohlſahrtepflegern für, die 2. 
Kommifſion; Herrn Kauſmaun Emil Jaruſchewiki, Danzig, 
Mattenbuden 19, zum Wohlſfahrtspfleger für die 13. Kom⸗ 

miſſion; Herru Fleiſchermeiſter Ernſt Wittenverg, St. Al⸗ 

brecht b, zum ſtellveriretenden Bezirksvorſteher, des 44. 

Stadibezirkes. (Herr Wittenberg iſt bereits, als, Pfleger in 
der, Kommifſiou kätia): Frau Marie Steinke, Bröfen, Au⸗ 
guſtaſtraße 28. zur Wyhlfahrtskommiſſionsvorſteherin der 
35. Kommiſſion und Bezirksvorſteherin des 50. Stadtbezirks. 

Da die jährige Amiszeit des Herru Franz Miſchker, St. 
Albrechk, als ſiello, Schiebsmann des 44.445. Stadtbezirts am 
18. März d. A. abläuſt, hat der Senat beauntragt, eine Wie⸗ 

derwahl für dieſes Amt vorzunehmen. Herr Miſchler hat 
ſich bereiterklärt, das Amt im Falle ſeiner Wiederwahl 

weiterzuführen. Die Jjährige Amtszeit des Herrn Paul 

Siedler, Weichſelmünde, Maſtenſtraße 19 n, als Schieds⸗ 

mann und des Herrn John Bietau als ſtellv. Schiedsmann 

des h. Stadtbezirks iſt abgelauſen. Für die Beſeẽung der 

Aemter auf die nächſten 3 Jahre iſt Herr Paul Siedler, als 

Schiedsmann, und Herr Bootsbaltermeiſter Benno Koſch, 

Weichſelmünde, Norderſtraße 10, als ſtellv. Schiedͤsmann, 

für den 52. Stadtbezirk in Vorſchlag gebracht. 

Der 1. Mni in. Zoppot. 
Auch in Zoppot wird ant 1. Mai demonſtriert. Der Orts⸗ 

ausſchuß der Freien Gewerkſchaften neh alle Mitalieder zur 
Brteiligung anf. Die Hreweriſchoftan nehmen auf dem Markt⸗ 
platz, Bergſtraße, um 2 Uhr Aufſtellung. Dortſelbſt erfolgt 
Anſprache. Im Anſchluß hieran ſindet ein Umzug durch 
folgende Straßen ſtatt: Vergſtraße, Gerichtsſtraße, Tauben⸗ 
waſſerweg. Pommerſche⸗ und Danziger Straße, Frantzius⸗ 
ſlraßc, Süpſtraße, Seeſtraße, unter der großen, Uunterführung 
zum Markttplaß zurück. Hierſelbſt crfolgt die Auflöſung des 
Demonſtrationszuges. Jeder Arbeiter, Angeſtelltier und Be⸗ 
reunehmen alle, die den ſozialen Fortſchritt wollen, müſſen 

geſpielt hat. 

  

     

  

  

Die Culnihlung bes Generhſchetshunbes. 
Seine Tätinkeit ins Jabre 1028. 

Ter Allgemeine Weiresgahres, der Freien Stadt 

Danzig hielt am 22. April ſelne Jahresgeneralverſammlung 

ab, int der Oundesſekretär Kloßomfſt! den Jabresbericht 

erftattete, Er ging zunächſt auf die Auswirkungen der 

Vollslagswahlen ein, die mit der Neubtlönng der Regie⸗ 

rung Geß dle Einführung einiger fur die Arbeiterſchaft, wich⸗ 

tiger Geletze im Lauje des Jahrrs zeittaten, Josz, B. das Geſetz 

betreſfend Errichtung von Arbeitnehmerausſchüſſen, auf der 

Grundlage des deittſchen Betriebsrätegeſetbes, und das 

Arbeitsgerichtageſetß. Ferner gelaua es, dad Gewerbeauf⸗ 

ſichlsamt beſfer auszubanen, indem weitere Kontrolleure aus 

Arbeitertreiſen eingeſtellt wurden, ů 

DTie wirtſchafllichen Verhältnille hatten ſich gegenüber 

dem Vorjahre etwas gebeſſert. Jinmerhin haben auch im 

laufenden Heichäftslahr eine ganze Reihe von Firmen 

Konkurs aumelden milflen, ů — 

Rledner ging daun auf die Arbeitsberhältunme in den 

einzeknen Berufen ein. Zu aröße ren 

Elreits und Lohnbewegaungen 

lſt es im Berichtsjahre nicht gekommen. Vielmehr gelang es 

nuf dem der Verhandlungen, und der Inauſpruch⸗ 

nahme der Schlichlungsiuſtanzen, in verſchiedenen Fällen 

eine Lohnerhöhung berbeizuführen, und Verſchlechterungen 

abzuwehren. Erwähnenswert iſt Jedoch der Streit der Dan⸗ 

ziger Buchdrucker, der vom 20. bis 28. Ayril danerte, und 

der mik einem vollen Erjalg endete. 

Als jüngſtes Glied der Danziger Frelen Gewerkſchafte⸗ 

bewegung bat der Allgemeine, Tanziger Beamtenbund zu 

Anſang des Jahres ſeine Tätigſeit begonnen und nimmt der⸗ 

jelbe eine befriedigende Entwicklung. 

Obwohl das Arbeltnehmerausſchuſßgeſet; bereits am 

3. September in Kraft gefetzt wurde, ſind, in den meiſten 

Kleinbekrieben bis zum Schluſſe des Berichtsjahres die Ob⸗ 

lenle reſp. Ausſchüiſe noch nicht gewählt worden. Es wird 

Aufgabe der Gewerkſchaften ſein, dafür zu ſorgen, daß im 

Jahre f920 dat Verfäumte uachgeholt wird, damit in allen 

Betrieben die geſetzliche Betriebsvertretung durchgeführt iſt. 

In allen Gewerkſchalten hat 

ein reges Verbandsleben 

int abgelaufenen Geichäftsjahre geherrſcht. Es lann, mit Ge⸗ 

nugtunng ieſtgeſtellt werden, daß der innere Ausban der 

Gewerkſchaften weitere Fortichritte gemacht hat, 

Die (Gewerkſchaften haben auf allen ſozialen Gebieten 

für ihre Mitglieder anßerordentlich ſegensreich gewirkt. Die 

vorhandenen Unterſtützungseinrichtungen haben ſich be⸗ 

währt, und iſt geplant, dieſe durch. Elnfübrung der Inva⸗ 

lidenverſicherung noch weiter auszubauen. 

Die Mitgliederzahl betrug am Jabresſchluß I5.⸗ 20 8000 

Mitglieder. Sie iſt um ca. 2190 0 Wüi geſtiegen nnd 

beträgt am 31. Dezember 1928 21 885 Mitalieber. 

Die Gewerlſchaltsfunktionäre Haben iim Zahre 1Mes einen 

beſonderé ſchweren Stand gehabt. Die Agitation für die 

Arbeituehmerausſchußwahlen und für den weiteren Auſſtieg 

der Gewerlſchaſten nahm tbre gauze Kraft in Anſpruch. Was 

nunter den vorhandenen Umſtänden erreicht worbeu iſt, muß 

daher zum größten Teile auf die aufopferungsvolle Werbe⸗ 

tätigkeit der Gewertſchaftsfunktionäre zurückgelährt werden. 

Daher ſei ihnen an dieſer Stelle der Dank für die treue 

Mitarbeit in der Gewerkſchaſtsbewegung ausgeſprochen. 

Das neit gebildete Jugendkartell hat ſeine Tätigkeit zu 

Anſang des Jahres anſgenommen. Jöm gehören die Lehr⸗ 

lingsabteilungen des Metallarbeiterverbandes, des Holz⸗ 

arbeiter⸗ und des Buchdruckerverbandes und des Dau⸗ 

gewerksbundes an. Das Jugendkartell ſteht erſt am Anſang 

jeiner Tätigkeit und bebarf es der Mitarbeit aller bemußten 

Gewerkſchaſtler, wenn die geſtellten Aufagaben erledigt 

werden ſollen. Vom Bundesvorſtand hat der Kollege Karl 

Töpfer als 1. Vorſitzender der Ingendbewegung wertvolle 

Dienſte geleiſtet. 

Der Schriſtwechiel des Bundesbürvs war ein lebhafter. 

Der Poſteingang betrug 298 Brieſe, 16 Karten, 2671 Druck⸗ 

ſachen und 3 ſonſtige Sendungen, insgeſamt 2089 Eingänge. 

Der Poſtansgang betrug 537 Brieſe, 61 Karten, 3912 Drut 

ſachen, 8 ſunſtige Seudungen, in Summa 4678 Stück Aus⸗ 

gänge. 
Der Bundesſelretür referierte in 40 Verſammluungen, er 

nahm au 120 Sitzungen teil, wo die Intereſſen der Gewerk⸗ 

ſchaften zu vertreten waren, Beriretungen vor Gerichten 

uſw. wurden 29 getätigt. 

Die Gefamieinnahßmen der angeichloſſenen Gewerkſchaften 

betrugen in Jahre 1928: für Zentralwochenbeiträge 805.72 

Gulden, für Lokalbeiträge 248 405 Gulden, für Extrabeiträge 

28 17S Gulden, zuſammen 1082 608 Gulden. 

— Es wurben veralbgabt: 
für Streiks und Ausſperrungen 35 480 Gulden. Arbeitslofen⸗ 

unterſtützung 159 763 Gulden, Krankenunterſtüsung 108⁸ 483 

Gulden, Invalidenunterftützung 15786 Gulden, Umzugs⸗ 

und Notfallunterſtützung 1269,7 Gulden, Sterbefälle 31 64² 

Gulden, Reiſeunterſtütung 1151 Gulden, Rechtsſchutz 4.65⁵⁰ 

Gulden, zuſammen 383 661 Gulden. Der Beſtand in den 

    

  

Lokalkaſſen der augeſchloſfenen Organiiationen beträßt am 

Schluſſe des Verichtsjahres 127 712 Gulden. 
Der Kaſſenbericht des Allgemeinen Gewerlfchaitsbundes 

der Freien Stadt Tanzig weiſt in der Einnahme jür die 

Bunbestoſſe 21 634,%5 Gulden auf. An Ausgaben, wurden 

etötigt 17519,0 Gulden. Es verblieb cin Kaſſenbeſtand am 

Echlußſe des Berichtslahres in Höhe von A113,18 Hulden, 
Für den Bauſonds wurden einſchließlich Kaſſenbeſtand 

11 762,75 Gulden vereinnahmt. — — 

Der Bericht wurde beifällig aujgenommen. An der Dis⸗ 

tuffion beteiligten ſich Schultheiß, Geliufti, Zyſeph, Froit, 

Kleinſchmidt, Fiſcher und Elwart. In derſelben würden 

Wünſche auſ weitere Unterrichterteilung in polniſcher Sprache 

für Kellner, für die Schalfuns eines Ingendheims, für eine 

beſſere Unterſtützung der Organiſicrung der in den Klein⸗ 

betrieben beſchäftigten Arbeiter und in bezug auf weitere 

Fortſchritte in der Sozialgeſetzaebung zum Ausdruck gebracht. 

In ſeinem Schlußwort veriprach der Referent, daß der 

neugewählte Bundesvyrſtand dieſe Anregungen für ſeine 

fünflige Arbeit zweckmäßig verwerten werde. 

Tann fand 
die Neuwahl des Dundesvorſtandes 

ſtatt; es wurden gewählt: Dorlyſſfli⸗Zimmererverband, 

Feller⸗Gaſmürlſchaftsangeſtelltenverband, Flicher⸗Metall⸗ 

arbeiternerbaud, Jango⸗Malerverband, Joſeph-Kahrungs⸗ 

mittel und Geträukearbeiternerband, Ulotzvwſki⸗Bundes⸗ 

jekretär, Kaiſer⸗Eiſenbahnerverband, Malikowiki⸗Bauge⸗ 

werksbund, Selow⸗Gemeinde⸗ und Staatsarbeiterverhand, 

Töpfer⸗Buchdruckerverband, Werner-Vertehrsvund, Wen⸗ 

miiller⸗Knpferſchmiedenerband. Als Reviſpren wurden ge⸗ 

wähll: Hermann Mottſchall⸗Vertehrsbund, Frau⸗ Sthator⸗ 

Hyulzarbeilerverband, Ernſt, Maack⸗Metallarbeiteruverband, 

Ter Kaſſierer gab die Abrechnung für das (. Cuartal 

19½20 betaunt. Die Bundeskaſſe welit eine Cinnahme von 

b33,)2 (ulden und eine Ausgabe von 1912.22 Gulden auf. 

Es verbleibt ein Kaffeubeſtaud von 3671, 8l) Gulden. Tie 

Einnahmen der Vaufondskaſſe inll, Veſtand betrunen 

1302,½%3 Gulden. Dem Kaiſierer wurbe einſtimmig Eut⸗ 

laitung erteilt. 

Schiedsſpruch im Berliner Vaugewerbe, 
Lohnethöhung von 6 bis 7 Plennig. 

Das Verliner Haupttariſamt ſür das Baugewerbe vertün⸗ 

pete geſtern abend in ſpäter Stunde folgenden e nügſtltigen 

Schiedöſpruch: 
Mit Wirkung vom 1k. April vetxagen die Sinndentöhne für 

Maurer einſchließlich Werizeuggeld 154 Mart (bisher 117 

Mart), Bauhilfsarbeiter 1,27, Mart (1.21 Marl), Tiefban⸗ 

arbeiter 1 Mark (904 Pf.), Die Zwiſchentöhne für die einzeilnen 

Gruppen verändern ſich im bisherigen Verhältnis. 

  

Die Ruhrbergarbeiter lehnen ab. 
Deut geſtern in Dorlmund gelällten Schiedsjpruch, der den 

Bergarbeitern eine efjettive jünfprozentige Lohunerhähung briugt, 

werden die Arbeitgeber, derrn Vertrcler jür den Schiedsſpruch ſee⸗ 

ſtimmt haben, zuſlimmen. Danegen werden die Arbeitnehmer 

vorausſichtlich den Schiedsſyru ch ablehnen, und zwar mit der 

Bobründuug, daß die Arbeitgeber von der fünſprozentigen Lohn⸗ 

zulage nur 0,65 Prozent tragen, den darüber hinausgehenden, Teil 

aber das Reich in Form der den Arbeiſern zuſtehenden Subven⸗ 

tianierung der Knappfchaft überuehme. Dieje Unterſtützung jedoch 

ſei den Arbeitern, bereits var der Lohnerhöhung zugeſagt gemeien. 

Aus dieſen Erwügungen heraus werden die Reviertonfe ; 

renzen, wie man annimmt, kommenden Sonntag den Schieds⸗ 

ſpruch ableinen. 
  

      
     
      

        

      

        
     

   UALNTAT 
EEI MIEBSGEMH PREIS 

Kodetnste Eabeihationsmetboder usd 
der Verünui duCοσι 20 Mile,-Verkanfs- 
stellen Leibren emne Konkumenzlos 
Lodalige Preisgesiallung. Hile-Kuder 
woit Polncl-Reren in Jedar Frelalnge. 
Bequeme Lellahlung. Verlangar Pie 
koslenlos unseren lehrrelcben Lauteg 

    

     

    

Lakargt Bavit züh Osleuropn: 

NornRart DavIOSchn, Dannis 

Allainverkauf ſür den Freistan Dannig 

Arno Resselbsech 
Verkaulsslellen: 

Denzid, fl. Dorhn., 16, 
Niegenhel, Eahnhotfreee 

TetomeEern . d. V. 
     

  

   
  

Das größte Schufuvarenhaus des Freistadtes mit der gröbten Auswahl



‚pet, im, Klublokal. Langfubrer Vereiuls⸗ 

  

Der Naſuriſche Kanal ſoll ferng werden. 
2* Van von weittragender Bebentuna für die Oitpreußen. 

Die ſtädtiſchen Körperſchaften der Stadt Wehlau haben in ihrer gemeinſamen Stitzung hinſichtlich des Baues des Ma⸗ ſuriſchen Kanals folgende Entſchließung gefaßt: ů 
Der Bau des Maſuriſchen Kanals, der unter erhebllchen Oyfern begonnen, 1023 jedoch zum Stillſtand gekommen iſt, bebarf unbedingt der, Vollendung. Die um thre Exiſtenz ſchwer ringende Bevölkerung des nörblichen und nordöſt⸗ lichen Telles der Propinz ſieht mit Bangen der Zukunft entgegen. Sie erhoffte von der Durchführung des Profektes zine Beſſerung der wirtſchaftlichen Lage, Belebung von Han⸗ del und Wandel, örberung des Warenaustauſches zwiſchen Rorden und Süben der Provinz und darüber hinaus auf dem erheblich billigeren Waſſerwene. Nicht zuletzt würde eine Entlaſtung auf dem auch für die Kommunen ſich ſchwer fühlbar machenden Gebiet der Erwerbsloſenfürforge ein⸗ treten., Die Kaufkraft des, Publikums würde geſtärkt und auch dadurch zu einem Teile zur Geſundung der Wirtſchaft beigetragen werden. — 
Die endgültige Durchfübrung des Projektes iſt für den größten Teil der Propinz von ſo weittragender Bedeutung, daß andere Vanvorhaben, von deuen keins der Dringlichkeit dteſes entſpricht, vorläufia zurückgeſtellt werden müßten. 

Das Fleiſch war verdorben. 
16 Perſonen ſchwer erkrankt. 

Durch den Geuutz von perdorbeuem Klopsfleiſch ſind in der Umgegend von Stampelken bei Wehlan ſicben Perſonen lebensgefährlich erkrankt, darunter die A6 Familte des Zörfters aus Rofenwalde, Bezogen wurde das Pleiſch von einem Fleiſcher aus Szillenberg. 
Wlie We mitgeteilt wirb, ſind im ganzen 16 Perſonen nach dem Geuuß von verdorbenem, gemahlenem Nlnd letſch erlrantt, Lebensgefahr beſteht weder bei den angeführten Erkrankten, dem Körſter Tumm nebſt' Tochter, Mädchen und Kuecht, noch bei Frau Zautopp in Gr.⸗Wittkeim, noch bel wellcren elf Pexſonen des Malorats Gr.⸗Droosben, Das Fleiſch it von dem berumfahrenden Fleiſcher Krafft aus Fzilleuberg verkauft worden und es ſoll noch eine weitere Anzahl von Perfonen erkrankt ſein. 

  

  

Jahlreiche Scharlachertranzungen in Barten. 
In der letzten Zeit ſind in Barten zahlreiche Scharlach⸗ 

erkrankungen auſgetreten. Angenblicklich ſind zehn Kinder krank. Um die Verbretiung der Krankheit zu vorhindern. 
ſind alle Maßnahmen getroffen worden. Dle Schulen halten nach wie vor ihren Unterricht aufrecht. 

  

Wivd ſie blechen müffen? 
Schadenerſatzklage der „Polonia“ gegen die Polizeidirertion 

Nattowitz. 
Die „Polonia“ ſchreibt, daß ſie tu mehreren Fällen poll⸗ zeilicher Dicnth Jas Gertg durch die Kattowitzer Polizeidlrek⸗ ion, die durth das Gericht aaſe bgon worden ſind, Schaden⸗ erſatzklage⸗-elügereicht Hat. c „Polonia“ bemerkt, daß die Heichlaanahmen von der Polizeidirektion in leichtfertiger Woiſe durchgeführt worden find. Wie verlantet, beabſichtigen auuch die dentſchen Vlätter, in derfelben Weiſe und aus dem⸗ geben, Grunde gegen die Kattowitzer Pollzeidirektion vorzu⸗ 

ſehen. K 

Die Wirtſehaftskataſtrophe in Lodz. 
Die Lage hot ſich noch verſchärſt. 

Die Wirtſchaftskataſtrophe in Lodz verſchärft ſih immer znohr. Jwar berichtet die halbamtliche Preſſe, daß die Be⸗ 
hörden der Anſicht ſeien, daß der Abbau der Arbeiter nur deshalb vorgenommen werde, um die Lage der Induſtrie in recht ſchwarzen Farben zu ſchildern, aus Lodz ſelbſt aber wird berichtet, daß die Arbeitseinſchränkungen nur auf den Abſatzmangel im Inlande und auf den verringerten Export lach dem, Anslande zurückzuführen ſind. Ganz beſonders ſchmer fällt es angeſichts der gegenwärtigen Kriſe ins Ge⸗ ſund daß die aroßen Ruffenkäufe nicht zuſtande gekommen 
ind. 

Wie bercits berichtet, ſollte der Leiler der jowjetrufſfiſchen Handelsmiſſinn in Polen, Herr Koſilow, verſchiedene. Mann⸗ ſakturwareu für eine Million Dollar einkaufen, Nun weilt Herr Kofilow zwar in Lodz, aber er kaufte unr einen kleinen 
Teil Ware. Wie verlautet, haben ſich die Verhandlungen bei 
der Frage des Kredittermins zerſchlagen. Die Induſtriellen founten jedoch den geforderten langfriſtigen Kredit nicht ge⸗ 

  

  

  

       
   

währen, da die Reglerungsbanken ſo lange Wech ſel nicht dis⸗ kontteren. Eine Gruppe der Loözer Gropinbultrie beiucie ſogar die Zeutralbehörde in, Marſchau, die in dieſer Auge⸗ legenheit einſchritt. Es kam jedoch zu keinem Erkebnis, 

Ler 1200. Schiſtsban der Elbinger Schichauwerft. 
Das Motorſchiff „Preſidente Gömez“. 

Als 1200. Schiffsneubau von §. Schichau verlietßz das Motor⸗Fracht⸗ und Fahrgaſtſchiff „Preſidente Gömea“ die Werft in Elbing, um nach Pillan überführt und von dort gegen Mitte Mai nach Probefabrt in ſeine ſabrplanmäßige Linie Hamburg—Weſtindien eingeſtellt zu werden. Auch dieſes Schiff hat bei einer maximalen Waſſerverdräugung von iſber 8000 Tonnen eine Länge von 100,3 Meter, Breite von 14,88 Meter, Seitenböhe von 9,19 Meter und iſt mit einem Schichau⸗Sulzer⸗Dieſelmotor neueſter Bauart von 3500 P.5. ausgerliſtet, der dem beladenen Fahrzeng eine Ge⸗ ſchwindigkeit von etwa 13 Knoten erteilt, Es iſt nach den neneſten, Vorichriften der zuſtändigen Behörden für die höchſte Klaſſe des Germaniſchen Lloyd erbaut und in Ein⸗ geelte und Belüftung forgfältia auf Tropenfahrt ein⸗ 
geſtellt. 

    

Meuer Schnerfall im MRieſengebirge. 
In der,letzten Nacht hat es, wie aus Hirſchberg gemeldet 

wird, im Gebirge und im Tal mehrfach fehr ſtark geſchueit. 
Auf dem Kamm liegen etwa 10 Zentimeter Neuſchnee. Auf 
der Schneekoppe waren heute morgen 9 Grad Kälte, im Tal etwa 9 Grad. Heute vormittag trat Aufheiterung und lang⸗ 
ſame Erwärmung ein. 

  

  

Keine ökfentlichen Maifeiern in Polen. 
Die ſübltch Fosterß der Polniſchen Sozialiſtiſchen Partei 
und die jüldiſch ſoziallſtiſchen Parteien haben den Beſchluß ge⸗ 
faßt, am 1. Mati keine Umzuge zu veranſtalten, ſondern die 
Maſſeiern nur in geſchloſſenen Räumen in verſchiedenen 
Stadtteilen abzuhalten. Die Parteien ſind damit einem Ver⸗ 
bot zuvorgekommen. Die Kommuniſten wollen jedoch am 
1. Mat demonſtrieren, auch falls alle öffentlichen Kundgebun⸗ 
gen verboten werden. 

  

Leichenfund im Walde bei Gruppe (Kreis Schwetz). In 
der Nähe des Militärübungsplatzes Gruppe, Kreis Schwetz 
a, b. Weichſel, faud der zuſtäudige Forſtbeamte die völlig ent⸗ 
kleidete Leiche eines ca. 50lährigen Mannes, an beſſen Kör⸗ 
per Verletzungen wahrzunebmen waren; in einiger Eutfer⸗ 
nung lag bie Bekleidung. Die Perſonaltien des Toten ließen 
ſich nicht feſtſtellen, weitere Schritte zwecks Auſklärung wur⸗ 
den eingeleitet. 

Der Großvolniſche und Pommerelliſche Fiſcherciverein 
(Wielkopolſkie i Pomorſkie Towarzyſtwo Rybackle) in Brom⸗ 
berg, ul. Kwiatowa 4, Tel. 1426, gibt bekannt, daß er an un⸗ 
vermögende Fiſcher eine größere Menge Aalbrut umſonſt 
abgibt. Sich darum Bewerbende müſſen Vor⸗ und Zunamen, 
Wohnort, Eiſenbahn⸗und Poſtſtation, ſowie den Namen des 
Sees und ſeine Größe in Hektar angeben. 

Thorner Diebſtahlschronik. Surbermngelittte und Schube 
im Geſamtwerte von 300 Zloty wurden dem in der Gerechte⸗ 
ſtraße (lul. Proſta) 80 wohnbaſten Mieczyſlaw Beltowiki ge⸗ 
ſtohlen. — Das Fräulein Johanna Gawruſiak aus der Ger⸗       

          

  

     

  

       

fren reunde und 
reundlichlt cingelgdeu, TSammlungsanzeiger 

Arbeſterſpnend ů Langluhr. 
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Der Bezirksvorſtand. 

      

     
   

Tplbocer Schutbeus 
Deu alrganten 506 EUr leden Kanart, 

   

    

Zimmer⸗Wobn. 
ortlerſtelle geg. ſch. 

ö 6 tauſchen 
K V, 1512 

wei poluiſche Slugzeuge zuſammengeſtohen. 
Ein frütherer dentſcher 11. Mootunleroffizler dabel ertrunfen. 

Am Donnerotagabend gerteten ſu der Näbe von War, chau zwei polniſche Militärfkugzeuge in einen ſchweren S hnee⸗ ſturm. Während das eine Flugzeug eine Notlandung vor⸗ nebmen konnte, geriet das andere in einen Hochwaſſer füh⸗ renden Fluß. Die belden Juſaſſen, darunter der während des Krieges als Ui⸗Boot⸗lluteroffizler in deutſchen Dienſten ſtebende Fliegermaſor Riskowfky, ertranken. 

  

Die Minderheitenfrage muß geregelt werven. 
Die dentſche und die volniſche Friebeusgeſellſchaft in Lodz. 

Ju. Saale der Lodzer Philbarmonte ſorachen vor elwa 4J000 Zupbrern die Vertreter der dentiſchen und der pofaiſchen Frtedensgefellſchaft, und zwar von deutſcher Seite Geueral 6•, D. Schönaich und Reichstagagbgeordneter Falken⸗ berg, Aund von polniſcher Seite die Seſmabgeordneten Mra⸗ ier und Zerhe ſowie der Vorſitzende der polniſchen Frie⸗ pensgeſellſchakt, Rechtsanwalt Vypgeewiez. Alle Redner wie⸗ ſen, auf die Notwendigkeit der Beſeitigung aller zwiſchen beiden Staaten beflehender Gegenſätze hin. Auch der deutfch⸗ volniſche Handelsvertrag müſfe unter allen Umſtänden, und zwar ſobald wie mögſag, zur, Wirklichkeit werden. 
Mit beſonderem Kachdruck bekonten olle Reduer die Drinalichkeit einer Realung der meimanbor in hohez die die Begziehungen der beiden Völker zueinander in hohem Maſſe vergaifte. Dieſelbe Veranflaltung ſand geſtern abend auch in 

Warſchau ſtatt. 
EEitttiir 

  
Muſſolinis Parlament eröffnet. 

Mit Leeſtfun Pomp wurde am Sonntag das 
orſte berüfsſtändiſche Karlament Italiens er⸗ 
öffnet, das aus der belannten, „Wahl“ her⸗ 
vorgegnngen iſt, die in nichts anderem beſland, 
als daß, das ktalieniſche Volk zu der voln gro⸗ 
ſien faſchtſtiſchen Rat aufneſtellten Kandidaten⸗ 
liſte, die natürlich nur ohprozentige Fa⸗ 
ſchiſten aufwſes, „Ja“ ſagen dürſie.., Uinſer 
Bild zeigt, den karnehaliſtiſchen Aufmarfch 

der Könlalichen Garde. 
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Waſcheſil (Wielkte Garbarv) 1 beklagt den Verluſt von 
Wäſcheſtücken im Werte von 55 Zloty. 

Der Verkehr im Hafen. 
ang. Am 25., April:, Deulſch „Nheinignp“ (117) von, Millaspeng müi Sßtz Klx.-Worßs. Kech ,, Kiek. 60420ft, 

nDw. D. „Snard“ (1272) von Gent mit' Alteiſcit kür, Bebnke 2“ Muit 
Giltorlamänd Hän. M.⸗S; „Kohanne“ „52) Pon, Kopenbagen In, 
Alteiſen ſür Ganspindt. Wekerplatte, bän, Hi.⸗-S, „Amager“ (60) van Sſkiii Rit, Kreide flir Bergencke, Ktekgraben? delllſch. D. 
„Exna, (2 ieer für Fauswindt, Märſnekohleulgger Zäß. 5. 
„Skagerrai“ (524J von Dubkin mit Alteiſen für Vofaf, Heumße 

, Stieg, Weſterplatte: dän. D. „Jäger— 33,„16737 
Sel lr Wiey eußie, Venun: Miſch. D „Martha, Schröper? (34 
von Veimonii, mit herſugen ſür Mergengke, Halcutagal. ſauved. P. 
„Scandingpie“, (tſ) von Hekfingborg mit, Grn für Schenker &. Co., 
Geolmz, puin. D., „iatowier“ (1107J,„pon, Gdlngen, leer für, Wyſſn. 
lalwifterwerſtz ſchwed. Di.-S. „Erit., Iagy von Aarous Miüt. Alt. 

AI., Kür Gapswiindt, Meſierplafte, ſchweh, T. „Garm“ (ohß) von 
Bellhnyhorg. keer ſür Mehnle, &. Sieg, Weſſerblatte? deuiſch, D. 
„Müvalt (359) von, Stellin wit, Papier Uat Bebnte L Eſeg, Ufer⸗ 
bbn; dän,, D. „Nictoria“ (1760), von Mabenraa. küülß Polnn,: Skand. Alldaa⸗Gaiſerſlaſen: deulſch. D, iteang iſcher“ 71087) 
von Drammen, keer fffr Bergensle. c. DS. „ 400 0‚ 

143 u9. Hli 25. April: Deulſch. V.⸗S., „Greta“ (% ug 
Nouls in ckreihe klh Bergeiote, AüüüSüAi delliſch, D. 
Erug“ (2½ nach Barlb, leer für Gauswindt, vafenbauamt; ſchiwed. 
D.„Noſenbal“ (76%, naih Karishamun, Lcer für, Hortwig, Srelbezirk: 
dän, B. Gmannel,leio wach Stöctgpiß, mit Jement, für Ver⸗ 
Eenake, (üiferbahn, ſchwed. H. . Kinne, läßs) nach, Nyköpiug mit 

Kablen für Pam, Hafentanal; deutſch. D. „VDoris“ (32½% nach Stolp⸗ 
mititde, Jeer, für bule e Sicg,, Kläſpitterwexft: ſchped,, D. 
3Ogpern, (43 Hach Halſhe mit f2en ſir. Stand. Levante Linc, 

feibetirf; ſchwed. D. „Aunte“ (823] uach Trelleborg mit Kohlen 
I Seigt,, Wüdag ſchwed, B. „Hrekaud, (i115e) nach Alexandrig 

W ar Iitt 50! ſtir anz.E 8 „ 3of;, ů 
S. KüülesMüg (00 nach⸗ Cardiff Mil 1 K Getreide für Shaw 
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„ů Deutſch. D. „Riga, (571], nach Rewal mit Gae, e eſ,, aſeſtanͤl: Hahtg, V.. Seſeerg 
Sgrklöbing znit Gerfte für Ganswindt, Häſenzanal: norſv. P.. 
SAubtlm“ (600) „nach Balo, mit, Kohlen für Artus, Freibezixk: 
Lutfch. . Gerba Kunftmaun, (32n nach Mokterhant mit 19 Miga 

0ſ b e, g. m phlen lr 'ehn , ů V J nuch Bergen mit Koblen ür Behnie rcn 55 h Stboahot 
Apn 26. Ayris: Schwed. D. „Uittivvan“ (858) nach Stockholm. 

wit Rob len für Voln. Skand., Allbas⸗ — ů 

Sanb. Schlafſtelle 
i, 

S ů 
Saubere Scklakſtelle 
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Heute, Arbeilex-Hiebte,Senzeluſcheft. Sonnaßend, 
0 U 

„„ Abr: Treſſen au der Sporihalle zur den 27. Ayrite ab 7.0 Uhr:, Lehr⸗ v 0 WVore sofoft m Wüfpbet, KSvreclcberl. Der dehmcbenb Portreh ien Aabbrniorlün, Küiiü Croßle, eneabi is Frübheheusnuhan für un Prrhülas., Sauleref. ß Eleganie Hamén., Herran- u. Kurschen- * Käbrenemeünaers. i. Man Kaült Vaſel S., Daen, Aönror und üung vül EEtKSs. ., Lart I12. BERKLEIPU NG .V. D. irt, L. . Fiueci 51 Mempfängers. 1. , fä „ Sié i illi ſoun? eesi, Aitwceei ubens euir ner ö Vernuch Wirdste überzesgep 
perſammlung. Tagesordnunge 1. Vor⸗[ gchs, Gitarren⸗ und.-Mia trag den Gen.Karfcheffki: „Der Kapi⸗ talismué als Verſchwender.“ 2. Bericht vom Varkeitag, 7. Abrechnung, vom 1.. OSuartal 5ö., J4. Bezirksangelegen⸗ 
briten. Es iſt Pflicht. aller Mitsdlieder, — ſcheinenr wichtigen Verfammlung zu er⸗ Penlſcher 

Zpeier Schachklub Lanefubr, um Freilao, denm siü. Mierſt 102n, abends 8 Uör, fin⸗ 

abendz 7 UÜbr, im. D. 
benkaferne, 

Schule Baumgariſche Ga— 
baus, Sriligenbrunner „ .. Söuntät, und Migthestreen , en 5. Oke 10 3 in Manteich Sößs Mitglieder werden e H1 ählig⸗ zir vünfüäic in Kiſcherner-voimäihiia unt arnöven Soß. Arbeiteriugendbund. Freitag, den u 256., Arril tüßß. abends ? Uhr, im -Meſfe⸗ Uaus, F. Kinderbeim. Sprechcborübungs⸗ abend. Es iit unvedingt Erforheri „ noſſen bler Kaſchs Men, üöm an und Ge⸗ 

rĩ ＋ in, — 5 Macfeier gelipt wieo.D„ir Pigens. ⸗„ ugß im 2 Der Bundesvorſtand. (labrmaſſer, SY. Iryersvotbeértampen. Sonnabend, den 2 Vil, 1535, Bchmittäs 5 Ubr. im Lokal Gehrte: Mitgliederverfamiin⸗ Iung, in Wa daran Maifeier. Re⸗ ÜAüüiinenß iiinit 

    ammlüng für 

beiten. Alle 
ſcheinen. 

Lokal 
Albrechtſtras 

neubau i, Arbelterſied 

    

ſerent, und Feſtredner: Abg. Genpffe 
5. „Allle Parteigenoffinnen und ⸗genpiſen werd ſierau Kreundli it ein⸗ E. U. Der Vorſtand. 

P. D, 4., Besirk, Schidlis, S. bend, 
L ichsbain; nterbaltunos⸗ abend: Anſprache, Turnvorfüthrungen⸗ 

  

        Radfaßrer, Rraitationen. Eintritt 25 Pi. B. KOHN, nach Wie vor- Mattenbuden 16 
Hierdu SGπH¹tê“edaueuennn 

Gemütliches Beiſammenßein. 

Kreſin, Vrunsbeſer Lseg 36: Mitglieder⸗H Ez, Axpeiteringend, Mu, ker, Alle, Gei⸗ 
lineilofeler müſfen Sonnabend, dem 27. 

anziger ce 
um, Uebungzabend erſchei⸗ 

nen. da zur Maiſeter geübt wirb. 
Der Bundesvorſtand. 

Arbeiterſänserbund, 
den 28. Apxil 10 ibr vormittags: Gau⸗ 
Probe kür Nänner⸗ ugafffeWif ſten Chor 

in Meuteich, Vokgt 
des, rciſtaßtgchietes, Tages⸗ 

urhnung: 1.Geſchäftsberſcht 1928; 2,. Kai⸗ tation im, „Bezirk, 5. Besirkzangelegen⸗ 
Ortscruppen mäſſen er⸗ 

Freitag, den 3, Mat 1029, abends 

ſammlung. Arbeſlerſtedint Wo E 
1 un 

waffer. Gätte willkommen. 

bei 2 Galden wöchentlich: Raten 

amen-uMHemenschuhe 
Arbeitsschuhe, Anrüge 

Kinderanzüge. Gummimäntelgcg. 

   
   
   

    

  

    

     

     

    

Ein Versuch wird'Sie überzengen Leil., Depr 

Walter Lenser 
Elunderstrase 7 

    

   

  

45929, 

  

an Vie 
    

Sonntag, 

tuße n.] Schlaſftelle 
ilibarität“,lennige 2»Zimmer⸗ſur inntauſchenae·- Keerer Zinmer, 

S,, Süsg, ae Ma nüon: But Wohn-Gesuche]A 
Grise rDris-(Raerhet e. ,-möhbl. 3immerun Word fuch v . 

oßs-live, Auſe beiTanſch ſonn Sinte W leleet ie Wörwief. Möbtl Wimmer. 2 1O — 
berteür, Lell, Bod, Prögen. JuelUe-Ms Kicisgni unterPerufst. Mutler elsiiler 1. Fcli, Sab. Sgögen⸗ UN 

boden in Schiplis,finden Schlat — fezirksleiter.. tgegen gleiche Stadi⸗ S er Bezirksleite C geblet 0b. Döra M Speundbaus 2. 1. 
Lengies, Neu⸗(m., 4.5.⸗W., im Zir. 20 Aleines ſack. — 
15. Ktleßen, peg. gleiche Rotbabnchengana 6. 

e Woßnungs. HVert in, 0. l. 42 0 
a. d. Exped. , 
, i Sanean, Lob., 3 b. Mltüoßi immer mit am . alt, — a S, Schilen gegen 2 Obér 5. eü aufblirbet lieb⸗Saubere Secl Zimmerwahnung auf]ftenn auf Miederſtaßf. 

Mtederſtadt, zu iauſchen 

  

Neufa 
nul Ster! 

r⸗ 

  

niche Stuße. Kab., Säüe Slalke Gen: Permfstlger 
Alite Kehfer pze. Heuhunder Maun kaun Leg. 2 Süunn „We, Ei abe., Miete 10 0 2 3 ter, Ve⸗ Straße, Mie 3— 
randn⸗ Shuche⸗ Stal 87• al, bd ar. in]haben beſi 
inHeubude, Ana. u. 
4320 a. d. Erved.   4283 a. d Exped. Eing. Schneid⸗ 

ů Sacchehte giacde . *3 
ů K 5 . Wies 2zuvermieten 

liche, Bob, Keller, 
. 2 Zubeh, Mieie 

E Ladin. Mür i. Lang⸗ Bxeilnalle. 32. I. Tr- 

  

105 Leute 

möbl, Zimmer 
flir 20 G. vont 1. 5f. 

Tanſche ui: Soſhng u, permist. An 
221 AU. Die, Exped- Mehe ten Vaicntann Dunges, Cßeb, ſucht 

au Herrn Meu ber“- Ang. m. Fuved 
ng. u. 4615, au disſon vermieten bei L all. Die. CXped.f Serotzki. Lanen⸗i⸗Zimmer⸗ EE Aumobengaße 6. Fränlein iu bul. Wiümweniven i. Uud:untee Kis an 
  

janhere, Schlgfitelle 

    

    

   
Eilkine praiss Onne Rütschlan. 

Daniꝛiger Boliandunosheus 8.K. 
Dahzig, Mitchkannengasse 15 

eeSrage 
v „der füür.Motorrad mit Bei⸗ 

magen zu vermieten. 

Gut. möblieries 

Sſimmer 
·. 1. B. 29 zit verm. 

Saf,, Baßnhofſtr. 12a, 
231. Bu Mbr abd. 

       
      

   

    

       

   

fxei, 
    
  

     u. 
45122. Aie. ExWdr- Sbenſhneer. 

6 0 — öbl. ài 
Sputer cäben kieiden mit chald. Aeiten a. ei enſmit Veite f. S— — 
Vaden chil. mv Wgh⸗ Waßche örbd., Aug, Auklaſtde 1 86˙6 nee 

P. 91d.A8, De EEb.(an die Crvedttioi. ,, , Stlißc, Aüicß 
U. 4316 an Die-EXb.an die Exvedition, mil Prelg ui 3 

an die Exvedition. 

icht 

ſltelle. 

    

    
  

  

ſuchk freün⸗ möbl. Zunmer. leeres Zimmer. 
ögl. Melchskolonie. Kinderl. Ey p. ſit 

Sbeprhrtentas g. Hrbienleine AireWotveus 
hunna. 

laſkelle 

  

., möbl. Jimmer ů 
inng. in Dandig od. Neu⸗Pran 

Gorntzung zur zeitw.] ſa 
eüunbung. Mongts⸗ 

eahlt. 

— die Expedition 
mit Sojort⸗ 
ſucht 2, Z.] Suche, zéwanaswirt⸗ 

che u. HEichhen Kche,ime Honz. 
Umzugskoſten Ancgeg 228 Fil. An⸗ 

  

  

     jüller. miete wird   Lra Staßt. Aug. u.] Alkitädt, Graben 67,] An⸗, unter 3322 an] werd, vergüt Aug. zon⸗Möner⸗Wen s. emüble! die Exvedition. u. 4302 a. d. Exved.



    

   

    

TIlscheicungsspiele un de sct. 
Lollsche Lapsbal-Meistersehaft 
tes Krelsen L. H cer b,T. iur Hanner u. rnuen 

Sonntag, den 28. April, 14.30 Uhr, Schupoplatz, 
Langtuhr, Hauptstr, 70 

14.30 Ulir Münner 14.0 Uhr 

Danziger Stadttheater 
Geueralintendant Nubolf Schaoer. 
Freitag, 28. Avril, abends 7½ Uhr: 

Danertarten Serie IV. 
Prelje E (Schaulpiel). 

Zum 2. Male! 

„,, Dlyinpin 
Ein Sotel in Lolns tten von Franz 

— r. 
In Szene aelebt von Helnz Brede. 

Perlonen wie bekanut. 

   licht- Spiele . U 
Dinrig St-Ellsabeib- Kirch-, 9—11 2 Grontisme uer Uis aunit: St. Efeent 21076„ 

Sopntel, den 22. April 1228. 
Anlant vortn. 11. 15 Uhr- 

Einlaßß 10.30 Uhr. Ende 1 Uhr. 

Montsd, den 25, Apri 1w. 

  

           

  

   
   

     

  

    

         
   
    

  

   

      

     
    

    

Ende gegen ionn Uor. ‚ 3 Anfanf nachm. 215 Ulr. 
‚ 2 Atör: Einlal 2.20 Ubr. de 5 Uhr, W en u l Mumn , rgstee Motkäbilime“ (Spernſerleh. 13/43 Uhr Prauen 15½7 Uhr ö — Aulschen iita.Kulterl ů 

  

     

  

eeeeeeeeeeee, ühigsbever Luenclub „ LuPſoetrin ka 0 — 2 

ů Vorhor 1330 Uhr; 6 
Gymnastik MV. Marlenburd—- Turntgemeinde Dennia OuAnnermetrIl) — 

Eintrinspreher Ververl-ul; Sporihaut Rabe, Dapalu und Langluhr., D 
Trlbüne 1316, Siehplatz ö.73 5 „ ů 

ů j 2 
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Turnen ragenlauer Lrlbune 1.90 O, Stehplath 1.— O, Sechler und Erverb- 
ů‚ lone oecen Auwiein — 300 Von den Quellen bis æu den Hldgdun- Tanz gen, vom Fels zum zſeer in 6 Teilen      45, 

v. einem Vortpiei über Sete, Ge⸗ 
  2—

 

achichte u. Volkstum. Besond. Musik- 7 — 22 bearb, kur den unt, Ailwirkung ‚ X., 2 der vollen Orchesters, MAilsiniges Aul- Volks· Sitm· Bühne P , , e 
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2 Sopntap, Uen ö. Mal, V Uhr abende 5 
à ülobreh-WIhein-Schützentas 2 §81 — ö —— ——— 
S hiig Lunarschet Dalig ů amungo⸗ 2 ů in den Schusner Fipen 4 2 0 Dar Vorder-Hhei E 2 Inhaber: Hant Rarmutten ,, eoleprig Im Cobtols 40 

ů ü ü , ,, 
Aueimal Verheiratet EAEASiü VceerMheib, el Ai ,    Tal durch Bert     

  

ElrRunz, voll Schurm und zinnlichem Reiz. 

            
Montag. den 29.April, abds.8 Uhr 2 L Per Hlaie meineh.ulbeim.chüinenhau: B ig amie bener Uiſp urd , Lhr dunkler Punłt H r-Sr. S. Wiee 

Manuskript: Robert Liebmann Regie: Johannes Guler Die Vls mals, ů 

  

    

         

   

ů 
Lilian Harvey hat hier (lelegenheit, nren sprahenden Ledgerllolteie- und durch Lavinen 5 

    

Der Mann: Helnrieh Georse 

      

       

  

Von Joreph Haydn Sei Humor, ihte ftohiiche Ausgelassenheit zu zeigen kühräete ſew. Klamm d. Hinter-Kheins, eine beiden Frauen: le, Ale Splü , Mlteirthende lde MSU,e MrS- WOch⁰²nsehDenn Die Laßge Selisprüche Cher Gie i) den 
      

  

V LY — i — i üe, Soeng: Pelmas Saishen Maria Jacobinl- Anita Dorris 
enor: Max Benemann, B. n 

Chor: Danziger Männergesanag- 
Clänner. und Fr — indau; Priedrichshof- 

* — URANIA KRheinlall bel Scheilh. Bisel. 
0 öů SchπDrmAUU tebhplatz G.t Stadtgeblet 2• Schwärzwaldmüädel, Die Mahle icm 

Beginn der Vorfahrunger Wochentags J. 610, Sis Uhr Hintor-Khein mündende Aibuia lis0 m 
Sonntags ab 3 Uhr. Lette Vorstellung 820 Uhnt Ent, s3 m hoch]). Vorder-Rhein und 

Hinler-Khein Werein, Reichenau. 

    

    

    

E 5. la Vorverkauf bei Hermann ů 35 Schwarzwealti, 
Lau und un der Abendkas⸗ Ein Schauspiel von Liebe und grünem An sonnabend, der gewalligste, pannende. IIs 

— — packende, aulrüttelnde Film. den ieder selen — Stralburg. Freiburf. „ Rasen mit der beliebten Multer vill und myh! helm. Plo Mittelrk. e Tlelebene, 

       

    

  

  

Alt-Heldelberg 
Worms., Mainz, Rhelnhessen, Rhein- 

au, Iiardt. Odenwaid. Ellville. 
fiaitenbejim. Welnben am Rhein. 

Oertrich. Winkel. 

Harvy Carr Geschlecht in Fesseln 
Opel- Wochenschau Die Seruninot der Straigriangenen 

— 
EW Das große 0 kerner: 

Leitung: Kapellmeister Bernhard Carljude In Werder blühen die Bäume 

   
   

      

Café Sedan 
Jeden Sonnabend und Sonntag 
Tanz. Der Saal stent für sämti. 
Vereine frei. — Fuhrwerk 
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Das Rhalnlsche Schlelergebirge. 
Bingen,, Bingerloch u. Mäuseiurm. 
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Ein lusliger Elm mit, dem Dtoschlenkutheber — Sehiol Rheinztein. Pi, . steht 2ur Abfahrt zur Verfuügung Der eheine Cunlar dnau kekench bei Blüſlers E Dacherach. „perdenel. Ruine, Nhen. E. Zerrinlus vnd Wochennchau durk. St. Coar. Ruine Rheinlela. 
  

Seluod Stelersielt. Coti yy eblog Statzenlelt, ů Sütihränehiicrleir As, Deusschen Eek. Avgetascb. Ma. Fer iſe . nMenbe⸗, es öersbsten 
10 ‚. „2 Uhr. Strelchzilber zu per⸗ Srouan⸗ Rüsebein,Ruäe Pfrenie, Dos luuſen ob, geg. Con⸗ f Soln 9 Tr. zertina dit taüiichen. Thaidolon 1 Sprrn —— — Losch, Bia Plalx, Crb, Rein Gr 

Vippie, Nordprome⸗ malꝛulzen sehr preis, malchinen verk. Lels. nia Larsitlé Ht. Cine Culen- Dynale Im Lelchan des Weltrehorus! Unsere fissunpropramme vind vr. Kasse! uade 16, 1. Aufg 5. Sripowasti, Pia Knabe. Paustor 3. Gi- „Die Lossisl. 5. Mau,KHere. 
— Dus,. yrau- 

Sarſeiee Im Oceen-Trheaterl Im Edüen-Theaterl —— — Pend⸗ , ee, 

Serenissimus ‚ Des gruffen Erlolves wegen ‚ Da, Slebengebüige, 
wird der Pat- und Patachon-Film Linz. Honnef., Ruine Drachenlels, 

ller Pielgeliebte ůj Wenizzwinter. 

und die Ietrte Jungfrau ——— 
8 Akte aus den Gebeimnissen eines] Niemand versäume au sehen den bisher 
Fürstenhofes voll überwältigender besten Pat- und Patachon- Film 
Komik und übersprudelnden Humors 

aeeeeere esie rd,Ullll Dalächunlsbeieltue MNuns Junkermann. Adele Sandrockfr. — — 
Margot Lundn, Ernst Verebes Eine EKraitprobe zür die Lachmuskeln 
Stlentrlen Arno, Vvette parnys in 8 vollen Akten 

·V. Ledeb. he„ rHyn Tägich. Ius Ubr: 
er Käöbte LääMPleltrülsger ser Sssn Hirune Hindervorstellungen 

mit Pat und Patachon 
Ferner= Dazu ein ęroßes Beipropramm 2 H L, 

Ler weide Wilcling-.Fa⸗ 
Ein sensationelles Abenteuer inõAkien Sündide Jugend 

it di ichneten Darstell. 
m cem Ael Kasle- insteller Ein Spiel: von Liebe und Leidenschalt 
der mit sonveräner Virtnosität alle in 6 Akten 

Sportarten glämend beherrscht Iu der Haupirolle: Ernat Verebes 

2u diesem Proßtamm haben Lreikarlen keine 
Gült-Gcit! 

  

  

   
  

  

   
   
      

    
   

    
    

    

       

      

   

  

     
  Elme Glanaleistuns 

Richard Eicehberss1 

Mona Maris, Heinrich George 
Oscar Homolka 

Die Leibeigenen 
Ein eischütterndes Drama aus 

Rußlands Vergangenneit 
Nach dem bekannten Schauspiel 

„Die Danischeiis“ 

Dazu: 

Der liehling aller welt: Lilian Harvey 
Ihr vorzüglicher Pariner: Harry Heim 

Iin: 

E 

Eh efe FI E U Der Dufi der Heide u. der fruchtbaren 
Ein „Ring'Kampi in 6 Akten Sschwarzen Marscherde umgibt uns 

nach dem SchwWank „Eheringe“ Chrirta Torli);- köthe von MAIY N 
von H. Sturm und A. Engel lack Travur-Brausewefter- Steinruci Musikkapelle Freundsclaft 

MLab aich aw0 allen Festlichkellen 
Olrektion A. E. Mölter, Danzig, HAKerg. 57. 

Ausbergewöhnlich fesseind! E Der Niederrhein, Xla. 
Die brennendste Frage der heuti- Dürseldori. Puisbarg-Rxbrort, 
gen Jugend wird behandeit in dem Pe Seavseuhng. 

hochaktuellen Film: der Lohentgrintage. Stahl- 
„ Steinbrüche. Die nieder- 2 32 rbeinische Sehwerindustrie. 

Hohiactsehne Vaiter. 
halna Tomes „ Mornsreis Schlagel Kosc. Vilker.Aeisen.-Lens Kehers Werner Fütterer Walter Sierak Die Müntnnden de: Rbel 

Das interessanteste Thema Nordreebad-Seh veisgen- 
für Eltern. Erzieher und am. Im Haas- Rotterdam, Im Haag. 

die Jugend selbst Das Meer. 

Die dandorätin 
Nach dem berühmten Roman 
von Gustav Frenssen 

  

   

  

   

         

       
   
   
       

            
     

     

       

        

   

  

        

   
    

         

  

       

           

     

    

  

    

  

   

  

    

  

    
   
   

  

  

    
   Preise der Plätrc: Seitenloge 3,50, 

Rang und Parketiloge 3.00. Sperrsitz 
2.50, 1. Platz 2.00, 2. Platz 1.50 G. 

Vorverkovi: Konzertagenter Lau. 
Lantdatse 71. 

Sebüler nur Montag- 
nachmitlag halbe Preise. 

     
     

  

              

      
   

      

    

   

   

   
     

       

   

    

  

  

    

   

     

  

         

  

        
     

  

— I. ANCFUUHAE 
ů HAEELSAnnOEsSTRAS&Æ 8 Das Ereilnis des Monela 

Der Welt grönter Fllal Enil Jannintt in- Grale Mosbeim — Fred Lonis Lerch — Friix Richurd 
ů ＋ Cias Manes in- 

Der Patriot f j 
Nech dem fleichnerniden Schauspiel von Alired Neamann. Die Kleine SMlavin —* 

KRelie: Errart ilsck. 
Ein deulscher Meisterhlml — Ein deutsches Meisterwerk! Nach dem leichnamigen Roman von Dietzenschmidl. 

Ferner: 

Das Hrab am Horunol 
Ein giaazendes Dokumeni menschlicher Küähnheit. 

Daru- Rährzrschan. Geschw. Schusrrenberfer. Taradneit- 

MuimSHf- Cichtspieſe. Tanssgffer 
Harry Piel an 

DEis Hleserseehntstane 
Ferner: VIIli- Haines jin- 

    

     
     

Unbedintt der zchenswerteste Film der Wochel 

John Barrynore 

Das Galeerenschiff 
oũer 

Das seniff der verworfenen 
Die nnerkörte Fracht, Siilenserderbnis und despotische Will. 
kür des Holer Iudsvia XV. bildet den grandiosen Hlintergrund 
der müit Spannuna und Liebestlut geladenen Handiung. Der 
Fim müde ohne Ausxchnitte von der Filmprälstelle Berlia 

rußbelaasen. 

Ferner: Dors EKniser in⸗ 

Bräutigam auf Kredit 
ů Eine wirklich lustige Anzelegenheit ans ciner glücklichen Zeit. ů — 

Fhuans-Tichfspie le. TOr 
Otto Gebähr ſa⸗ 
Waterloe 

    

  

   

    

   

      

       

         

       

    

     
    Ferner: Bentrice Joy in: 

Ein Ehespiel in 6· Akten. 

NMamsc.-Cirſifspiele. Mensfafirrwansser 
Gestar Fröblich in: 
Asphalt 

Ferner: claire Bow in: 
VWier Herren suchen Anschlus 
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Damsiger Macqfürücfüfen 

So geht es nicht, Herr Syndiuns! 
Bekenntniſſe einer Arbeitgeber⸗Seele. 

Uunter der Ueberſchriſt „Staatliches Arbeits⸗Vermittlungs⸗ 
Monopol, verbſfentlichten die „Danziger Neueſten Nach⸗ 
richten“ kürzlich einen längeren Artikel des Derrn Voigt, 
Syndikus der Danziger Metallinduſtriellen, in dem verſucht 
wurde, nachzuwelſen, daß das von den Gewerkſchaſten ge⸗ 
forberte Gefetz über die Arbeltsvermittlung unſinnig ſei. 
Der Verfaſſer glaubte die bekannten Zahlenvergleiche 
zwiſchen den beſchäftigten ausländiſchen Arbeitern und den 
einheimtſchen Erwerbsloſen als „Milchmädchenrechnung“ 
abtun zu können. Dabei wartet er ſelbſt mit dem Muſter⸗ 
beiſpiel einer Milchmädchenrechnung auf. Unter gänzlicher 
Außerachtlaſſung der tatſächlichen Verhältniſfe auf' dem 
Arbeitsmartt gipfeln ſeine Ausführungen dabin, daß unter 
den 15000 Erwerbsloſen in Danzig nur wenige geeignet 
ſeien, die von Kusländern beſetzten Arbeitsſtellen einzu⸗ 
nehmen. Zum Beweiſe dafür führt er an, guße das Heran⸗ 
bolen auswärtiger Arbeitskräfte nicht einer zufälligen Laune 
der Unternehmer, ſonderneinem dringenden Vebürfnis ent⸗ 
kyreche. Darauf iſt zu erwidern, daß die verhältnismäßia 
gerlnge Zahl von Spezialfachkräften wie Förmer, Dreher 
uſw., die nach Danzig zugewandert ſind und auf der Dan⸗ 
ziger Werft arbetten, zahlenmäßig gar nicht ins Gewicht 
jallen, denn die Zabl wird 80 bis 100 nicht überſteigen. 
Wenn dleſen Arbeitern eine beſondere Vergütung für dop⸗ 
pelten Haushalt gezahlt wird, dann nur deshalb, weil er⸗ 
freulicherweiſe die dentſchen Arbeiter es ablehnen, für den 
weſentlich niebrigeren Lohn nach Danzig zu kommen unb 
bier zu arbeiten. ‚ 

„ Wie ſteht es aber in den übrigen Induſtrien aus? Es 
iſt eine bekannte Tatſache, daß ein Teil der Danziger Firmen 
mit Vorliebe bie billigeren polniſchen Arbeiter, einſtellt, 

gleichzeitig wird aber kräftig auf den Volkstag geſchimpft, 
der angeblich gegen die zunehmende Molvniſierung Danzigs nichts unterntmmt. Herr Voigt verſucht nachzuwelſen, baß 
die Eutfernung der auswärtiden Arbeitskräfte dem Wirt⸗ 
ſchaftsleben einen nicht zu verwindenden Schlag verſetze. 
Worin beſtebt bieſer „nicht zu verwindende Schlag“? Weiß 
Herr Volyt nicht, daß tauſende Arbeitsplätze in Danzla des⸗ 

lb von Danzigern nicht befetzt ſind bzw. befetzt werden 
können, well bie Arbeitgeber polniſche Arbeitskräfte bevor⸗ 
zugen und nur deshalb, weil dieſe billiger und auch gerne 
länger arbeiten. Iſt Herrn Voigt der Uufug mit deu pol⸗ 
niſchen Saiſonarbeitern unbekannt? Wir können dies nicht 
annebmen. Nur nackte Profitſucht der Danziger Unter⸗ 
nehmer zwingt tauſende Danziger Arbeiter, ſtempeln zu 
gehen, weil die ſo vielgeprieſene „nationale Geſinnung“ die 
Danziger Unternehmer veranlaßt, die Arbeltsplätze den 
billigeren Ausländern zu reſervieren. Im Kleingewerbe 
gibt es Arbeitgeber, die grundſätzlich nur Polen einſtellen, 
nebenbet ſind es ſtramme Hürgervereinler, Notbündler, die 
nicht lnut genug in Deutſchtum machen kö 

Herr Voigt bekommt us fertig, von überfättigten Löhnen 
zu ſprechen und den Lohnabban mit der hübſchen Umſchrei⸗ 
bung zu propagieren, daß die Danziger Löhne ſich den pol⸗ 

niſchen Löhnen angleichen müſſen. Die Arbeiterſchaft wird 
ſich das gebührend zu merken haben. Wenn von einer An⸗ 
gleichung der Löhne geſprochen wird, dann kann dieſe nur 
in umgekehrter Weiſe erfolgen, daß die niedrigen Löhne an⸗ 
geglichen werden. Soll die deutſche Danziger Arbeiterſchaft 
in ihrem Lebensniveun noch weiter heruntergedrückt werden? 

„Iſt das deutſch? — deutſchnational oder danzigfreundlich? 
Soll die Kanſtraft der Maſſen noch mehr geſchwächt werden. 
Unſere Wirtſchaft würde bei einer ſolchen Kurzſichtigkeit 
völlig Iahmgelegt werden. 

Daß Herr Voiat ſich als Gegner der Erwerbsloſenver⸗ 
ſichexung entpuppt, iſt weiter nicht derwunderlich, nur ſind 

ote Arqaumente, die er anführt, doch zu durchſichtign. Wir 
vermiſſen in dem Artikel brauchbare Vorſchläge und ſind 
deshalb der Anſicht, daß, wenn man nichts beſferes kann, als nur polemiſicren und den Lohnabbalt zu empfehlen, man 
lieber keine Artikel ſchreiben ſoll, 
Die Lage des Danziger Arbeltsmarktes gebietet eine ge⸗ 
regelte Arbeitsvermittluna, die durch das Arbeitsamt er⸗ 
ſolgt. Wenn ſich herausſtellt, datz auf dem Arbeitsmarkt 
beſtimmte Spezialkräfte nicht zu finden ſind, dann iſt für 
den Zuzug von Ausländern in jedem Falle die Genehmiguna 
des Demobilmachunaskommiſſars einzuhoten. Die Saiſon⸗ 
arbeiterfrage iſt gleichfalls geſetzlich zu regeln, dies liegt auch 
im Intereſſe Polens. Was die Ausbildung von Facharbeitern 
anbetrifft, ſo würde ein Austauſch von jungen Danziger 
Handwerkern nach Deutſchland nur förderlich ſein können. 
Es iſt aber den Arbeitgeberverbänden zu empfehlen, auf die 
Ansbildung der Lehrlinge mehr zu achten und den Uebel⸗ itand zu beſeitigen. daß ein großer Teil von Lehrlingen in 
der Lehrzeit zu weiter nichts verwandt wird, als zu Lauf⸗ 
burſchendienſten. Auch hier wird ſich eine aeſetzliche Reglung 
als nokwendig erweiſen, denn bisher hat ein Teil der Dan⸗ 
ziger Unternehmer den Nachweis nicht erbracht, daß er geiſtig und ſachlich die Vorausſetzungen zu einer auten Ansbildung 
der Lehrlinge aufweiſt. 

  

    

  

, Eine, Fabrit für gefälſchte Dolumente ausgehoben. Nach einer Meldung aus Dirſchau ſollen Kriminalbeamte an der Danzigpolniſchen Grenze den im Freiſtaat wohnenden Lejzor Auslender feſtgenommen haben, der ſich mit einem gefälſchten 
Ausweis legitimierte. A. gab zu, den Nusweis durch Veriditt⸗ lung des Alla Dawnr von einem Bela Stuart aus Dirſchan erhalten zu haben. Bei einer durchgeführten Reviſion bei dem Letztgenannten wurde eine ganze Reihe alter Ausweiſe, etliche Unbeſcholtenheitszeugniſſe, 
ober nicht ausgefüllt waren, Ausſchnitte aus amtlichen Schrift⸗ ſtülcken mit verfchiedenen Stempeln und Unterſchriſten gefunden. Stuart, ein früherer Masiſtratsbeamter, bekannte, daß er Leibem upenst 0 anmnien Perſo den pott chen Geit⸗ 53— feiden anderen genannten Perſonen, den polniſchen Gerichts⸗ behörden übergeben. 0 0 
Veue Profeſſoren an ber Hochſchule. Sie Privathozenten Direktor des Obſervatoriums Dr. Koſchmieder und Direktor des Hygieniſchen Inſtituts Regierungs⸗ und Medizinalrat Dr. jur. et med. Wagner ſind zu außerplanmäßigen a. o. worbel.n an der Techniſchen Hochſchule Danzig ernannt en. 
Veitere brei Jahre Schonzeit fär Rotwilb. . Das Ver⸗ waltungasgexicht gibt bekannt, daß anf Grund des 8 40 Ab⸗ ſatz 2c der Jaadordnung vom 15. Juli 1907 und des Geſetzes uom 18. Mat 1925 für das Gebiet der Freien Stadt Danzi— die Schonzeit für Rotwild auf weitere drei Jahre ausge⸗ dehnt wird, alſo bis zum 31. Juli 1932. ů 
„Die Schöpfung“ wird der Danziger Männergeſang⸗ verein am kommenden Montag zur Auffüßrung bringen. Namhafte Soliſten ſind als Mitwirkendegewonnen worden. Der Sopranlſtin Anna Marie Lenzberg⸗(Verlin) geht ein auter Kuf als Konzertſängerin vorauf⸗ und unſere heimiſchen Sänger Thomas Salcher (Tenor) und Max Bege⸗ mann (Bariton) haben ſich längſt eine treue Anhängeſchar 

die bereiis mit Stembeln verſehen,] Welter Kri5 Haaſe zu, Trntenau   

auch im Konzertlagle erſungen. Der orchellrale Teil licgt beim. Staditheater⸗Orcheſter in den beſten Händen. Unter der Stabſührung des mufikalljchen Leiters Paul Stange varf mian vach der myſtergültigen Aufführung des Verblſchen Recuiems im letzten Winter wieder eiuen künſtleriſchen Genuß erwarten. Näheres ſiehe Auzeige. 

  

Er kam am Heiligenabend 
um ſeinen Frennd zu beſtehlen. 

Der Bergmann Michaer kam auf der Arbeltöſuche nach Danzia, aber or fand hler zunächſt keine Beſchäftlaung und Iltt Not. Schlleßlich rſet man ihm, ſich an das polniſche Studentenheim in Langfuhr zu wenden, an dem ein Tiſchler⸗ meiſter bie Portlerſtelle innehatte und' diejer nahm Michael bei ſich auf. 
Für die erſte Rot war alſo geſorgt, doch nicht lange und auch hier war co mit der Beſchäftigung zu Ende. Michael war, wioder arbeitslos, ſand auch nirgends eine andere Tätiakeit, und es ging ihm ſchlechter ald vorher. 
Trotzdem hielt Michael den Verkehr mil dem Tlſchler auf⸗ recht — er beſuchte ihn öfters, und wenn er elumal kein Obbach hatte — das kam nicht ſelten vor, ſchlief er die Nacht dort und ging dann am nächſten Morgen wieder fort. 
Weshalb er eigentlich den Tiſchler ſo ot beſuchte, erſuhr man erſt ſpäter. Eines Tages verſchwanden dann im pol⸗ niſchen Studentenheim eine Anzahl von Mänteln und ein ahrrad — auch Michael ließ ſich ſeit dieſem Vorfall bei dem iſchler nur uvch einmal hen. Trotzdem hatte der Tiſchler nicht den gerinaſten Verdacht.. 
Erſt als der Tiſchler von ſelner Welhnachtsreiſe, die. ihn nach Hauſe fübrte, zurückkam und bemerkte, daß in ſeiner 

Wohnung eine Decke und einige andere Sachen geſtohlen woaren — die Titre aber nicht erbrochen war, dachte er an 
Michael, und bald hatte man dieſen gefaßt. öů . 

Michael war in vollem, Umfauge geſtänbig, Er haltte die 
Stille deß Weihnachtsheillgenabends und ſeine Kenntuiſfe, 
wo der Tiſchler die Schlüſſel zur Wohnung auſfbewahrte, 
benutzt, um in aller Ruhe arbeiten zu köunen. Die Not 
hatte ihn dann gezwungen ſämtliche geſtohlenen Sachen ſür 
ein Spottgeld in Gdingen zu verkauſen. 

Man nahm au, daß die Tat deshalb beſonders gemüttsroh 
ſel, weil ſie am Monaten Abend geſchah und verurteilte 
Michael zu fünf Monaten Geſänanis, vier Wochen der Un⸗ 
terſuchuncshaft werden ihm angerechnet. 

Miichael nahm die, Strafe ſofort au .., fünf Monate 
braucht er nicht zu betteln. Uud dann? 

—— 

Kunſt und Vebürfnisauſtalt. 
Uns wird geſchrieben: 

„Jeder vernünſtige Meſch wird zugeben müſſen, daß Ve⸗ 
dürfnisanſtalten ſein müſſen, wo ſollte man aulch ſonſt hin, 
wenn welche engen Beziehungen verrnitpfen nun die 
Dan i mii der Bedürfnisanſtart? Irgenvwelche Ve⸗ 
Depime müſſen aber beſtehen, denn als man vor einiger 

eit ini Zoppoter Nordpart nach'einer geeignelen Stelle ſuchle, 
um elne Bedür Piaß Hert zu errichten, fand man als den einzig geeignete Platz hierfür, die Kunſthalle, in der alljährlich 
die Danziger Malex ihre Arbeiten. ausſtellen, und baute eine 
ſolche Anſtalt direkt an die Kunſthalle an. Das gibt zu deuken 
und man ſinnt nach, welche engere Verbindung mag wohl 

5. 

   

Ailtden Kunſt und rpiRin gteeglichene, Obder ſollie 
irklich im großen Nordpart kein anderes Plätzchen zu finden etheſern AAN Vielleicht hätte ein Preisausſchreiben abge⸗ 

Lolfen, „Wo kann im Nordpark eine Bedürfnisanſtalt ſtehen?“ 
Ich hätte mich beteiligt! 

Jetzt wird bei uns in Danzig an das alte baukünſtleriſch 
werſvolle Zeughaus (Antony von Obbergen!) auch eine ſolche 
Anſtalt neu angebaut. Genalt ſo hätte man dieſes niedliche 
Häuschen auch an die Mitteltüre des Muſentempels anbauen 
lönnen, zumal dieſe Mitteltüre nicht benutzt wird. In Ztalien 
findet man die Bedürfnisanſtalten — ſogar gänzlich offen — 
unmittelbar an den Kirchen und man hat dort das WiianenDle 
Vergnügen, die männlichen Bewohner bei einer intimen Ve⸗ 
ſchäftigung zu beobachten, ähnlich wie in Frankreich, wo böhe 
Anſtalten nur mit einem meterhohen Blech in Bauchnabelhöhe 
umgeben ſind und an bevorzugten Stellen des Vertehrs ſtehen. 
Aber wir befinden uns im Nordoſten, wir ſind im ſchönen 
Danzig nicht gewöhnt Menſchen zu ſehen, die ohne jede Rücken⸗ 
deckung an einer Kirchenmauer „offizielle“ Genehmigung haben, 
ihr Bedürfnis zu verrichten, bei uns würde man. das „Er⸗ 
anders öffentlichen Aergerniſſes“ nennen. Andere Länder, 
andere Sitten. Wir mit unſerem Fremdenvertehr ſollten dieſe 
notwendigen Anſtalten, — wenn ſchon nicht unterirdiſch wie 
in Berlin, — ſo doch aber nicht an ſchöuen, wertvollen Bauten 
und an Muſentempeln finden. Vor Jahren befand ſich gegen⸗ 
über der Königlichen Kapelle an der Kirchenmauer von St. 
Marien eine Bedürfnisanſtalt, wurde aber entfernt, weil daran 
Anſtoß genommen turbe, daß in einer Kunſtſtadt wie Danzig 
an der Kirchenwand eine- Bedürfnisanſtalt ſteht. Jetzt wird 
aber extra ein maſſives Häuschen an einem nicht weniger wert⸗ 
vollen, — wenn auch profanen, — Bau errichtet? Man weiß 
ja, Kunſt und Kunſtſtätten werden nicht mehr ſo geſchätzt wie 
vor Jahren, aber warum gleich ſo beutlich werden?! — Fſt die 
Kunſt in Danzig ſchon ſo — beſch... den, daß man bereits 
uich et: entembeln und Kunſtbauten Bebürfnisanſtalten er⸗ 
richtet ä* öů 

Was ſagt der „Verein zur Erhaltung der Bau⸗ und Kunſt⸗ 
denkmäler“ dazu? ä ů ů 

  

Ernennung zum Amtsvorſteher⸗Stiellvertreter. 
Ereis Danziger Niede⸗ 

rund) iſt zum Amtsvorſteher⸗Stellvertreter des Amtsbezirks 
Trutenan (Rreis Danziger Nieberung) auf die Dauer von 
b,. Jahren, und zwar vom 25. April 1029 bis 25. April 1935 
einſchließlich ernannt. 

80 Jahre alt. Am 27. Aprit begebt die Privatiere Frau 
May in Dandig, Langgarten, ihren 80. Geburtstag in voller 
Geſündheit. 

Zum Standesbeamten⸗Stellvertreter iſt der Hof 
Eduard Woelke, Schönſee, für den Standesamtsbezirk 
Schöneberg im Kreiſe Großes Werder an Stelle des Rentier 
Wilhelm Duck. in Schöneberg ernannt worden. b 

Schiffahrtenotiz. 1. Am Bezirk des Hafenbauamtes Pillau 
löſtlicher Teil des Friſthen Haffs) wird mit der Auswechſe⸗ 
zung der Winterfeezeichen gegen, die Sommerſeezeichen am 

20. April begonnen werden. 2, Gemäſſer um Fehmarn, Die 
weiße Heultonne mit Weſt⸗Topp⸗Zeichen „Flügge Weſt“ auf 
ungefähr 54 Grad 26 Minuten Nord, 10 Grad 46 Minuten 
Oſt lieat wieder aus. Die weiße Spierentonne iſt eingezogen. 

  

Polizeibericht vom 28. April 1929. 
Feſtgenommen: 183 Perſonen, darunter 4 wegen Diebſtahls, 

1 wegen Betruges, 1 wegen Paßvergehens, 1 wegen unerläußten 
Grenzübertritts, 1 wegen Beltelns, 1 wegen Obdachloſigkeit, 3 wegen 

L Trunkenheit, 1 laut Haftbefehls, 1 Perjon obdachlos. 

Der 

Hofbeiitzer 

Verantwortlich fär die Redaktlon: Fris Weber: ir   
  

Leixte Nachiricfen 
Wirbelſturmhataſtrophe im Staate Georgia. 

20 Tote, 100 Verleßte. 
Neuyork, 26. J. Mittel⸗ und Siidaeoragla wurden 

geſtern abend von einem Wirbelſturm heimgeſucht. Nach 
hier vorliegenden Meldungen ſind 20 VPerſonen getötet und 
100 verletzt worden. 

Millioendleſtahl in einem Berliner Hotei. 
Es traf keinen Armen. 

London, 26. 4. In einem hieſigen aroßen Holel wurden 
von unbekannten Tätern aus einem Zimmer Schmuckfachen 
im Werte von 50 000 Nfund Sterling. entwendet. Eigen⸗ 
tiimerin des geraubten Gutes iſt die Gattin des Margaarine⸗ 
Millionärs Anton Zurgens. 

Veohaftete Falſchmünzerbande. 
Drei Vrüder. . 

Immigrath (Rheinland), 26. J. Der Polizei iit es gelüngen, eine aus drei Brüdern, namens Schake, beſtehende Kalſchmünzerbanbe zu verhaften. Dic Falſchgelbpreſße und 
ein Teil alter Geldſtücke wurden beſchlagnahmt, 
f———......—....——— 

Der Dummheit die Krone. 
Die „Allgemeine“ kann ſich nicht herauswinden, 

Die „Allgemeine“ hat uun völlig jede Selbſtbeherrſchung 
verloren. Dleſes Blatt, deſſen geiſtiger Inhalt noch kleiner 
lit als ſein Umſang und ſeine Nuflage, hat ſeit Tagen dle 
Schleuſen ſeines Schimpfwörterreſervoirs gebffuet. Kein 
Wynder, benn unſere letzlen Feſtſlelungen ſind ihm ſchwer 
auf die Nerven gegangen. Sy greiſt man zu Mitleln, die 
als dumm zu bezeichnen ſaſt ſchon rückſichtsvolſte Behand⸗ 
lung der „Allyemeinen“ bedeutel. 

Unſere Enthüllungen über die innere Kriſe der Deut ſch⸗ 
nattvnaleu Partei werden piöblich, obwohl man ſie bisher 
möglichſt zu, vertuſchen ſuchte, als „ſtereotyper Schwindel“ 
bezeichuet, Es int uns wirtlich jeür leid, daß wir dieſes 
Schwindels bioher nicht überführt, worden ſind. Die Feſl⸗ 
ſtellung daß wir uns „mit ſichtlichem Eiſer dem Ton der 
oſſe nähern“, iſt ja durch eine andere Feſtſtellung des⸗ 
ſelben Blattes, nämlich, daß wir mik Worten wacker zu 
ſtreiten verſtäuden, längſt widerleat, Sehr hübſch iſt die 
Bebauptung, es wäre dreiſte Hetichelei, wenn wir den 
ahnungstoſen Engel ſpielen und von einer Buelle nichts 
wiſſen wolleu, aus der das Materlat über die Deulſch⸗ 
nattonale Volköpartei ſtammt. In der „Allgemelnen“ will 
man alſo unſere Quellen kennen, und dadurch deutket man 
an daß dieſe Quellen einſtmals in der Deniſchnatſonalen 
Partei geſprudelt haben. Damit würde die Richtigkeit 
unſerer Veröffentlichungen ja Vn beſten beſtäätint. 

Der Milt in ihre eigene Tinte hat die „Allgemeine“ zu 
einem mitleiderregenden Gezappel gebrachk. Wie ein „Er⸗ 
trinkender greift ber nach vorüberſchwimmenden Strohhälm⸗ 
chen. Immer wieder erzählt ſie von der Poloniſierung Dan⸗ 
zigs. Wir haben ſchon öfter darauf hingewieſen, daß von 
eluer Poloniſierung nur inſoſern geſprochen werden kann, 
als ſie pon dentſchnationalen Agrariern und Unternehmern 
ausgeht,⸗Nur dieſe echt „Teutſchen“ ſlellen, um das Lohn⸗ 
uivean der Danziger Arbeitnehmerfchaſt zu drücken, polutiche 
Arbeitskräfte ein. Die Sozialdemokratie' will durch Ärbeiks⸗ 
vermittlungegeſetze ja, betauntlich dieſem Unweſen ſtenern, 
Wenn die „Allgemelne“ alſo von „Poloniſierung“ ſyrichi, ſoll 
ſie ſich nur an ihre eigenen Kreiſe wenden. Als Argument 
gegen uns, iſt die „Poloniſierung“ nur ein Schlag, der auf 
das dicke Fell der Deutſchuallonalen geht. 

Daß die „Allgemeine“ ſich aber auch uͤbch unſeren Kopf 
erbricht und darüber Erwägungen anſtellt, wie wir unſere 
erbekraft und unſere Inſerenkenzahl erwöheu, iſt ſo dutzig, 

daß man darauf nicht einzugehen brancht. Immerhin ſoll 
anerkannt ſein, daß man den Neid, mit dem man die Ent⸗ 
wicklung der „Danziger Volksſtimme“ verfolgt, olfen zugibt 
Die Reklame, die dadurch ſür uns getrieben wird, erheiſcht 
unſern tiefgeflihlteſten Dant. 

    

Unſer Wetterbericht. 
Veröffentlichung des Obſervatoriums der Freien Stadt Danzlig. 

Allgemeine Ueberſicht: Das geſtern über Süd⸗ 
ſchweden gelegene Tief wandert jetzt langſam oſtwärts, es be⸗ 
herrſcht noch völlig die Witterungsverhältniſſe des Oſtſee⸗ 
gebietes, Die Frühtemperaturen lagen bis zu den Alpen nur 
einige Grade über Null, ſüdlich der Alpen werden 10 Grad, in 
Sübditalien zirka 15 Grad gemeldet, Da ſich über den britiſchen 
Inſeln neue pteilt ie aunt eutwickeln, die der Hauptzvklone 
ſolgen werden, bleibt die unbeſtändige Witterung bei eiwas an⸗ 
ſteigenden Temperaturen zunächſt noch beſtehen. Ein über 
Norddeutſchland und Südſchweven entſtandenes ſlaches 
Zwiſchenhoch bringt nur zeitweilige Aufheiterung. 

orherſage für morgen: Wechſelnde Bewöllung, ver⸗ 
einzelte Schnee⸗ und Regenſchauer, mäßihe bis friſche weſtliche 
bis 1c65 Winde, geringe Erwärmung. 

Ausſichkent für Sonntag: Unbeſtändig, langſam au⸗ 

Leehe, Mm der let 4,9 Grad; Minimum 

    

aximum der letzten 24 Stunden: 
der leßten 24 Stunden: 0,0 Grad. 

ů Standesamt vom 25. April 1929. * ö 
Todesfälle: Straßenbahuſekretär Fritz Rahn, 47 J. 9, M. 

— Witwe Ottilie Hardtke geb. Drewing, 69 J. 3 M. — Frühere 
Köchin Henriette Gronau, 68 J. — Witwe Anna Zalowſki geb. Eich⸗ 

'olz, 72. J. 1, M. — Sohn des verſtorbenen Kaufmanns Walter 
ert, 1 J. 4 M. — Schülerin Gertrud Orzewſki, 10 J. b M. — 

Lehrerin Margarete Freyer, faſt 34 J. — Kleinrentnerin Ella Rahy⸗ 
kowfti, ledig, faft 66 J. — Unchelich 1 Tochter, 2 J. 1 M. 

Waſſerſtandsnachrichten der Stromweichſel 
vom 26. April 1929. 

    

geſtern heute geſtern beute 
Thorrn.... . 2,69 257 Dirſchan ＋3.33 —* 95 
Fordon ..... ＋2.74 2.57 Einlage ＋2.80 
Culñ..... 2,71 2 50 Schiewenborſt .. .2.50 
Graudenz.... 3,08 „2.82 Schönau ... 46.70 
Kurzebrack .... ·343 3,44 Neuſenger —. 2.5⁰65 
Montauerſpitze .3,10 .3,75 Neuhorſterbuſch ＋2.00 
Dieckel...3½20 —2, 

Krakan ... am 25. 4. —1.64 am 24. 4.      

   
Zawichoſt .. am 25. 4. 42,24 am 24. 4. 
Aurichen g. am 25. 4. 2,20 am 24. 4. 
Plock. am 2ʃ 2Z2.40 3um 

  

   

  

in Danzia. Druck und Anivn Fooken; beſde, Tanzia Am Sbenahaus 8 ninchd ruckerei u Verlaasgaeiellichaft m b. H. 
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jelerl am SoDnAbend, den 

27. April 1929, im Lokale Caié 

Derra, sein 

GESANG, HUMOR, TANZ 

Kassenbiivpung 7 Uhr, Anfang 
8 Uhr, Endo 777 

Freunde und Gönner sind herz- 
llehst eingeladen 

DER FESTAUSSCHUSS 
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aAchtung! 
Bel Kleinston, wödhentlichen Raten or⸗ 

ller Lamriger Bäckerel- und 
Monditorelarhelter e. C. n. b. H. 
am Sonntag, dem S8. hial 2r 

vormittags 9% Uhr 
im großen Saale des Gewerkscheltshauses 

Karpienseigen 
Tagesordnung: 1. Ceschälts- u. Kassen- 

bericht über das 1. Vierteljahr 1929. 
2. Geschäflliches 

Milgliedsbuch ist als Ausweis mitzubringen 

Der Vorstand. O. Weiß E. Hoost 

Dominikswall 12 
Eim sthmdiner Mumast 

Die GSriſſanten- 

SCfAmIIERſEr 

DOomn Menmworfr 
Sensailonelle Verfolgungen zu Vosser 

und zu Lande 

adtshrer, Rexitatlonen 
Gemiltliches Beissmmensein 

Eintriit 75 P 

lierzu werden alle Genossinnen 
und Genossen sowie Freunde und 
Cönner der Partei ſrdl. elngeladen. 

Der Bexirksvorstand 

  

  

im blühenden Alter von 32 vah- 
ron 9 Monaten 

ble truuspnten Hinterbliebenen 

Frau Olga Kur5 
gob. Oastereich 

Artur, Erust als Kinder 

Dle Elnlschetung findel,am Dlenelag., dom 
0. Aprll, nachm, im Kremotorlumm ntulti 

  

  

  

  

  dania- Theat 
o, Halttee Oiæę Sęfangene 

Mur noah möis Mentast 

Hamorod SchnürschuhM SEGf 
Die Vergewalllung der weiben Rasse, IIn 

Eine lstige Militäreroteske in 7 langen Akien 

packenden Blidern aus dem ſernen Osten 

  

Repariert das Fahrrad Hesselhach,; 
Dann sparst Du Aerger, Geld und Krachl! 

Fahrrad-MHechamkermelster 
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Feraæt: 

  

Totalausverkauf 
wügen Muigabe tes Leschätts 

kalten Sie preiswerte Rorren-, Damen-, 

und Kinder-Konfektion, Damen-, Her- 

Sücher sowie Papler und Schulartikel, ren. und Kinderwäsche, Herrenhüte, 

Kartenstüpder, ganze Ladeneinrichtung 
Owie andere Möähel billlg zu verkavſen 

Gardinen, Berüge, Einschütte, Stopp⸗ 

deoken, Tisohdecken 

  

Ein Wild.West:Lulspiel in 

  

Buffalo Blil jun. 

ODI-WOHEMOnent 

Ligl.4 Uyr Sountsg 3 Uhr; 

  

Vugendliche bis 4 Unr 
  S Apennenden Abten 

     
Jugendvoritellung     

Klagen Euufuger,G, 
ben aller Att, 2100ie, Schreibmene hinen-Abrchrilten lt 

Veririge. Testamenle[? 
dengesuche, Schrel.2   Tiegenhof, Bahnhoistnge 

Schöneberg 8. U. Weichsel 

  

    

A. Krampe Wroitünsse Mariigt Sichgemi0 

S-eelellige-Gelst-Gasse 92, Recbubb-e Bayef- Befimfeddegee 10, Vr. ——— 

⏑ 
„ſweiß Emaille u, 

J. u ben. 

Damen-Mäntel 
EIEILAIAA——.— 
Bett Malr. 

Bunp.Iue , 
erren-Fuüpe larat; v 

v. b30 —.2.—.— 
Mlelcervon 9.50 ö Dißerß I 

2 dou Kiuber betigeſtell 
OwWer Wm. Matr. hill Au vt, 

Saen 2j14 AA 1f. Lecl 
am lelzmatki Serige rant, Vertito, 

2 Wettgeſtelle 27 u. 
Machtiſch, Elcder biuia 

ae vert, Stier, Ohrs, 
rted. „Gngels⸗Strahe h 'e 
Treppe, Lechts. Gute 

    

Hllb z‚bel 
Polſtermöbel 
Spyiral- u, Auflegema · 

Wirknch Sehnene Lcgchiur 
hialkwen ö ; ; ů — L— Weeuueen für die Unbequemlichkeiten, die der grobbe Umbau Uroßer Berpete 

S Iung 3 22 2 Zir. Tragkraft, 

Aualig unserer Geschäftsräume naturgemäß für Sie nach We Wle 

    
      

     

sich zieht und die Ihnen bei Ihrem letzten Einkauf 
Gut erhaltener hum. in unserem Hause sicherlich nicht angenehm waren. Hußelbanet. 

uuf. Lpeun Alle Abteilungen unseres Hauses werden Ihnen — L 
Inh) als Entschädigung etwas ganz Besonderes bieten. biles giſebins. 

abr pfelWert Lanofuhr 

iurschel Grohße Mengen Oualitätswaren sind zu wirklichen —.Piee.Wallük 

IeMmesg. 18 Ausnahmepreisen in unserem großen 0 11 
Wieieiae. B. 0ib 

Geſchloffener 
kauß ewagen 

ür kaufen leſucht. 
na, unter iies an 

    

I-VEIAUOF die Exvedikion. 

Söeuendaaue 

K ‚0b,, Accſiheung 
ö ů ‚ f5e, aauſ 

bus Srel-Wpcrs für Sie bereitgestellt. Beachten Sie die morgige vier- S Wü 5 
Die noveslen Rlodellg 1922 147 2 2 322 2ů Eön-M. ller⸗ ů 8.— 
ir, seitige Beilage, die Ihnen wie immer den Weg weist zu N 52. 
leilzahlung gestattet 
CSusrav Etüras 
Breitnasse Nr. 100 

Gegtũadet 1907 

Anzüge 
etwaa gelragen. prime 

tolle, nonis 
Fracks, Smakines 

  

    

       

  

  

    

  

      

  

  

  

  

  

    
      

  

  

    Aud. Pablke. Branſt.     

  

  

jejchkft erAri. 
Klas welt H 

unfer, 4307 an 
die Erbebitton. 

Eriahr. gewiffenbaft. 
Mann, mit allen 
Büroarbeiten vertr., 
iwai ichriſtliche Be⸗ 
ſchaſtigung. Aug. u. 
4305 an die Erped. 

bitlig abzugebt 
Kieiderbörne AunSt ů an,ß bitte 

I uänn Stelle für die 

Veriiädl Srabrn 22 Morgen⸗ i. Kbend⸗ 
ſtunden. Weihrved web 
1321l au die Exve 

  

    

  

  
Kinderwagen xv‚ ů S agen —— Beginn Montag, Vorverkauf Sonnabend Verschiedenes 
ver! ſen Sißtzen⸗ 

naßhe 11. Dart. IiAiG. ESuigeier. 

bin — * — ů Dpüün den ubr, 

i, . 2 5 e Pee e e 
8i Au. vr. “ —.— 4. Zöpie, Teile, Na laufe ich — büke nud ů—— bequeme Heilkräuter bilht Sebihsleltern— 

AA Unterlagen, öce, SäieMGr Neri= Er. mee.Nenn Wkienan:-S. B. r. Friünbtiens abilie 
— Lů 2* med. ———— K 5 

j Löõclechen TallinkiusEEEIDSA „Hünenrr MUnUe Sarne Mäntelcen Agrs Nachſter- 
— — in Eroker Auswabl Alerädtischer Craben 44 parterre, im Flor M. Elerts3e u, Mütze Breitaaſſe 5. 

nuuun i en, Bedartsartikel nmeb bülig au biben 8‚ erb. . Wurß üMe. ud 
2.Mü— turinsuszrie, Lanseirrachart W. Dienrich bl.an verße Rah. wird pHebevolle 

Müüemnt Stacheldrahte W 
il 12½0 Stacheldrãähte 100Kkgon 35. Gan Ereiiüaae 30 Tngen öi G Pebel- Eute Milcheiegen bei Lr. Orumiba. 

e 53 vt. krankbeitsbalb billia Achlung! 
kaßeu Len Kaurs iane G Elegante Me Mmeksmen und Sua Mperbeſen — ů Aanermeſer, und 

3 K dannren⸗ meinen neuen Hut 5. E Jeit⸗ Damknhüle r fämtl. Polnermöbel. —. Scheren. A. Strabl. 

e Ulien. keimm.ü SS: Ss Seee. ESEL D , 
Sie Vurcurode. Helent Mimten. Kasem. 5 &- Siie 25 Sdgrmter, LMupreff Vuntg und au klemen EE vilis Peßwerien. gleider uns Blulen 

Nähmaſchi Een 2 Se —115 1 1 Jeins und Dr1. 2 —— 4. 2 und 

5 Achuugt Kulbſfeiſchlee, eeeee et! 
K. „ e- ie 20 für Kinder billig zu 

J. Piel. meör zu eE Braffett 4178 Shοα , De Schels 
lenge Warihpieftl Sns, Friſche Hendma kammt asges, EEL Zucker b358. DAVUID r ränk SAuüets.8 Se. ⸗ Et Wt in 

ů iel Sosembend, Unbbe1 Pptfitarinie, n — Markt Puirer,— Saraete: aubes b. i. Eisſchränke Paß. mener pierrap. Pießteiunbbilſeß bunc 
Sehin ant Preiſen zum Berkauj ürAArchfK-MHaschine Sflanmmen 8⸗55 Deamm 7 Lebr., jed, ſo gut wie autragen, Fachm. m. lan 1 rfahr. 

WoasSenpinbt 4. ‚„·: Ciock Lorrecn, Becemer aummebi, 25 L. an i verigefgeaictt Sensectten -vragt-- eAunguft — — 
. Voobniaen if. K. 1. Daam 7, Keller-Kr. 25. Sinterbaus.I. Pleßlertadt P 

  
 


